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600 DEPESCHEN
für ein freies, gesundes, authentisches Leben

• Finde deine Berufung!

• Faktor X: Unbekannte Faktoren,

die das Leben sabotieren!

• Was hält uns gefangen?

• Lebe DEIN Leben, authentisch und echt!

• Wenn Impffolgen als Kindes-

misshandlung fehlgedeutet werden!
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schüttelt bzw. misshandelt hät-
ten. Es müsse sofort operiert
werden. Zum ersten Doppel-
schock gesellt sich bald ein wei-
terer: (1) der Alptraum der Kin-
deswegnahme durch das Ju-
gendamt – nicht nur das Baby
betreffend, sondern u.U. alle Ih-
re Kinder sowie (2) eine Anzei-
ge – zumeist gegen den Vater –
wegen Kindesmisshandlung.

Unfassbar? Unglaublich? Kann
im Deutschland unserer Tage
unmöglich geschehen? Das In-
terview mit der Sozialpädago-
gin Marion Kammer ab Seite 5,
die aktuell 30 derartige Fälle be-
treut, lässt andere Schlüsse zu.

Wer das Thema danach vertie-
fen möchte, findet Weiterfüh-
rendes in der neuen DVD-
Dokumentation des Filme-
machers Michael Leitner „Fehl-
diagnose Schütteltrauma – Impf-
schäden systematisch ver-
tuscht!“ – Seite 15.

Eine zweite Neuerscheinung
widmet sich einem heißen Ei-
sen, das wir (vor vielen Jahren
schon) genannt ha-
ben. Das hat nichts mit der
gleichnamigen Fernseh-Show
zu tun, sondern meint „unbe-
kannte Faktoren, die das Leben
sabotieren!“ Kennen Sie das?
Alles läuft gut, doch plötzlich
stiehlt einem irgend etwas sämt-
liche Lebensfreude, alles
scheint urplötzlich schief zu ge-
hen, während man keine Ah-
nung hat, warum? Eine dieser
verborgenen Ursachen stellt un-
ser Artikel ab Seite 17 vor.

„Faktor X“

Sehr geehrter Leser!

Herzlich willkommen zu dieser
Sonderausgabe anlässlich unse-
rer 600. Heftnummer.

Falls Sie heute zum ersten Mal
eine sehen bzw.
in Ihren Händen halten und
sich fragen: „Was ist denn das?“
– „Worum geht’s da?“ – „Warum
heißt das Ding ‘Depesche’?“ –
„Brauche ich das?“ usw. können
Sie zuerst unser Kurzportrait
auf Seite 49 lesen, das diese Fra-
gen beantworten sollte.

Eine kostenlose Leseprobe, wie
die vorliegende, geben wir im-
mer zu einem besonderen An-
lass heraus, beispielsweise zu ei-
ner runden Jahreszahl unseres
Bestehens oder, wie in diesem
Fall, einer runden Heftnummer.

Die Artikelauswahl orientiert
sich dabei an Neuerscheinun-
gen. Die erste davon ist unser
neues Themenheft

, in dem
wir alle relevanten Artikel zum
Thema aus 600 Depeschen auf
120 Seiten (A4) zusammenfass-
ten. Näheres dazu auf Seite 16.

Stellen sie sich vor, Sie lassen
Ihr Baby in bestem Glauben
impfen. Kurz darauf bekommt
es Krampfanfälle, schreit unun-
terbrochen. Weil die Symptome
nicht nachlassen, gehen Sie ins
Krankenhaus. Dort wird Ihnen
zu Ihrer Überraschung unter-
stellt, „die einzig mögliche Ursa-
che“ für diese Symptome sei,
dass Ihr Kind zu stark ge-

Kent-Depesche

Sie

„Impfen –

kritisch hinterfragt“
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Wer das Thema danach vertie-
fen möchte, findet Näheres
dazu in unserem neuen The-
menheft „Faktor X“ – Seite 31.

Der dritte Artikel im Heft „Was
hält uns gefangen?“ beschäftigt
sich mit der Fluchtreaktion des
Menschen vor den Schatten al-
ter schmerzhafter Erfahrungen.
Viele Menschen nehmen – aus
oft eigentlich erklärlichen Grün-
den – nicht jene Dinge in An-
griff, die sie eigentlich gerne
täten. Sie halten sich zurück,
verwirklichen sich nicht. Fragt
man sie, warum, erhält man sel-
ten rationale Vernunfterwägun-
gen. Viel eher ist von diffusen
Ängsten die Rede.

Woher diese
und was ihnen zugrunde

liegt, verrät der Artikel ab Seite
37. Das dazu gehörige Themen-
heft wird auf
Seite 47 näher vorgestellt.

Damit sind wir schon beim vier-
ten Thema dieses Sonderhefts:

Wie viele Menschen heut-
zutage ihre ? Verdie-
nen ihren Lebensunterhalt mit
dem, was ihren Stärken, ihrer
Natur, ihrem Wesen, ihrer Ziel-
setzung entspricht? Bzw. wie
viele tun es ? Und fühlen
sich daher „am falschen Platz“?

Am falschen Platz zu sein, tut
aber weh, raubt einem Energie
und Lebensfreude, ja Lebens-
kraft. Was also könnte wichtiger
sein, als am richtigen Platz anzu-
kommen? Am eigenen Platz?
Am Platz seines Selbst! Im In-
terview verrät die Beraterin
Judit von Neuhaus, man da-
bei vorgeht. Denn jeder Mensch
hat (1) besondere Begabungen,
Talente, Fähigkeiten, erlernte
Kenntnisse, Fertigkeiten. Jeder
hat (2) eine eigene Persönlich-
keit, eigene Werte, Vorlieben.

tatsächlich stam-
men

leben
Berufung

nicht

wie

„Was ist es nur?“

Und jeder Mensch hat (3) per-
sönliche Zielsetzungen, die ihn
motivieren, eine Bestimmung,
eine „Mission“ (im positiven
Sinne)! Da, wo sich diese drei
Dinge überschneiden und eine
Schnittmenge bilden, liegt die

desjenigen, sein Le-
benssinn – sein Lebensglück!

Freuen Sie sich auf einen span-
nenden und erhellenden Arti-
kel ab Seite 51. Wer das Thema
danach vertiefen möchte, findet
12 weitere Artikel zum Thema
in unserem neuen Themenheft

, das wir auf
Seite 59 vorstellen.

Bevor ich Ihnen nun viel Freude
bei der Lektüre wünsche, möch-
te ich noch ein Wort zur Wer-
bung verlieren: Alle Depeschen
sind generell frei von Fremd-
werbung – ein wichtiges Merk-
mal der Depesche, das uns die
Freiheit der Berichterstattung
gewährleistet. Die Ausnahme
von der Regel ist die vorliegen-
de Leseprobe, die durch Anzei-
genwerbung finanziert wurde.
Immerhin wird sie an 65.000
Empfänger verteilt, was erhebli-
che Kosten mit sich bringt.

Daher sei betont: Auch Wer-
bung ist hier nicht gleich „Wer-
bung“. Fast alle Inserenten sind
Freunde, Leser der Depesche
und Menschen, die mitwirken,
eine lebenswerte Zukunft zu ge-
stalten. So haben wir z.B. An-
noncen für mehrere Weltklasse-
Seminare im Heft, für natürli-
che, gesunde Kosmetik, gute
Nahrungsergänzungen, hilfrei-
che Therapieformen, Wasser-
aufbereitung, Wellnessartikel,
Kunst, neue Technologie ...

Berufung

Viel Freude nun bei der Lektüre
und alles Gute, wünscht Ihnen

Michael Kent

„Lebe DEIN Leben“
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Eine Möglichkeit, um den Bezugspreis für
die Depesche zu reduzieren

allgemeine Rabattstaffel

Menge gemischte identische

kostenlosen

A4
A5

Nachbestellung für Depeschenbezieher

, besteht darin,
weitere Personen in den Depeschenbezug zu
integrieren und einen sog.
zu buchen, d.h. ein Depeschenbezieher erhält
z.B. je vier Depeschenhefte und liefert die wei-
teren Exemplare dann an seine Nachbarn, Ver-
wandten, Arbeitskollegen (o.ä.) aus. Der
Mehrfachbezug eignet sich auch für alle, die
die Depesche in ihrem Laden, Restaurant etc.
öffentlich zum Verkauf auslegen möchten.

Die gilt für die
mehrfache Nachbestellung von Einzelheften.
Der Grundpreis für ein normales s/w Heft:
Euro 4,00, für ein farbig gedrucktes: 5,00

ab 5 Stück 10 % 20 %
ab 10 Stück 20 % 30 %
ab 20 Stück 25 % 35 %
ab 40 Stück 30 % 40 %
ab 80 Stück 35 % 45 %
ab 120 Stück 40 % 50 %
ab 160 Stück 45 % 55 %
ab 200 Stück 50 % 60 %
ab 300 Stück 65 %
ab 500 Stück 70 %

Zur breiten, Verteilung einzelner
Ausgaben, Artikel oder Zusammenstellungen
an ein größeres Publikum (Vorträge, Kon-
gresse, Messen etc.) empfiehlt sich nicht die
Nutzung der allgemeinen Rabattstaffel, son-
dern die Bestellung von sog. Sonderdrucken.
Diese werden auf gedruckt
(weiß), sind im Normalformat (A4) oder im
halben Format (A5) erhältlich, sowohl in s/w
als auch in Farbe. Die Preise für Sonder-
drucke betragen :

DIN s/w: 2,5 Cent, 16 Seiten = 40 Cent.
DIN s/w: 1,25 Cent, 16 Seiten = 20 Cent.

Doppelter Seitenpreis bei
Mindestabnahme s/w: 25 St., Farbe: 10 St.

Wer als Depeschenbezieher reguläre Hefte
nachbestellen möchte (z.B. auch nur eine ein-
zelne Ausgabe),

, entrichtet hierfür nur den halben
Preis (d.h. für ein Einzelheft s/w: Euro 2,00,
für ein Farbheft: Euro 2,50).

Mehrfachbezug

Normalpapier

Depeschenpapier.

die er bereits im Abo bezo-

gen hat

pro Seite

1-fach -- 8,00 8,00

Großabnehmer/Händler

A4 Farbe
A5 Farbe

mtl. Euro mtl.

3-fach 25 % 18,00 6,00
4-fach 30 % 22,40 5,60
5-fach 35 % 26,00 5,20
6-fach 40 % 28,80 4,80
7-fach 45 % 30,80 4,40
8-fach 50 % 32,00 4,00
10-fach 55 % 36,00 3,60
12-fach 60 % 38,20 3,20
15-fach 65 % 42,00 2,80

: mtl. pro Exempl.
20-fach 70,0 % 48,00 1,20
50-fach 72,5 % 110,00 1,10
100-fach 75,0 % 200,00 1,00

DIN : 10 Cent, 16 S. = 1,60 Euro.
DIN : 5 Cent, 16 S. = 80 Cent.

Anzahl Rabatt Ges-Preis pro Pers.

Sonderdrucke / „S-Depeschen”

Mehrfachbezug/Rabatte Wenn Impfnebenwirkungen
als

fehlgedeutet werden

Kindesmisshandlung
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Marion Kammer ist Diplom-Sozialpädagogin. Seit Herbst 2014 betreut sie im Bundesgebiet bisher 30 Fa-
milien, die ein Schicksal teilen: Ihre Kinder erlitten nach der 6-fach-Impfung* im Säuglingsalter Sympto-
me wie Hirnschwellung und Hirnblutungen. Doch diese Symptome wurden nicht als Impfnebenwirkung
gewertet – obwohl sie es mit großer Wahrscheinlichkeit waren –, sondern als Kindesmisshandlung fehlge-
deutet. Behörden, Krankenhäuser, Medien und Jugendämter verschweigen diese Impfnebenwirkungen,
kehren sie unter den Teppich, ja mauern regelrecht. Mit fatalen Folgen für die Eltern: Väter wurden falsch
beschuldigt und mussten teils sogar ins Gefängnis, Eltern wurde das Sorgerecht entzogen (für alle Kinder),
Familien fielen auseinander, wurden zu Sozialfällen. Im Interview erzählt Marion Kammer aus der Praxis
von schier unglaublichen Fällen, die tatsächlich passiert sind – und wie sie jeweils helfen konnte.

Impfungen, die früher einzeln
angewendet wurden, werden
heute zumeist kombiniert ver-

abreicht, wie z.B. mit dem Sechs-
fachimpfstoff .

Doch diese 6-fach-Impfungen ha-
ben, zwar seltene, dafür aber ge-
fährliche Nebenwirkungen. Bei
den Fällen, die Marion Kammer
betreut, zeigten sich bei den
Babys als Erstsymptome

. Da
sich die Zustände nicht besserten
bzw. sogar verschlechterten, wur-
den die Kinder in ein Kranken-
haus eingewiesen. Als dann eine
Hirnschwellung oder Hirnblu-
tung festgestellt wurde, schluss-
folgerte man dort, dass diese Sym-
ptome „nur auf Misshandlung zu-
rückzuführen sein konnten“ –
und die Mühlen der Behörden
begannen zu mahlen …

Infanrix Hexa

schrilles
Schreien, starkes Erbrechen,
Krampfanfälle und Apathie

®

„Schütteltrauma“ als Folge
der 6-fach-Impfung?

Mit dem Thema Impfen beschäf-
tigt Marion Kammer sich seit
etwa 20 Jahren, ursprünglich we-
gen der Geburt ihrer eigenen Kin-
der. Intensive Recherchen über
die Risiken des Impfens führten
dazu, dass sie ihre Söhne nicht
impfen ließ (sie erfreuen sich bis
heute bester Gesundheit).

Außerdem nahm Marion Kam-
mer öfter Pflegekinder in ihre Ob-
hut. 2008 bekam sie ein Pflege-
kind, dessen Eltern vorgeworfen
wurde, sie hätten das Kind miss-
handelt. Doch Marion Kammer
wurde hellhörig, als sie erfuhr,
dass das Kind (vier Monate alt)
im Krankenhaus gewesen war.
Die Diagnose lautete „Schüttel-
trauma“. Die engagierte Sozial-
pädagogin recherchierte darauf-

hin nach den Symptomen eines
Schütteltraumas. Ihr Anfangs-
verdacht war, dass das eine oder
andere Symptom vielleicht im
Zusammenhang mit einer Imp-
fung stehen könnte. Zu ihrem Ent-
setzen stellte sie dann aber fest,
dass Schütteltraumasympto-
me mit potentiellen Impffolgen
identisch sind: Hirnschwellung,
Hirnblutung, Krampfanfälle,
Atemprobleme und Apathie.

alle

*Die wird laut Emp-
fehlung der Ständigen Impfkommission
(STIKO) am Robert-Koch-Institut das
erste Mal Säuglingen im Alter von zwei
Monaten verabreicht, dann aufgefrischt
jeweils im dritten und vierten Lebensmo-
nat und ein viertes Mal verabreicht zwi-
schen dem 11. und 14. Lebensmonat
(siehe rki.de, Impfkalender). Die Impfung
enthält kombinierte Impfstoffe gegen Te-
tanus, Diphterie, Keuchhusten, sog. Hib
(eine bakterielle Infektion), Kinderläh-
mung und gegen Hepatitis B.

Sechsfachimpfung

Wenn Impfnebenwirkungen
als

Wenn Impfnebenwirkungen
als

fehlgedeutet werdenfehlgedeutet werden

Kindesmisshandlung
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Marion Kammer im Interview

Frage:

Marion Kammer:

Frage:

Marion Kammer:

Nachdem sich der Ver-
dacht bestätigte, die Symptome
könnten eine Impffolge sein, in-
formierten Sie die für den Jungen
zuständige Sachbearbeiterin des
Jugendamtes. Wie ging es weiter?

Ich erklärte der
Mitarbeiterin, die selbst auch
massive Zweifel an der Diagnose
Schütteltrauma hatte, dass auch
Impfungen solche Nebenwirkun-
gen haben können und fragte, ob
sie wisse, ob der Junge kurz vor-
her geimpft wurde. Tatsächlich
hatte der Junge kurz vorher eine
6-fach-Impfung ( )
sowie die Pneumokokkenimp-
fung mit dem Impfstoff

. Die Ärzte verneinten je-
doch diesen Erklärungsansatz.
Der Mitarbeiterin blieb dann
nichts anderes übrig, als den Jun-
gen in Obhut zu geben. So kam
der Junge dann zu mir.

Wann bekam der Junge die
Impfung, was passierte dann?

Der Junge wur-
de an einem Freitag geimpft und
er erbrach bereits am Abend. Als
er weiter erbrach, gingen die El-
tern mit ihm am nächsten Tag ins
Krankenhaus, da es zudem recht
heiß war (Juli) und sie Angst hat-
ten, er könne austrocknen. Der
Junge blieb dann zur Beobach-
tung im Krankenhaus. Erst dort
verschlechterte sich sein Zu-
stand dramatisch. Es wurden Ein-
blutungen im Auge entdeckt. Der

Infanrix Hexa

Preve-
nar

®

®

Ultraschall zeigte eine beginnen-
de Hirnschwellung. Die Ärzte
warteten noch ab und hofften,
dass die Schwellung zurück-
gehen würde. Da sie jedoch stär-
ker wurde, musste das Kind ope-
riert werden. Das war am sechs-
ten Tag nach der Impfung.

Den Ärzten muss doch auf-
gefallen sein, dass das so kurz
nach der Impfung passierte?

Eben nicht. Ich schrieb ans
Jugendamt, bat um Überprüfung
der Diagnose und erläuterte mei-
ne Zweifel. Dass die Verletzung

der nachweislich stattgefun-
denen Impfung geschehen sein
sollte, wie im Entlassungsbericht
stand, konnte nicht falscher sein,
denn dann hätte doch dem Arzt
etwas auffallen müssen. Indem
er den Jungen impfte, bestätigte
er ja, dass alles in Ordnung war;
einen nicht gesunden Jungen hät-
te er gar nicht impfen !

Gab es weitere Zweifel an
der Diagnose „Schütteltrauma“?

Jede Menge. Der Junge wirk-
te überhaupt nicht wie ein miss-
handeltes Kind. Er war sehr aus-
geglichen, fröhlich. Auch bei sei-
nen Eltern, und selbst bei seinem
Vater war er unverändert ent-

Frage:

M.K.:

Frage:

M.K.:

vor

dürfen

spannt. Sein körperlicher Zu-
stand war altersgemäß – und
auch in den Wochen, in denen er
bei uns war, ging die Entwick-
lung ganz normal weiter.

Es gab ja dann ein Gutach-
ten. Welches Ergebnis brachte es?

Mein Verdacht einer Impf-
folge und die Zweifel an einer so
schweren Misshandlung wurden
durch das Gutachten :
Das Hauptargument war, dass es
bei einem Schütteltrauma keine
symptomlosen Zeiten gibt – und
diese waren ja belegt. Bei der Auf-
nahmeuntersuchung war nichts
dergleichen aufgefallen – und das
über das ganze Wochenende.

Auch im Gutachten wurde dies
deutlich herausgestellt, ich zitie-
re:

Frage:

M.K.:

bestätigt

„[...] begann sich der klinische
Zustand von D. erst während des
stationären Aufenthalts zu ver-
schlechtern. Es kam zu einer zu-
nehmenden Steigerung des Hirn-
drucks mit Vorwölbung der Fonta-
nelle*, was am 17. Juli 2008 zu ei-
ner operativen Druckableitung
des Hirnwassers zwang. Diese
Hirndrucksteigerung entstand
also wenige Tage nach der Kombi-
nationsimpfung, und noch immer
dachte niemand an die Möglich-
keit einer Impfkomplikation, ob-

*Fontanelle: Bereich des Schädels von
Neugeborenen, an denen die Abdeck-
platten des Schädels noch nicht vollstän-
dig aneinander angrenzen. Jedes Neuge-
borene besitzt zwei Hauptfontanellen
(„große Fontanelle“ und „kleine Fontanel-
le“) sowie vier weitere, kleinere Fontanel-
len (paarweise vordere und hintere Sei-
tenfontanellen). Die Fontanellen ermögli-
chen durch Übereinanderschieben der
Knochenplatten eine Deformation des
Schädels während der Geburt und damit
den Durchtritt durch den Geburtskanal.
Der Verschluss der kleinen Fontanelle er-
folgt nach ca. zwei Monaten, der großen
nach zwei Jahren. Die Seitenfontanellen
schließen sich nach ca. einem Jahr.

Die sog. ist ein noch nicht geschlossener Bereich des Schädelkno-
chens beim Neugeborenen, der sich erst nach der Geburt allmählich schließt.
Kommt es zu einer Hirnschwellung, wölbt sich die Fontanelle nach außen.

Fontanelle

Kostenlose Leseprobe 600. Depesche www.kentdepesche.de· Hinz Verlag · 73230 Kirchheim · Tel.: (07021) 7379-0 · Fax -10 · info@kentdepesche.de ·
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wohl gerade nach Anwendung
der Sechsfachkombinationsimpf-
stoffe Fälle solcher Hirndruck-
steigerungen beobachtet und
auch veröffentlicht worden wa-
ren. Und: Selbst bei einem so auf-
fälligen zeitlichen Zusammen-
hang scheint die Impfung als kau-
saler Faktor, der zur Entstehung
von lebensbedrohlichen Sympto-
men geführt haben kann, nicht
wahrgenommen, geschweige
denn gemeldet worden zu sein.“

Frage:

M.K.:

Frage:

M.K.:

Wer hat denn das Gutach-
ten in Auftrag gegeben?

Da die Eltern kein Geld für
ein Gutachten hatten, fragte ich
in meinem impfkritischen Be-
kanntenkreis nach Spenden für
das Gutachten. Als die Finanzie-
rung stand, konnten wir das Gut-
achten in Auftrag geben.

Ohne Sie hätte es das Gut-
achten also nicht gegeben?

Ganz genau. Und der Junge
wäre dann auch niemals zu den
Eltern zurückgekommen.

Frage:

M.K.:

Frage:

M.K.:

Wie ging es in diesem Fall
dann weiter?

Durch das wur-
de die Rückführung des Jungen
zu seinen Eltern eingeleitet. Er
kam um seinen ersten Geburtstag
herum zurück. Er ist heute 10 Jah-
re alt, ihm geht es sehr gut. Ein
aufgeweckter, charmanter Junge,
ein richtiger Sonnenschein, dem
die Herzen zufliegen. Genau so
stellt man sich ja ein schwer miss-
handeltes, traumatisiertes Kind
vor (ironisch)! Nein, wirklich,
auch dadurch ist sonnenklar,
dass er nie misshandelt wurde!

Was unternahmen Sie
dann noch in diesem Fall?

Ich meldete dies dem Lan-
desjugendamt und der Bezirksre-
gierung. Ich plädierte dafür, dass
man im Falle eines Schütteltrau-
mas unbedingt einen Blick in den
Impfausweis werfen und die
Jugendämter davon unterrichten
solle. Aber das passierte meines
Wissens nicht. Ich begleitete die
Eltern zum Anwalt, um die Kli-

Gutachten

Frage:

M.K.:

Der Kinderarzt, der den
Jungen geimpft hatte, hätte doch
Verdacht schöpfen müssen?

Das sollte man meinen! Ich
fuhr zur nächsten U-Untersu-
chung zu ihm, weil ich wissen
wollte, ob er ihn wieder impfen
würde. Denn selbst ohne eine
Impffolge zu vermuten, müsste
man doch dem Umstand Rech-
nung tragen, dass der Junge eine
Hirnschwellung gehabt hatte
und in Lebensgefahr gewesen
war, so dass man die Impfung zu-
mindest verschieben würde. Ich
befürchtete aber, dass dies nicht
berücksichtigt werden würde.
Und tatsächlich, der Arzt hätte
ihn wieder geimpft! Als ich ihm
dann sagte, dass der Junge jetzt
nicht geimpft wird, weil ich eine
Impfreaktion vermutete – da war
vielleicht ‘was los! Er wurde laut
und meinte, nicht er habe das
Kind geschädigt, sondern der Va-
ter habe es misshandelt. Das ist
das, was ich bei allen Fällen erle-
be: Die Kinderärzte fallen den El-
tern in den Rücken. In keinem
Fall halfen sie den Eltern!
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nik wegen dieser Falschdiagnose
zu belangen. Ich bin auch an TV-
Sender herangetreten, aber de-
nen ist das Thema zu heiß. Mir
wurde ein kritischer Journalist
empfohlen. Ihm habe ich mehr-
mals geschrieben – keine Reak-
tion. Auch die Mutter hat Kontakt
aufgenommen und die gleiche
Blockade erfahren. In den Main-
streammedien geht da gar nichts.

Wie kam es, dass sich
dann immer mehr betroffene
Eltern an Sie wandten?

Ich stand ja schon zu die-
sem Zeitpunkt in Kontakt mit
den meisten impfkritischen Per-
sonen, Aktivisten und Vereinen.
Und so verbreitete sich die Ge-
schichte. Immer, wenn es um ein
„Schütteltrauma“ ging, wurden
die Eltern an mich verwiesen. So
auch der nächste Fall: Maya.

Dazu gibt es einen Film im
Internet (YouTube: „Der Fall
Maya: Die dunkle Seite der ‘hei-
len’ Impf-Welt“). Haben Sie der
Mutter von Maya auch geholfen?

Ja. Kurz nachdem das Gut-
achten des ersten Falles vorlag,
wandte sich die Mutter von Maya
an mich. In diesem Fall war kein
Mann greifbar, so wurden der
Mutter zwei „psychische Erkran-
kungen“ unterstellt: ein „Münch-
hausen-Stellvertretersyndrom“*
und eine „Borderline-Störung“*.

Frage:

M.K.:

Frage:

M.K.:

In einer Eltern-Kind-Therapie, in
die sich die Mutter freiwillig be-
gab, wurden diese „Erkrankun-
gen“ jedoch bestätigt! Auch
dieser Fall zeigt deutlich, dass
man lieber die Väter als kriminell
hinstellt (bzw. der Mutter eine
psychische Erkrankung unter-
stellt), bevor man die Impfung
„beschuldigt“. Daher rate ich
auch Vätern dringend, sich mit
dem Thema auseinanderzuset-
zen, denn in der Regel sind es,
die auf der Anklagebank landen.

Wie lange dauerte es, bis
Maya zurückkam?

Etwa 8 Monate. Die Mutter
war ja aber in einer Mutter-Kind-
Einrichtung, so dass es zu kei-
nem kompletten Beziehungsab-
bruch kam (nur anfangs war
Maya in einer Pflegefamilie).

Sie sagten, dass die Symp-
tome entweder im Beipackzettel
stehen oder an das Paul-Ehrlich-
Institut (PEI, Bundesinstitut für
Impfstoffe) gemeldet werden.
Das ist doch eigentlich ein klarer
Hinweis auf eine Impfnebenwir-
kung, oder?

Ja, und bei all den Fällen
weisen wir darauf hin. Aber das
interessiert niemanden, nicht die
Klinik, nicht das Jugendamt und

nicht

sie

Frage:

M.K.:

Frage:

M.K.:

meist auch nicht das Familienge-
richt. Wenn sich die Eltern an
mich wenden, solange das Kind
noch in der Klinik ist, rate ich ih-
nen, dass sie von den Klinikärz-
ten eine Begründung
fordern sollen, warum eine Impf-
folge ausgeschlossen wird. Aber
die Ärzte geben einfach keine
schriftliche Begründung ab! Es
heißt einfach lapidar: „Solche
Impffolgen gibt es nicht!“ Ob-
wohl sie ja im Beipackzettel ver-
merkt sind! Auch wenn man dem
Jugendamt/Gericht die Beweise
liefert, dass es solche Impfneben-
wirkungen tatsächlich gibt – z.B.
Todesfallmeldungen an das Paul-
Ehrlich-Institut oder die Veröf-
fentlichung einer Münchner
Pathologengruppe – dann wird
auch dies ignoriert!

Also selbst unumstößliche
Fakten werden ?

Ja! Demgegenüber ist es
aber so, dass es sich bei der Dia-
gnose „Schütteltrauma“ in der Re-
gel um eine handelt.
Wenn ein Kind nach einer Imp-
fung im Krankenhaus landet,
muss man doch eigentlich
von einer Impfreaktion ausge-
hen. Denn die Impfung ist
die Misshandlung aber nur

Es ist ja richtig, dass
man die Möglichkeit einer

schriftliche

ignoriert

Vermutung

zuerst

Fakt,
Ver-

mutung.
auch

Frage:

M.K.:

*Münchhausen-Stellvertretersyndrom:

*Borderline-Störung:

Eine Sonderform des Münchhausensyn-
droms, bei der physisch sonst gesunde
Personen nicht bei sich selbst, sondern
bei (häufig dem eigenen Kind)
Krankheiten vortäuschen oder bewusst
herbeiführen, um anschließend eine medi-
zinische Behandlung zu verlangen.

be-
zeichnet die Unfähigkeit, die inneren Ge-
fühlszustände zu kontrollieren. Betroffene
verachten sich oft selbst, verletzen sich ab-
sichtlich selbst, indem sie sich die Haut rit-
zen oder Drogen konsumieren und extrem
gefährliche Verhaltensweisen an den Tag
legen (z.B. auf Brückengeländern spazie-
ren oder auf derAutobahn rasen o.Ä.).

anderen

Zwischending zwi-
schen neurotischer und psychotischer Stö-
rung, daher „Borderline“ (Grenzlinie);

Eine ausführliche Schilderung des Falles Maya, u.a. mit Interview der Mutter
und der Großmutter, findet sich auf Michael Leitners YouTube-Kanal
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Misshandlung überprüft, das ge-
hört zur Sorgfaltspflicht. Aber es
braucht harte Fakten, um eine
Misshandlung festzuschreiben.
In all den Fällen, die ich begleite,
war es aber anders herum: Es wur-
de eine Hirnschwellung oder
Hirnblutung festgestellt (oder
auch Fleckblutungen in der Netz-
haut), und schon wurde eine
Misshandlung zementiert, die
Diagnose „Schütteltrauma“ ge-
stellt, womit die Impffolge ausge-
schlossen wurde! Und dies

D.h. die har-
ten Fakten für eine Misshandlung
fehlten fast immer

Was wären konkrete Fak-
ten für eine Misshandlung?

Äußere Verletzungen, Auf-
fälligkeiten im Nackenbereich, ty-
pische Verhaltensauffälligkeiten:
ängstlich, panisch, weinerlich,
schreckhaft. Auffällig ist ja bei
vielen Fällen, dass es den Kin-
dern nach der Operation sofort
wieder gut geht. Das allein
schließt schon eine so schwere
Misshandlung aus. Aber die
Rechtsmediziner, die eingeschal-
tet werden, schauen oft gar nicht
das Kind an, sondern urteilen
nur aufgrund der .

Wenn es den betroffenen
Kindern so schnell wieder besser
ging, hätte man doch schon des-
halb an einer Misshandlung zwei-
feln müssen?

ohne
jegliche Begründung!

komplett!

Aktenlage

Frage:

M.K.:

Frage:

M.K.:

Frage:

M.K.:

So ist es. Man muss beden-
ken, dass es ja durchaus schwere
Schäden (bis hin zum Tod) als
Impfreaktionen gibt.

Wie ging es dann weiter?

Es ging richtig los nach der
Dokumentation von Michael Leit-
ner „Wir Impfen Nicht“ (WIN),
wo ich diese Problematik darlege.
Sie ist kostenfrei auf ein-
zusehen. Da kamen im Herbst
2014 dann folgende Fälle dazu:
1. Jonas, 2. Junge H., 3. Adrian,
4. Mädchen J., 5. Lara, 6. Junge L.,
7. Junge A.-J., 8. Konstantin,
9. Junge G. Zusammen mit den
ersten beiden Fällen also 11.

Da konnten wir erreichen, dass
die Kinder in ihre Familien zu-
rückkamen. Allerdings ist es
leichter, die Diagnose „Schüttel-
trauma“ zu erschüttern, als die
Symptome als Impfschaden aner-
kennen zu lassen. Mit positiven
Erziehungsfähigkeitsgutachten
kamen diese Kinder zurück zu
ihren Eltern. Dann fragt niemand
mehr, warum die Kinder über-
haupt diese gesundheitlichen
Probleme hatten! Der logische

YouTube

Erklärungsansatz, dass es eine
Impffolge war, wird einfach unter
den Teppich gekehrt. Niemand
will wahrhaben, dass man den El-
tern ein riesiges Unrecht angetan
hat. Aber es war ein monatelan-
ger Alptraum für Eltern und
Kind, da ja immer ungewiss war,
ob das Kind in die Familie zu-
rückkommen würde.

Gibt es noch weitere Fälle?

Die laufenden Fälle, wo die
Kinder noch nicht zurück sind.

Welcher Fall war für Sie
am schlimmsten?

Besonders schlimm ist es,
wenn den Eltern noch ein weite-
res Kind entzogen wird. Das war
in vier Fällen so. Der schlimmste
Fall war der von Lukas. Da muss-
ten sich die Eltern tatsächlich
von ihrem Kind verabschieden.
Er kam gleich am Tag nach der
Impfung ins Krankenhaus, weil
es ihm nicht gut ging. Nach
knapp einer Woche wurde er ent-
lassen. Zwei Wochen später hatte
er dann Atemstillstand, der Vater
reanimierte ihn. Er kam ins Kran-
kenhaus, aber schaffte es nicht.
Er starb 4 Wochen nach der Imp-
fung. Das allein ist ja schon
schrecklich genug, aber da man
die Diagnose „Schütteltrauma“
stellte, wurden den Eltern auch
die beiden Töchter genommen.

Wie ging es da weiter?

Die Mädchen kamen in
zwei Pflegefamilien. Im Oktober
durften sie dann mit der Mutter
in eine Einrichtung. Zuletzt ent-
schied der Richter, dass Mutter
und Kinder wieder in die Woh-

Frage:

M.K.:

Frage:

M.K.:

Frage:

M.K.:

Ein misshandeltes
Kind zeigt weitere, andere An-
zeichen als „nur“ eine Hirnblu-
tung. Für die Diagnose „Schüt-
teltrauma“ schreibt u.a. die Leit-
linie der

vor, dass neben den
traumatischen Hirnschäden
auch Faktoren zutreffen, wie:
• Blutungen in der Netzhaut,
•

• wie
Drogenabhängigkeit oder

.

tatsächlich

Deutschen Gesellschaft
für Sozialpädiatrie und Jugend-
medizin

Begleitverletzungen, die für
eine Misshandlung sprechen,

elterliche Risikofaktoren

• frühere Misshandlungen

Ein misshandeltes
Kind zeigt weitere, andere An-
zeichen als „nur“ eine Hirnblu-
tung. Für die Diagnose „Schüt-
teltrauma“ schreibt u.a. die Leit-
linie der

vor, dass neben den
traumatischen Hirnschäden
auch Faktoren zutreffen, wie:
• Blutungen in der Netzhaut,
•

• wie
Drogenabhängigkeit oder

.

tatsächlich

Deutschen Gesellschaft
für Sozialpädiatrie und Jugend-
medizin

Begleitverletzungen, die für
eine Misshandlung sprechen,

elterliche Risikofaktoren

• frühere Misshandlungen
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nung zurückgehen könnten, al-
lerdings müsse der Vater auszie-
hen. Wir hoffen nun aber auf das
psychologische Gutachten. Was
hier besonders auffällt, ist, dass
der Obduktionsbericht 9 Monate
lang nicht herausgegeben wurde.
Auch eine Klinik weigert sich,
die Krankenakte herauszugeben.
Die muss jetzt herausgeklagt wer-
den. Da fragt man sich dann
schon, ob da was vertuscht wer-
den soll. Im Übrigen haben wir
das öfter, dass Unterlagen nicht
herausgegeben werden.

Welche Erfahrungen mach-
ten Sie mit Rechtsanwälten?

Schlechte, denn die mei-
sten kennen sich mit dieser Pro-
blematik nicht aus. Glück-
licherweise habe ich nun eine An-
wältin, die sich anhand meiner
Unterlagen gut eingearbeitet hat.
Wir haben jetzt auch einen Ver-
ein gegründet, um den Eltern
noch besser helfen zu können.
Wir müssen die Anwälte regel-
recht zwingen, dass sie unserem
Rat folgen, weil es sonst vergebe-
ne Liebesmüh ist. In einem Fall
nutzte der Anwalt unsere Unter-
lagen und Notizen gar nicht.
Folge: Der Vater wurde zu drei Jah-
ren Haft verurteilt (es wurde
dann Berufung eingelegt).

Wie ist der aktuelle Stand?

Ich riet zu einem anderen
Anwalt. Wir müssen auch die El-
tern anleiten. Viele denken, „der

Frage:

M.K.:

Frage:

M.K.:

Anwalt wird es schon richten“.
Aber das läuft so nicht, man
muss die Anwälte fordern. Ein
schlechter Anwalt zeichnet sich
z.B. dadurch aus, dass er kaum er-
reichbar ist und nicht zurückruft.
Dann raten wir zu einem Wech-
sel. Das gleiche Problem haben
wir mit Gutachtern. Fast alle mei-
den das Thema Impfschäden. Es
ist ihnen zu heiß. Man weiß ja
auch, dass sie Druck bekommen.

Was Sie berichten, ist er-
schütternd ...

Nun, dass den Eltern das
Kind oder sogar mehrere Kinder
weggenommen werden, ist ja
schon schlimm genug. Aber es
gibt noch weitere Gefahren.

Welche?

Drei ...

Es wird die Staatsanwaltschaft
eingeschaltet, kommt zu einem
Ermittlungsverfahren, zu einer
Anklage und einer Gerichtsver-
handlung. Neben einem Anwalt
für Familienrecht wird dann
auch noch einer für Strafrecht be-
nötigt. Man kann sich vorstellen,
welche finanziellen Belastungen
auf die Eltern zukommen (die
Eltern von Jonas hat das fast
15.000 Euro gekostet). Und zu
der Angst, ob man sein/e Kind/er
zurückbekommt, kommt dann
noch die Angst vor einer mögli-
chen Gefängnisstrafe. Man kann
sich die Anspannung vorstellen!

Frage:

M.K.:

Frage:

Marion Kammer:

1.

2.

3.

All das ist natürlich eine große
Belastung für die Paarbeziehung.
Leider gab es auch Trennungen
in dieser schweren Zeit. Es ist
ungewiss, ob es dazu auch ge-
kommen wäre ohne diese trau-
matischen Geschehnisse. In eini-
gen Fällen war es auch so, dass
die Mütter gezwungen wurden,
sich vom Vater zu trennen, um
ihr Kind oder ihre Kinder behal-
ten zu können. Das hatte in ei-
nem Fall zur Folge, dass die Mut-
ter mit ihren Kindern dann von
Sozialhilfe leben musste. So wer-
den Familien zerstört!

Manchmal wird den Eltern
auch das Sorgerecht entzogen,
was zur Folge hat, dass sie nicht
mehr über Gesundheitsfragen
mitentscheiden dürfen. Teils wer-
den die Kinder dann auch weiter
geimpft! Wie ich im ersten Fall er-
wähnte, wäre der Junge weiter

Ein Auszug der beim Paul-Ehrlich-
Institut gemeldeten, offiziellen Impf-
nebenwirkungen nach Gabe des 6-
fach-Impfstoffs : Hirn-
schwellung, Hirnentzündung, Tod,
plötzlicher Kindstod, Hirntod ...

Infanrix Hexa
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Die begeisterte Reiterin,
, kurz nach

ihrer Genesung!
Inka Sattler

geimpft worden. Wäre er nicht zu
mir gekommen, hätte er es entwe-
der nicht überlebt oder nur mit
großem Schaden. Es ist ja be-
kannt, wenn ein Kind stark auf ei-
ne Impfung reagiert, dass man
dann vorsichtig sein soll, weil bei
einer weiteren Impfung die Reak-
tion noch stärker ausfallen kann.
Er wäre an der Impfung gestor-
ben, wenn er nicht operiert wor-
den wäre. Von daher fühle ich
mich schon als Lebensretterin.

In einigen Fällen erlitten die Kin-
der auch weitere Impfschäden.
Charlotte z.B. wurde nach der
Inobhutnahme wieder geimpft,
obwohl sie Netzhautblutungen
hatte. Nach der Impfung bekam
sie eine Bindehautentzündung
und dann einen Krampfanfall. In
diesen Zustand wurde hineinge-
impft! Nun ist sie blind. Jonas hat-
te auch Netzhautblutungen. Da
prognostizierte die Ärztin, dass
er mit Sicherheit blind sein wird.
Die Blutung bildete sich aber in
den nächsten Monaten zurück
und der Junge sieht ganz normal.
Hätte man Charlotte nicht weiter
geimpft, hätte sie die Chance ge-
habt, sich zu erholen. Es ist so of-
fensichtlich, dass die wiederhol-
te Impfung den Schaden gesetzt
hat, aber das wird nicht gesehen!

Weiß man, wie viele sol-
cher Fälle es gibt?

Im stand, dass es
jährlich ca. 100 bis 200 Todesfäl-
le durch Schütteltrauma gäbe.
Ich habe dann mal gegoogelt und
fand einen Bericht, aus dem sich
ergab, dass ca. 60 Prozent davon
Falschdiagnosen (also möglicher-
weise Impffolgen) sein könnten.

Wenn man bedenkt, dass Impfne-
benwirkungen, die wie „Schüt-
teltrauma“ aussehen, mit einer
Wahrscheinlichkeit von 1:10.000
angeführt werden, ergibt dies bei
700.000 Geburten rein rechne-
risch ca. 70 solche schwerwie-
gende Reaktionen – pro Impfung

Frage:

M.K.: SPIEGEL

wohlgemerkt. Die erste Sechs-
fachimpfung im 2. Lebensmonat
wird im 3. und 4. Lebensmonat
wiederholt und noch einmal zwi-
schen dem 11. und 14. Lebens-
monat. Wenn bei der ersten Imp-
fung schon ein kleiner Schaden
gesetzt wurde, treten bei einer
weiteren Impfung mit größerer
Wahrscheinlichkeit solche Ne-
benwirkungen auf. Wenn man
jetzt weiß, dass solche Impffol-
gen geleugnet werden, kann man
erahnen, dass 200-300 Fälle pro
Jahr denkbar sind. Im Grunde
müsste man jeden Schütteltrau-
mafall routinemäßig mit
dem Impfpass abgleichen.
Schließlich könnte man eine
Impffolge nur dann ausschlie-
ßen, wenn das Kind keine Imp-
fung bekam. Die Realität sieht lei-
der eben ganz anders aus.

Was ist, wenn in einem
Fall das Kind keine vorausgehen-
de Impfung erhielt, können Sie
den Eltern dann nicht helfen?

Doch, weil wir immer
zweigleisig fahren. Erstens zei-
gen wir auf, was für eine Impffol-
ge spricht oder für andere Medi-
kamentennebenwirkungen. Zwei-
tens benennen wir Zweifel an der

zuerst

Frage:

M.K.:

Diagnose „Schütteltrauma“
Die Zweifel kommen vom Er-

finder des „Schütteltraumas“ Nor-
man Guthkelch selbst. Guthkelch
stellte 1971 die Hypothese auf,
dass heftiges Schütteln eines
Säuglings die Symptome [a] sub-
durale Blutung (subdural: unter
der harten Hirnhaut befindlich),
[b] retinale Blutung (Netzhaut-
blutung) und [c] Enzephalopa-
thie verursachen könnte (Störun-
gen im Gehirn).

Es gibt Studien, die das Ge-
genteil nahelegen! Ungeachtet
dessen hat sich das sog. Schüttel-
trauma in der medizinischen und
gerichtlichen Praxis etabliert.

Guthkelch mahnte in jün-
gerer Zeit zur Vorsicht. Es ist
falsch, Eltern und Gerichte nicht
darüber zu informieren, dass es
sich bloß um handelt
und nicht um medizinisch oder
wissenschaftlich bewiesene Fak-
ten. Guthkelch gibt zu bedenken,
dass mit den heutigen radiologi-
schen Möglichkeiten zuneh-
mend mehr subdurale Hämato-
me bei Säuglingen festgestellt
werden; laut einer Studie haben

gene-
rell.

Ein medizinisch-
wissenschaftlicher Nachweis für
die Richtigkeit dieser Hypothese
wurde bis heute jedoch nicht ge-
führt.

selbst

Hypothesen
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Darm-Grippe, Brechdurchfall, häufig), Bindehautentzündung (häufig).

Infanrix Hexa

Sehr häufig: mehr als 1 von 10
Häufig: mehr als 1 von 100
Gelegentlich: mehr als 1 von 1000
Selten: mehr als 1 von 10.000
Sehr selten: weniger als 1 v. 10.000

Natürliches CBD-Öl, 100 % THC-frei: , Kh. Böhlercontact@kannaway-worldwide.com
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46 Prozent
Säuglinge subdurale Blutungen
nach normalen Geburten.

Abgesehen davon ist die Diagno-
se „Schütteltrauma“ eine sog.
Ausschlussdiagnose, also eine
Diagnose, die gefällt wird, nach-
dem alle anderen möglichen Ur-
sachen wurden.
Man bedenke, dass bei fast jedem
zweiten Kind Hirnblutungen fest-
gestellt werden! Die Zweifel an
der Diagnose „Schütteltrauma“
haben wir uns also nicht aus den
Fingern gesogen. Dennoch geht
dieser Wahnsinn quasi automa-
tisch los, sobald ein Kind eine
Hirnschwellung oder Hirnblu-
tung nach einer Impfung erleidet.

Gab es auch Fälle, in de-
nen es keine so eindeutige Impf-
folge war und der Vorwurf der
Misshandlung eventuell tatsäch-
lich hätte zutreffen können?

Das ist ja die große Angst
der vielen impfkritischen Perso-
nen und Organisationen, man
könne vielleicht einen wirkli-
chen Misshandler unterstützen
(deshalb musste ich auch in die-
sen Kreisen viel kämpfen). Aber
die Gefahr ist gering, da man bei-
de Zustände gut unterscheiden
kann. Wir sehen ja die Kranken-
unterlagen. Zudem bekommen
wir Auskünfte von den Anwäl-
ten. So kann man die Sache ein-
schätzen. Oft waren die Eltern
nach der Impfung auch mehr-
mals beim Arzt, und es wurde
nichts herausgefunden, d.h.
auch keine neurologischen Pro-
bleme, wie sie bei einem miss-
handelten Kind auftreten. Eben-
so telefoniere ich lange mit der
Mutter und bestehe darauf, mit
dem Vater zu telefonieren, um
mir eine Meinung zu bilden.

Ich hatte einmal eine zweifelhaf-
te Anfrage per E-Mail. Ich schick-
te dann einige Fragen, bekam
aber nie Antwort. Als ich nach-
hakte, existierte diese E-Mail-

aller symptomlosen

ausgeschlossen

Frage:

M.K.:

Adresse nicht mehr. Vielleicht
war das so ein Versuch. Aber ich
glaube, ich habe da gute Filter,
durch die wirkliche Misshandler
nicht hindurch kommen. Ich ha-
be ja jetzt jahrelange Erfahrung,
aber natürlich muss man das im-
mer im Hinterkopf behalten.

Was erschwert die Beurtei-
lung solcher Fälle für Sie?

Schwer ist es immer, wenn
von Knochenbrüchen die Rede
ist. Da versuche ich klären zu las-
sen, ob es Brüche sind. Da-
zu gibt es ja eine Ausarbeitung
von Viera Scheibner, die erklärt,
dass jede Impfung ein Vitamin-C-
Killer ist und skorbutähnliche Zu-
stände zur Folge haben kann. Da
gibt es auch Auffälligkeiten bei
den Knochen, die aber keine
Brüche sind, aber manchmal als
solche fehlgedeutet werden.

2003 bekam ich z.B. eine Pflege-
tochter, und es hieß, sie habe
zwei „Schädelbrüche“ erlitten.
So wurde es seitens der Klinik
ans Jugendamt berichtet. Als ich
das Mädchen abholte, fragte ich
den Arzt, worauf ich achten müs-
se. Daraufhin meinte der Arzt,
ich müsse auf nichts Besonderes
achten, denn es wären keine rich-
tigen Schädelbrüche, sondern
nur Es war also .
Aufgrund dieser angeblichen
Schädelbrüche wurde der Mutter
das Kind weggenommen!

Erst durch den Fall D., fünf Jahre
später, kam ich darauf, dass das
wohl auch eine Impfreaktion
war, denn die Familienpflegerin
berichtete mir von einer vorge-
wölbten Fontanelle, was ein Hin-
weis auf eine Hirnschwellung ist.
Damals konnte ich das aber nicht
einordnen. Es ist immer Skepsis
bei mir vorhanden bzgl. der Anga-
ben. Man muss jedes Detail in
Frage stellen und nachforschen.
Und man muss immer die Mög-
lichkeit in Betracht ziehen, dass
unsere Wahrnehmung und Ein-

Frage:

M.K.:

echte

Haarrisse. nichts

Ganzheitliche Beratungen, Feng Shui, Astrologie (auch per Skype oder Telefon)bewusster-freiraum.de

Kostenlose Leseprobe 600. Depesche www.sabinehinz.de· S. Hinz Verlag · 73230 Kirchheim/Teck · Tel.: (07021) 7379-0 · Fax -10 · info@sabinehinz.de ·
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schätzung durch unsere Beurtei-
lungen beeinflusst werden.

Sie erwähnten, dass Sie ei-
nen Verein gegründet haben, wel-
chen Zweck verfolgt er konkret?

Ja, er heißt IN-ES, das steht
für mpf- ebenwirkung lterli-
cher orgerechtsentzug (www.
in-es.info). Im Vorstand sind der
Arzt Rolf Kron sowie eine betrof-
fene Mutter. Eine Mutter unter-
stützt mich bei der Betreuung der
Eltern wie auch Jürgen Friedrich
von .

Ich war ja lange Einzelkämpferin,
umso glücklicher bin ich, dass es
diesen Verein gibt. Es erleichtert
meine Arbeit ungemein. Wir hof-
fen, dass wir diese Problematik in
die Öffentlichkeit bringen und
dadurch mehr Eltern helfen kön-
nen. Natürlich ist unser Ziel,
dass diese Ungerechtigkeit auf-
hört. Wir sind für jede Unterstüt-
zung dankbar. Wir brauchen na-
türlich auch Gelder, weil manche
Betroffenen schlicht und einfach
nicht so viel Geld haben für die
Anwaltskosten oder Gutachten.

Da hat Hans Tolzin über AGBUG
(Arbeitsgemeinschaft

agbug.de),
bei zwei Gutachten ausgeholfen.

Wir nehmen die Betroffenen
schon in die Pflicht und manch-
mal helfen Verwandte. Aber bei
manchen gibt es diese Möglich-
keit nicht. So gibt es einen jungen
Vater, der seit drei Jahren im Ge-

Frage:

M.K.:

I N E
S

Libertas & Sanitas

Bürger-
recht und Gesundheit,

fängnis sitzt. Wir würden ihm
gerne helfen und zumindest die
Unterlagen überprüfen. Der Vater
kommt nicht an die Unterlagen.

Wir hatten dann einen Anwalt,
der sie beschafft hätte. Dieser
wollte aber einen Vorschuss. Der
Vater verfügt über kein Geld oder
Einkommen. Dazu kommt, dass
er gebrandmarkt ist, sich sein Um-
feld weitgehend von ihm verab-
schiedet und seine Freundin ihn
verlassen hat. Er hat weder zum
Sohn noch zur Kindsmutter Kon-
takt. Der Filmemacher Michael
Leitner, mit dem ich eng zusam-
menarbeite, hat ihn besucht und
ist überzeugt, dass er unschuldig
ist. Es ist ein großer Wunsch, dass
wir ihm helfen können.

Ebenso sind wir ja immer auf der
Suche nach Anwälten, Gutach-
tern, Rechtsmedizinern, Neuro-
radiologen, Osteologen (wegen
der angeblichen Knochenbrü-
che). Wer uns unterstützen will,
hier der Link zur Kontaktaufnah-
me: in-es.info/unterstuetzung;
facebook.com/impffolgeines/.

Es scheint hier großer
Handlungsbedarf zu bestehen.
Was können Eltern tun?

Informieren, informieren,
informieren! Ich habe auch Un-
mengen an Büchern gelesen und
im Internet recherchiert. Wenn
man „Impfkritik“ eingibt, kommt
man auf die Seite von Hans Tol-
zin (impfkritik.de). Da sind z.B.
alle Beipackzettel zu finden. Man

Frage:

M.K.:

kann dort auch Elternstammti-
sche in der Nähe finden. Da be-
kommt man Unterstützung.

Möchten Sie abschließend
noch etwas sagen?

Ja, ich möchte darauf hin-
weisen, dass Schicksale, wie die
erwähnten, wirklich pas-
sieren können, zwar in erster Li-
nie den Eltern, aber anderen Be-
treuungspersonen ebenso. So las
ich Ende letzten Jahres von einer
Tagesmutter, der dies vorgewor-
fen wurde. Sie kam sogar in
Untersuchungshaft. Vielleicht
hat sie das Kind ja wirklich miss-
handelt? Aber was wäre, wenn es
kurz vorher geimpft wurde?

Im Ermittlungsverfahren wird ja
überprüft, wer alles Kontakt mit
dem Kind hatte. Wenn eine Tante
während dieses Zeitraumes das
Kind beaufsichtigt hat, wird auch
sie verdächtigt. Man muss also
nicht unbedingt Kinder haben.
Es reicht, wenn man diese als Ver-
wandter, Bekannter oder Betreu-
ungsperson nur einmal beauf-
sichtigt. kann in Verdacht
geraten und angeklagt werden!

Dann hoffe und wün-
sche ich Ihnen, dass Ihre Arbeit
viel Unterstützung findet. Herz-
lichen Dank für das Interview!

Frage:

M.K.:

M. Kent:

jedem

Jeder

Marion Kammer

mari.ka@live.de

http://in-es.info

kann per
E-Mail kontaktiert werden:

oder über den Verein IN-ES:

Verein „Impfnebenwirkungen und elterlicher Sorgerechtsentzug“:

Verein „Libertas & Sanitas“ (Freiheit und Gesundheit):

„Arbeitsgemeinschaft Bürgerrecht und Gesundheit e.V.“, AGBUG:

Impfkritik, industrieunabhängige Informationsseite:

http://in-es.info/

http://www.libertas-sanitas.de/

http://www.agbug.de/

http://www.impfkritik.de/

Weiterführende Webseiten zu diesem ArtikelWeiterführende Webseiten zu diesem Artikel

Kostenlose Leseprobe 600. Depesche www.kentdepesche.de· Hinz Verlag · 73230 Kirchheim · Tel.: (07021) 7379-0 · Fax -10 · info@kentdepesche.de ·
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Gewalt an Kindern ist
ein schreckliches Ver-
brechen. Seit einigen

Jahren mehren sich in der Pres-
se die Fälle von „Schütteltrau-
ma“, dem „Shaken Baby Syn-
drome“, kurz SBS. Eltern wird
vorgeworfen, ihre Kinder so hef-
tig geschüttelt zu haben, dass
lebensbedrohliche Verletzun-
gen u.a. am Gehirn auftreten.

Ärzte, Jugendämter und Ge-
richte nehmen den betroffenen
Eltern dann oft ihre teils erst
10-12 Wochen alten Kinder in
gutem Glauben weg, die Kinder
so zu schützen. Dabei mehren
sich Beweise, dass die Diagno-
sestellung „SBS“ erschreckend
leichtfertig gestellt wird.

Ohne andere mögliche Ursa-
chen zu untersuchen oder aus-
zuschließen, werden Eltern un-
ter Verdacht gestellt, ihre Kin-
der misshandelt zu haben – mit
dramatischen Folgen: Durch
die falschen Beschuldigungen
zerbrechen nicht selten die Fa-
milien. Es kommt zu immen-
sen Kosten: für Gutachten und
Anwälte – nicht nur für Fami-
lienrecht (Sorgerechtsentzug,
auch für vorhandene weitere
Kinder), sondern auch in Straf-
angelegenheiten (Vorwurf der
Kindesmisshandlung). Wenn
kein Vater greifbar ist, werden
manchmal sogar bei der Mutter
kurzerhand „psychische Pro-
bleme“ diagnostiziert.

Einer der Faktoren, mit denen
das SBS (Schütteltrauma) ver-
wechselt wird, sind heftige Re-
aktionen auf Impfungen. Sie
werden ausgelöst durch darin
enthaltene Giftstoffe, haupt-
sächlich Aluminiumverbin-

dungen, die auch in Säuglings-
impfstoffen vorhanden sind.
Beim Verein „IN-ES“ (Impfne-
benwirkungen und elterlicher
Sorgerechtsentzug), der sich
dafür einsetzt, unschuldigen El-
tern ihre Kleinkinder wieder zu-
rückzugeben, melden sich im-
mer mehr Eltern, wo viele Be-
weise elterliche Gewalt
und eine Impfreaktion spre-
chen. Doch diese Impfreaktio-
nen werden fast nie offiziell
anerkannt. Der Film „Fehldia-
gnose Schütteltrauma“ des Fil-
memachers Michael Leitner er-

gegen
für

klärt, wieso Impfungen manch-
mal zu lebensbedrohlichen Zu-
ständen führen können, wie
dies von Seiten der Ärzte, der
Behörden, der Ämter und der
Hersteller systematisch igno-
riert wird. Es gibt ein regelrech-
tes „Impf-Kartell“, das gezielt al-
les unterdrückt, was die stetig
wachsende Zahl von Säug-
lingsimpfungen in Frage stellt.

PS. Einen Trailer zum Film fin-
den Sie auf „YouTube“, unter
dem Stichwort „Fehldiagnose
Schütteltrauma“.

Weiterführende Webseiten zu diesem Artikel

Studio-Gespräch mit Marion Kammer

Neue DVD-Dokumentation von Michael Leitner „Fehldiagnose Schüt-
teltrauma – IMPFSCHÄDEN systematisch vertuscht“ mit einem ausführli-
chen Studio-Interview mit Marion Kammer. Gesamtspieldauer 93 Minu-
ten. . Oder DVD in der Kartontasche plus
Kleinbuch Schütteltrauma: € 10,90. Erhältlich bei Sabine Hinz.

DVD in der Slimbox: € 14,90

Kostenlose Leseprobe 600. Depesche www.sabinehinz.de· S. Hinz Verlag · 73230 Kirchheim/Teck · Tel.: (07021) 7379-0 · Fax -10 · info@sabinehinz.de ·
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Anzeige

Themenheft IMPFEN kritisch hinterfragt

Impfungen haben die großen
Seuchen ausgerottet, sie ge-
hören zu den sichersten

und wirksamsten Methoden der
modernen Medizin und sind
fast nebenwirkungsfrei, so heißt
es seitens der Behörden, der
Massenmedien, der Medizin
und der Impfstoffhersteller.
Doch stimmt das wirklich?

Nicht, wenn man die nüchter-
nen Fakten berücksichtigt, Fak-
ten, die wir in diesem Themen-
heft beleuchten. So zeigen die
offiziellen Statistiken etwa,
dass alle großen Seuchen schon
lange vor Einführung der Mas-
senimpfungen zurückgingen
und ganz andere Ursachen ver-
antwortlich waren (wie das
Ende dramatischer Kriege, bes-
sere Hygiene, bessere Ernäh-
rung und Versorgungssituation
der Bevölkerung usw.)

Auch, dass Geimpfte generell
„besser geschützt“ und gesün-
der sind, ist ein Mythos. Unsere
Autorin Angelika Müller werte-
te die Fakten der größten deut-
schen Gesundheitsstudie bei
Kindern und Jugendlichen aus
(aktualisiert 2017) – und stellte
dabei Erstaunliches fest: Unge-
impfte verfügen über eine bes-
sere Allgemeingesundheit!

Dass Impfungen mannigfaltige
schwerwiegende und gar nicht
so seltene Nebenwirkungen mit
sich bringen, wird gerne unter
den Teppich gekehrt. Doch un-
abhängige Untersuchungen zei-
gen, dass vor allem die sog.
„Wirkverstärker“ auf Alumini-
umbasis Autoimmunerkran-
kungen auslösen können und
maßgeblich für die epidemiear-
tige Zunahme von Autismus,
Allergien, Verhaltensstörungen
und sogar etlichen

Nebenwirkungen verant-
wortlich zeichnen.

psychiatri-
schen

Auch ist in Impfstoffen so man-
ches verborgen, was anderswo
verboten ist: Quecksilber, Form-
aldehyd, Nanopartikel, Gen-
technik, ja sogar das höchst um-
strittene Unkrautvertilgungs-
mittel „Glyphosat“ findet sich
in etlichen Impfstoffen wieder.
Bei der Impfstoffherstellung
selbst geht es ebenfalls teilwei-
se geradezu „gruselig“ zu: So
werden Impfstoffe auf Hühner-
embryonen gezüchtet, in Affen-
nierenzellen, in fötalen Zellen
abgetriebener Kinder, in Insek-
tenzellen ... auch das liest man
nicht in den Werbeprospekten
der Impfstoffhersteller, dafür
aber in diesem Themenheft.

Was es mit der Masernhysterie,
mit der Zecken-, der Grippe-
und der HPV-Impfung gegen
Gebärmutterhalskrebs auf sich
hat, warum selbst Geimpfte an-
steckend sein können: all das be-
handeln ausführliche Artikel
im Heft, wie sich ein eigener Ar-
tikel auch detailliert und kri-
tisch mit dem Thema Tierimp-
fungen auseinandersetzt. Wenn
es um die Gesundheit der eige-
nen Kinder geht, ist es wichtig,
nicht nur eine Seite zu kennen,
nicht nur zu wissen, was alle
glauben, sondern von allen Sei-
ten rundum informiert zu sein.
Nur so lässt sich eine
Impfentscheidung treffen.

mündige

Themenheft IMPFEN:
12,50

120 Seiten mit informativen, brisanten Fakten, DIN A4,
Offsetdruck (s/w), gebunden, Farbcover: € , als eBook/PDF € 10,00.
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Es gibt einen Faktor, nennen wir
ihn „Faktor X“, der allgemein für
viel Leid und Kummer sorgt, der
Ihnen täglich 100, 200 Mal ein
wenig, mehr (oder alle) Lebens-
freude stiehlt; einen Faktor, der
für Kriege und Krisen, Eheschei-
dungen und geschäftliche Miss-
erfolge, Krankheiten und körper-
liche Gebrechen u.v.a. zuständig
ist; einen Faktor, der zwischen-
menschliche Kommunikation
blockiert, das Ausbildungs-,
Gesundheits-, Wirtschaftswesen
und die Weltpolitik ruiniert. Und
obwohl dieser Faktor so häufig in
Erscheinung tritt, ist er den Men-
schen allem Anschein nach völ-
lig unbekannt – grob vergleich-
bar damit, dass Großstadtmen-
schen das Vorhandensein von
Lärm kaum mehr bemerken, da
dieser so allgegenwärtig ist.

überall

Sie lesen Zeitung, hören Nach-
richten, gehen auf Facebook –
und werden mit Faktor X kon-
frontiert. Sie verfolgen eine poli-
tische Debatte und erleben Fak-
tor X 10 bis 20 Mal pro Minute.
Sie geben einem beliebigen Mit-
menschen einen Ratschlag und
erleben, wie derjenige mit Fak-
tor X reagiert. Dieser Faktor be-
gleitet jeden von seinen ersten
Atemzügen bis hin zur Sekunde
seines Todes – und wirkt an letz-
terem oft sogar maßgeblich mit.

Ich werde Ihnen heute eine In-
formation vermitteln, die Ihre
Sicht des Lebens verändern
könnte. Danach werden Sie in
die Welt hinaus blicken und
den Faktor X so häufig entde-
cken, dass Sie sich vielleicht fra-
gen werden, wie Sie ihn zuvor
übersehen konnten. Sie werden
etwas erkennen, das die Welt
zur Hölle macht, vielleicht aber
auch einen Vorgeschmack aufs
Paradies erheischen. Doch es
könnte danach nicht leicht sein,
mit diesem Wissen zu leben,
denn Sie werden diesen ominö-
sen Faktor X nicht nur
bei anderen entdecken, sondern
natürlich auch an sich selbst ...

Andererseits könnten Sie ent-
decken, dass jene Menschen,
die Sie bewundern, lieben, ver-
ehren, einfach Menschen sind,
die am Faktor X leiden:

Andere ins Unrecht zu setzen
bzw. ins Unrecht gesetzt zu wer-
den, kollidiert direkt mit der Tat-
sache, dass der Mensch grund-
sätzlich, unvermeidlich,

im Recht bzw. Recht .

Fragen Sie mal (mit
Interesse) jemanden, der

z.B. sein Kind schlägt, warum
das ist, und derjenige
wird Ihnen erklären, warum es

ist. Jeder Mensch hat
grundsätzlich Recht. Es
geht nicht anders, denn sähe er
sich nicht im Recht, könnte er
erst gar nicht so handeln! Es
könnte sogar sein, dass derjeni-
ge es widerlich findet, wenn

Eltern ihre Kinder schla-
gen, ja sogar, dass er Vorsitzen-
der des Bürgerkomitees „Keine
Gewalt gegen Kinder“ ist – den-
noch wird er Ihnen erklären,
warum es (jeweils aus seiner Per-

nicht

aus sei-
ner eigenen Perspektive, immer

ist hat

aufrichti-
gem

richtig

richtig
immer

an-
dere

Rechthaberei!

spektive) richtig war, die eige-
nen Kinder zu schlagen, als er
es tat. Man nennt diesen Vor-
gang RECHT-Fertigung, also die
Anfertigung von Im-Recht-Sein.

Sieht ein Mensch (im Bruchteil
einer Sekunde), dass das, was er
tut, nicht rechtens sein ,
rechtfertigt er es (fertigt es sich
zu Recht). Denn wäre er nicht
im Recht, .
Er im Recht sein. Wenn
Sie jemandem , dass er
im Unrecht ist, machen Sie ihn

– oder töten ihn sogar! So
kraftvoll ist das Rechthaben!

Der menschliche Geist über-
steigt die Kapazität jedes Super-
computers! Fortlaufend stellt er
Berechnungen an, wertet Daten
aus der Umwelt aus, vergleicht
die Flut aktueller Daten mit frü-
heren Daten, stellt Schlussfol-
gerungen an, kombiniert, erteilt
dem Körper Bewegungsanwei-
sungen. Dieses System arbeitet
hundertprozentig perfekt,
sich irren. Deshalb folgert
der Besitzer dieses Berech-
nungssystems, der Mensch,
dass er Recht hat – immer und
automatisch!

könnte

könnte er es nicht tun
muss

beweisen

krank

kann
nicht

Ein (gekürzter) Artikel von Michael Kent
Den originalen Artikel finden Sie – neben vielen weiteren – in unserem Themenheft „Faktor X“
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Gedankenviren

Wenn allerdings falsche Daten
ins System gelangen, rechnet
„die Maschine“ zwar immer
noch richtig, doch es kommt zu
falschen Ergebnissen. Hat sich
vergleichsweise auf Ihrem Com-
puter ein Virus eingeschlichen,
rechnet der Prozessor immer
noch korrekt, dennoch funktio-
niert etliches nicht mehr, und es
werden falsche Ergebnisse aus-
gespuckt. Am PC selbst ist
nichts defekt, doch das Virus
verursacht falsche Resultate.
Und wie es Computerviren gibt,
gibt es auch Viren im Denken,
eben „Gedankenviren“.

Gedankenviren entstehen vor al-
lem durch ein . Sagen
wir, ein Kind wird vom Vater ge-
schlagen und gedemütigt, so-
bald es sich etwas nimmt, ohne
zu fragen. Irgendwann pro-
grammiert das Kind sich ein,
dass eigene Entscheidungen zu
treffen, schmerzvoll ist. Als Lö-
sung entscheidet es, erst
zu fragen und trifft keine eige-
nen Entscheidungen mehr. Ein
solches Gedankenvirus kann
demjenigen im späteren Berufs-
leben natürlich zu schaffen ma-
chen, ihm seine Karriere ver-
bauen (welcher Chef befördert
schon jemanden, der keine eige-
nen Entscheidungen trifft)!
20 Jahre später teilt sich unser

Versagen

immer

Knabe im Büro dann einen Dop-
pelschreibtisch mit einem Kol-
legen. Tesafilm, Tacker usw. wer-
den von beiden gemeinsam ver-
wendet. Dennoch fragt er jedes
Mal seinen Kollegen, ob er den
Tacker benutzen darf. Er
das tun. Der Kollege kann dies
nicht verstehen, weshalb ihm
durch die Fragerei irgendwann
der Kragen platzt und er schreit:
»Mann, nimm dir einfach, was
du brauchst, stell es danach wie-
der zurück und geh mir nicht
immer mit deiner Fragerei auf
den Senkel, kapiert?«

Oh weh! Jetzt hat der Kerl ein
Problem. Denn Nichtfragen be-
deutet Schmerz, aber zu fragen
Anschiss. Was tun? Mit der „Be-
rechnungsmaschine“ desjeni-
gen ist immer noch alles in Ord-
nung, doch nun wurde ein Paar
gegensätzlicher Daten eingege-
ben. Künftig wird er sich viel-
leicht nur noch getrauen, etwas
zu nehmen, wenn der Kollege
abwesend ist. Ein Neurotiker
wurde geboren. Analog dazu exi-
stieren solcher „Wahr-
heiten“, Tausende Gedankenvi-
ren. Die Menschen legen die selt-
samsten Verhaltensweisen an
den Tag, doch so seltsam diese
dem außenstehenden Betrach-
ter erscheinen mögen, für den
Betreffenden sind sie auf seine
Weise die einzig richtige Mög-
lichkeit – und somit „normal“.

muss

Tausende

Hätten wir das Leben des Betref-
fenden selbst gelebt, all den
Schmerz, die Schläge, Verluste,
all sein Versagen identisch er-
lebt, dann würden wir in der ge-
gebenen Situation reagieren wie
der, den wir gerade kritisch be-
äugen. Wir fragen uns, was in ei-
nem Serienmörder vorgehen
mag, in einem Finanzmogul,
der die Welt für Profit verspielt,
oder im Pharmaindustriellen,
der für die Zulassung neuer Me-
dikamente Studien fälschen
ließ, oder im Drogenbaron, der
eine ganze Gesellschaft zerstört.

Ebenso können wir, um alltägli-
che Beispiele anzuführen, nicht
verstehen, wie jemand Finanz-
beamter werden konnte oder
warum der Vordermann nicht
von der Überholspur weichen
mag. Wir verstehen „diese Frau-
en“ nicht, die das Einparken
nicht hinbekommen oder die
Männer, für die ein WM-Spiel
in der verrauchten Kneipe das
Größte ist. Doch würden Sie die
Welt aus den Augen desjenigen
sehen, hätten Sie all das erfah-
ren, was derjenige erfahren hat,
dann Sie ihn verstehen
und „möglicherweise“ ebenso
handeln wie er – und das gilt für

erwähnten Beispiele.
könnte zum Serienmör-

der werden, zum Drogendealer,
zum Kriminellen oder zum gröh-
lenden Fußballfan ... jeder!

Das bedeutet nicht, dass Men-
schen nicht unterschiedlich wä-
ren oder sich nicht (zu einem ge-
wissen Grad) über Verhaltens-
muster erheben könnten. Aber
es bedeutet, dass das Leben Fal-
len aufbietet – wie den Faktor X
– und dass jene, die in diese Fal-
len hineingeraten, Gesetzmä-
ßigkeiten folgen und auf
identische Weise reagieren. Ver-
sagen, Verlust, Verfehlungen,
körperlicher und seelischer
Schmerz verändern einen Men-

würden

alle Jeder
von uns

daher
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schen. Wir sitzen alle in densel-
ben Fallen, so komplexen Fallen,
weshalb derjenige, der heute

genannt wird, damals nach
dem Recht der Steinigung be-
fragt, weise antwortete: „Wer
frei von Sünde ist, werfe den er-
sten Stein.“ Eine dieser Fallen
ist, dass Menschen sich – fast au-
tomatisch – gegenseitig ins Un-
recht setzen. Wie kommt das?

Wenn wir auf die Welt kommen,
sind wir davon überzeugt, dass
alles, was wir tun, richtig ist.
Uns fehlen noch Informationen,
wir tun einfach, was wir tun
und denken, dass es richtig ist.
Wir lachen in die Welt, versprü-
hen unseren Zauber, und egal,
wie die Welt um uns herum
auch aussehen mag, wir wissen,
dass alles irgendwie gut ist. In-
stinktiv nehmen wir an, dass

Je-
sus

Die Übertragung
schädlichen Verhaltens

alle Menschen uns lieben und
feine, anständige Leute sind.

Dann erhalten wir „Erziehung“
– durch unsere Eltern, die Schu-
le, durchs Leben. Und dieselbe
besteht vorwiegend darin, dem
kleinen Menschen beizubrin-
gen, dass er im Unrecht ist.
Natürlich sollten Eltern ihrem
Kind etwas beibringen – doch
das geht auch, ohne das Kind
ins Unrecht zu setzen.

Wie? Beispielsweise so: Klein-
Peter soll rechnen lernen. Papa
fragt, was 3 mal 7 ist. „20“, ant-
wortet Peter stolz. „Falsch!“ erwi-
dert Papa barsch. Doch das Kind
kam ja schließlich irgendwie
auf seine Antwort. Wie ginge es
also anders? Peter sagt: „20“ und
Papa interessiert: „Wirklich?“ So
kann das Kind die Antwort

noch einmal überprüfen.
Doch auch dann, wenn Peterle
erneut falsch liegt, hat Papa im-

selbst

mer noch keinen Anlass, sein
Kind ins Unrecht zu setzen, son-
dern kann es z.B. bitten: „Zeige
mir mal, wie Du das rechnest!“
So kann er erkennen, wo Peter
„falsche Daten“ hat. Sagen wir,
Peter weiß bereits auswendig,
dass 2 x 7 14 ist und zählt weite-
re 7 dazu: 14, 15, 16, 17, 18, 19
und noch eins gibt 20. Schon er-
öffnet sich der Weg zur Lösung –
auf die Peter selber kommen
darf. Denn nur dann, wenn Pe-
ter selbst darauf kommen darf,
wird er es jemals verstehen,
kann es behalten und im künfti-
gen Leben verwenden.

Eltern schaden ihrem Kind,
wenn sie „Falsch!“
„Halt!“ „Stop!“ oder „Pass auf!“
rufen. Denn sie setzen das Kind
damit ins Unrecht, nehmen ihm
die Chance, selbst zu schauen!
So wird aus Klein-Peter im Lau-
fe der Zeit jemand, der tollpat-
schig durch die Gegend tram-

andauernd
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pelt und stolpert und
weil ihm irgendwelche inneren
und äußeren Stimmen laufend
„Stop!“ und „Pass auf!“ zurufen.

Wir wissen, was aus Kindern
wird, deren Eltern ihrem Nach-
wuchs unter Androhung von
Strafe und Gewalt etwas unter-
sagen, z.B. das Rauchen oder
das Trinken usw. – Raucher und
Trinker. Übrigens: Wenn ein
Raucher wirklich aufhören
möchte, probieren Sie Folgen-
des: Lassen Sie ihn 200 Gründe
aufschreiben, warum es
ist zu rauchen. Warum es
ist! Das lässt sich auf andere Be-
reiche übertragen: 200 Gründe,
warum es ist, (Alkohol)
zu trinken. Oder: 200 Gründe,
warum es richtig ist, nie genü-
gend Geld zu haben – usw.

So werden wir also Tag für Tag
ins Unrecht gesetzt für das, was
wir tun, möchten, meinen, aber
auch für das, was wir lassen. Zu-
erst durch die Erziehung, dann
durch die Schule. Das „Wissen“,
das dort vermittelt wird, ist vor-
wiegend Rechthaberei. Schüler
haben keine Chance, es zu hin-
terfragen oder es gar in Zweifel
zu ziehen. Ein Schüler, der
nicht glauben mag, dass die
Deutschen allein am Zweiten
Weltkrieg schuld sind, kann
heutzutage sogar von der Schu-
le verwiesen werden! Wer den
AIDS-Mythos nicht glauben
mag, wird mit schlechten Zen-
suren ins Unrecht gesetzt usw.

stottert,

richtig
richtig

richtig

Ein Leben im Unrecht

„Wann war die Schlacht von Wa-
terloo? Müller! Setzen! Sechs!“
Viermal ins Unrecht setzen in
fünf Sekunden! Warum vier-
mal? Erstens: Wen interessiert
schon Waterloo? Zweitens: Wur-
de Müller gefragt, ob er antwor-
ten will? Drittens: Setzen! Eine
Beleidigung, die übersetzt so
klingt: „Du weißt eh nichts, Ver-
sager!“ und viertens erübrigt
sich. Jede Schulnote, ob „1“
oder „6“, ist ein Ins-Unrecht-
Setzen. Warum auch der Ein-
ser? Weil es dem Lehrer nicht zu-
steht zu bewerten. Seine Aufga-
be ist es und wenn
er dies täte, hätte je-
der Schüler immer eine „1“.

Ausbildung findet dann
statt, wenn jemand eine

zu beherrschen lernt, die er
erlernen .

Wenn er es kann, hat der
Lehrer seinen Job gemacht! An
unseren Schulen findet demzu-
folge kaum Ausbildung statt!
Denn junge Erwachsene kön-
nen nicht wirklich schreiben,
wenn sie aus der Schule kom-
men, nicht wirklich rechnen,
sie können keine Autos bauen,
keine fahren, kein Haus kon-
struieren, keines bauen, keinen
Garten anlegen, keine Compu-
ter programmieren, kein Unter-
nehmen aufbauen. Sie wissen
nicht, wie man sich selbst ver-
sorgt, gesund ernährt, wie man
eine glückliche Ehe führt, aus-
reichend Geld verdient, haben
keine Vorstellung von Tugend
und Moral usw., kurzum, sie ha-
ben keine Ausbildung erhalten.
Wozu also das Ganze?

Wie ergeht es einem Schüler,
der von Erwachsenen laufend
ins Unrecht gesetzt wird, ohne
Chance, sich zu wehren? Die Re-
gel heißt:

. Somit beginnt
der Schüler, der andauernd ins
Unrecht gesetzt wird, andere

auszubilden,
tatsächlich

Echte
Tätig-

keit
selbstbestimmt wollte

tun

Man wird zu dem, was
einen besiegt hat

ins Unrecht zu setzen. Der „Be-
ste“ gewinnt. Derjenige, der die
anderen am besten fertigmacht,
ist der „Stärkste“. Und der, der
die meisten Prügel – verbal oder
per Faust – einsteckt, der angeb-
lich Schwächste. Niemand will
der Schwächste sein, ergo …

Dann kommt die Bundeswehr –
die höchst entwickelte „Kultur-
form“ des Fertigmachens, des
Andere-ins-Unrecht-Setzens:
Rumbrüllen, runterputzen, be-
strafen, kämpfen, töten! So wer-
den wir im Laufe unseres Le-
bens ins Unrecht gesetzt und be-
siegt. Das führt dazu, dass wir
zu dem werden, was uns besiegt
hat, und wir tendieren selbst da-
zu, andere ins Unrecht zu set-
zen. Doch man kann auch Recht
haben, Recht behalten, ohne an-
dere gleichzeitig ins Unrecht zu
setzen. Das eine bedingt

das andere!

Stellen Sie sich vor, Sie sind Ho-
möopath und diskutieren mit ei-
nem schulmedizinischen Arzt
über die Wirksamkeit der Ho-
möopathie. Der Doktor meint zu
Ihnen: „Für mich ist Homöopa-
thie Abzocke. Sie verkaufen
Ihren Patienten Wasser und
Zuckerkügelchen, den Liter
Wasser bzw. das Kilo Zucker für
umgerechnet 3.000 Euro – und
dann verlangen sie auch noch
Geld dafür, dass der Patient sich
selber heilt.“ Die übliche Reak-
tion wäre nun, dass Sie Ihrer-
seits den Arzt ins Unrecht set-
zen. Wenn Sie diesen Weg ein-
schlagen, verlieren beide! Sie
verschwenden Ihre Energie und
lassen sich auf ein destruktives
Rechthabereispiel ein.

Eine andere Möglichkeit wäre
die, dass Sie aus dem ganzen
Rechthaben-und-ins-Unrecht-
setzen-Kreislauf aussteigen!

nicht
zwingend

Raus aus dem Hamsterrad
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(Denken Sie daran, dass
auch dieser Arzt sein könnten
und dass Sie, wenn Sie die iden-
tischen Erlebnisse, Schmerzen,
Verluste und Verfehlungen erlit-
ten hätten wie er, wohl genau so
reagieren würden wie er.)

Fragen Sie den Arzt also: „Herr
Doktor, ich möchte es gerne ver-
stehen: Warum ist es
dass Sie sich derart über die Ho-
möopathie äußern?“ Dann las-
sen Sie ihn antworten und fra-
gen: „Haben Sie eigene Erfah-
rungen mit der klassischen Ho-
möopathie?“ Fragen Sie, wie er
zu seinem Blickwinkel kam.
Das ist der Weg, wie Sie unver-
letzt bleiben und unbeschadet
Sie selbst bleiben! Der Weg, der
sogar dem anderen hilft. Beide
gewinnen.

Sie können Ihre Botschaft über-
mitteln, ohne die Erfahrung des
anderen schlecht zu machen:
„Meine Erfahrungen mit der Ho-
möopthie sind … “ und dann er-
zählen Sie Ergebnisse aus der
Praxis. Oder: „Ich respektiere,
was Sie sagen. Sie haben Ihre
Gründe. Meine persönliche Er-
fahrung mit der Homöopathie
ist folgende … “

Sie

richtig,

Seien Sie interessiert!

Merke: Um selbst im Recht zu
sein, ist es nötig, den ande-
ren ins Unrecht zu setzen.

nicht

Weiteres Beispiel: Ihr Vorder-
mann gibt die linke Spur nicht
frei, obwohl er auf die rechte
Spur weichen könnte. Es ist
nun Ihre Wahl: Sie können ihn
ins Unrecht setzen, fluchen, auf-
fahren, Lichthupe geben. Doch
was nutzt’s? Der einzige Effekt
wird sein, dass der Vordermann
noch mehr darauf bestehen
muss, im Recht zu sein.

Alternative: Sie gewähren ihm
die Freiheit, so zu sein, wie er ist
und vor Ihnen herzufahren. Ich
verspreche Ihnen:

Sie set-
zen ihn ins Recht und er setzt
daraufhin Sie ins Recht. Wenn
Sie ihn im Recht lassen, darf er
auch Ihnen Recht geben!

Gewähren Sie dem Schulmedi-
ziner sein Dasein als das, was er
ist, und er wird beginnen, sich
dafür zu interessieren, warum
Sie sich für die Homöopathie
stark machen, „wo Sie doch
eigentlich so ein vernünftiger
Mensch sind“! Wir alle
im Recht sein. Im selben Mo-
ment, wo wir anderen dies nicht
zugestehen und sie ins Unrecht
setzen, beginnen wir einen

und zwingen den ande-

Ein neues Leben!

Im selben Mo-
ment, wo Sie es ihm (gedank-
lich) aufrichtig gewähren, wird
er von alleine weichen.

müssen

Teu-
felskreis

ren dazu, uns selbst wiederum
ins Unrecht zu setzen. So be-
ginnt ein „Spiel“, bei dem alle
nur verlieren. Wer dies erkennt
und lernt, daraus auszusteigen,
wird „neu geboren“!

Dies bedeutet nicht, dass man
sich nicht wehren oder seinen
Standpunkt nicht verteidigen
darf, aber es heißt, dass es dazu
nicht notwendig ist, den ande-
ren ins Unrecht zu setzen – im
Gegenteil: Sie werden feststel-
len, dass Sie Ihren Standpunkt

verteidigen, indem
Sie den Standpunkt des ande-
ren ins Unrecht setzen. Sa-
gen Sie : „Das sehen Sie
falsch!“ Denn damit zwingen
Sie den anderen dazu, sein
Rechthaben zu verteidigen und
verschärfen die Situation. Fra-
gen Sie stattdessen: „Wieso glau-
ben Sie das?“ oder „Wieso sehen
Sie das so?“ „Wie kommen Sie
darauf?“ Abgesehen davon
stimmt es nie, wenn Sie sagen:
„Sie haben nicht Recht!“ Natür-
lich hat er Recht. Haben Sie es je-
mals erlebt, dass Sie zu jeman-
dem gesagt haben: „Sie haben
nicht Recht!“ und derjenige hat
geantwortet: „Oh, stimmt, ich
habe nicht Recht“?

Wir können also Recht haben
und unseren Standpunkt vertei-
digen, die Beteiligten ins

nur dann

nicht
nie

ohne
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Unrecht zu setzen. Erforderlich
ist dazu nur, dass wir den Me-
chanismus als solchen durch-
schaut haben, wir ihn im Le-
ben, bei anderen und bei uns
selbst in der jeweiligen Situa-
tion erkennen, dann wissen
bzw. lernen, wie wir es anders
machen können und uns in
der Anwendung dieser neuen
Vorgehensweise üben.

Am besten übt man die Sache,
indem man darauf achtet, wann
man selbst ins Unrecht gesetzt
wird. Das ist anfangs am leich-
testen erkennbar. Man fühlt
sich danach sofort schlechter,
abhängig von der Wichtigkeit
der Situation bzw. den Beteilig-
ten. Ein Ins-Unrecht-Setzen fin-
det statt, wenn das, was Sie
sind, Ihre Aussage, Ihre Wahr-
heit, Ihre Gedanken, Ansichten,
Emotionen, Ihr Tun, Ihre Bemü-
hungen, Anstrengungen ... von
einem anderen herabgesetzt
(Vorwürfe, Beschuldigungen,
falsche Schuldzuweisungen),
hinterfragt, ignoriert, belächelt,
verspottet, kritisiert oder ange-
zweifelt werden. Es kann sein,
dass andere Sie ins Unrecht set-
zen, dass Sie sich selbst ins Un-
recht setzen, dass Sie andere ins
Unrecht setzen und dass andere
andere ins Unrecht setzen.

(1)

(2)

(3)

(4)

Übung macht den Meister

„Durch die Bank”

Beleuchten wir einige Bereiche
des Lebens, um uns im Erken-
nen des X-Faktors zu üben:

Schauen wir zuerst mal in die
des heutigen Ta-

ges: „Politiker prangert ‘inhaltli-
che Entleerung’ der CDU an“ ...
„Juso-Chef zeigt CDU den Stin-
kefinger!“ ... „Ostdeutsche AfD-
Chefs umwerben Pegida“ usw. –
ein Ins-Unrecht-Setzen nach
dem anderen.

Auch die
ist ein Ins-Unrecht-Setzen,

denn sie arbeitet auf der Basis
von „Wir wissen alles – Sie wis-
sen nichts!“ Gehen Sie mit ei-
nem beliebigen Problem zu ei-
nem beliebigen Arzt und schil-
dern Sie, was
der Ursache ist, Sie werden

ins Unrecht gesetzt! Wenn
ich jetzt noch behaupten wür-
de, dass eine Ursache für chro-
nische Erkrankungen das
Rechthaben selbst ist, ob Sie
mir das glauben würden?

Hierzu eine Geschichte, die sich
vor längerer Zeit tatsächlich zu-
getragen hat: Ein Bauer arbeite-
te Tag für Tag hart, um seine
Frau und seine 12 Kinder
durchzubringen. Doch die Frau
war undankbar und seine Kin-

Nachrichten

Schulmedizin als sol-
che

Ihre Auffassung
im-

mer

der mussten zur Mithilfe ge-
drängt werden. Eines Tages hieb
sich der Bauer versehentlich
mit der Sense ins Bein. Er wur-
de bettlägerig und konnte nicht
mehr arbeiten. Plötzlich begann
die Familie so zu funktionieren,
wie er es sich gewünscht hatte:
Die Frau sorgte sich um ihn, die
Kinder halfen freiwillig. In die-
sem Moment dachte der Bauer:
„Eigentlich ganz praktisch, so
ein krankes Bein.“ Plötzlich war
er im Recht! Und ab da hatte er
ein krankes Bein, das nicht
mehr heilen wollte, dummer-
weise auch dann nicht, als er
gerne wieder gesund gewesen
wäre. So befindet sich am An-
fang einer chronischen Krank-
heit oft eine Entscheidung, die
Krankheit aufrecht zu erhalten,
weil sie einem im Moment der
Entstehung auf irgendeine Wei-
se fürs Rechthaben diente!

Nicht anders ist das derzeitige
ein Ins-Unrecht-

Setzen der Bevölkerung: „Ihr
habt mit unserem Schuldgeld
zu arbeiten, und wenn wir kei-
ne Kredite mehr vergeben, dann
habt Ihr kein Geld mehr!“

Letztlich ist auch die derzeitige
ein Ins-Unrecht-Setzen

der Bevölkerung, indem die Re-
gierung versucht, die Probleme
der Bevölkerung von oben zu lö-
sen. Die Lösung für jede Krise
hingegen wäre ein möglichst
schlanker Staatsapparat mit
möglichst viel dezentraler Ent-
scheidungsgewalt, geringer Bü-
rokratie, geringen Steuern und
möglichst viel Verantwortung
auf den Ebenen.

Wir können die Bereiche der
Gesellschaft untersuchen und
überall das Ins-Unrecht-Setzen
finden. Ebenso können wir ein
Leben von der Wiege bis zur

Bankwesen

Politik

unteren

Von der Wiege bis zur Bahre
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Bahre untersuchen und dassel-
be entdecken. Das Leben jedes
Kindes beginnt in einem steri-
len Krankenhaus, wo jedes Neu-
geborene praktisch sofort von
der Mutterbrust weggerissen
wird und mit anderen Säuglin-
gen in einen separaten Raum
gebracht wird. Wer will das? Wo
bleiben Geborgenheit und die
Beziehung zur Mutter?

Es geht weiter mit den „U“-
Untersuchungen, Impfungen,
Tabletten usw., – und auch da-
mit, dass jeder Säugling irgend-
wie automatisch als Trottel be-
handelt wird: „Ja Schnuckili, so
ein süßes Putzili, ganz die Ma-
ma …“, schmatz, drück ...

Dann geht es weiter mit Erzie-
hung, Schule, Bundeswehr, Aus-
bildung, mit dem Berufsleben
und der sich oftmals leider zur
schlimmsten Institution des ge-
genseitigen Sich-ins-Unrecht-
Setzens entwickelnden Einrich-
tung namens Ehe, bis hin zum
Siechtum als schulmedizini-
scher Patient, der als unselb-
ständiges Opfer betrachtet wird.

Wir könnten ebenso einen will-
kürlichen Tagesablauf beschrei-
ben, der damit beginnt, dass
man zu einer ungewollten Uhr-
zeit aufsteht, könnten mit den
üblichen Kommunikationen an
einem Frühstückstisch fortfah-
ren, könnten die Ereignisse an
einer Schule oder einem Ar-
beitsplatz bzw. den Klatsch zwi-
schen Hausfrauen unter die Lu-
pe nehmen. Doch ich möchte
diese Aufgabe Ihnen überlas-
sen. Zählen Sie mit, wie oft Sie
an einem einzigen Tag ins Un-
recht gesetzt werden.

Nicht anders im Fernsehen. Ich
habe mir den Spaß erlaubt, ein-
mal bei einer Folge der Serie

Täglich grüßt das Murmeltier

„Der letzte Bulle“ mitzuzählen,
wie oft jemand ins Unrecht ge-
setzt wurde. Raten Sie: Wie oft
passierte es in 43 Minuten? 10,
20, 30 oder gar 43 Mal? 43 Mal
entspräche immerhin einem
Ins-Unrecht-Setzen pro Minu-
te! Es wurde tatsächlich 239
Mal jemand ins Unrecht gesetzt.
239 Mal: 5,5 x pro Minute oder
alle 11 Sekunden einmal. Das
schaffen nur die Deutschen.

Wir werden so sehr davon über-
mannt, ins Unrecht gesetzt zu
werden, dass wir irgendwann
selbst in die Falle gehen und an-
dere ins Unrecht setzen. Was tut
das Kind, das von den Eltern ins
Bett „entsorgt“ wird? Glauben
Sie, es bekommt die tatsächli-
chen Absichten der Eltern nicht
mit? Nun, es rächt sich und be-
ginnt, seine Eltern ins Unrecht
zu setzen. Da kleckert man beim
Essen, pinkelt in die Hose, lässt
versehentlich etwas zu Bruch
gehen – und so geht die Un-
schuld des Kindes dahin.

Nach ein paar Jahren ist vom ur-
sprünglichen Zauber eines Kin-
des kaum mehr etwas übrig.
Nun ist es erwachsen, ernst,
kompliziert und in Probleme
verstrickt. Doch es gibt einen
Weg, den ursprünglichen Zau-
ber zurückzuholen, indem man
erkennt, dass das eine nicht
zwingend mit dem anderen ein-
hergehen muss, es nicht not-
wendig ist, andere ins Unrecht
zu setzen, wenn man selbst ins
Unrecht gesetzt wurde.

Faust um Faust?

Beispiel: Der Ehemann kommt
abends mit folgendem Satz zur
Tür herein: „Wieso steht kein Es-
sen auf dem Tisch?!“ So etwas
ist keine Frage, sondern ein Vor-
wurf. Und weil es keine Frage
ist, braucht auch niemand zu
antworten (im Ernst: Antworten
Sie nie auf Fragen, die gar keine
sind)! Sie können nun tun, was
immer Sie wollen, aber nichts

Sie zum Gegenangriff
der Marke: „Reinkommen und
meckern ist bei Dir eins!“ Sie
könnten ebenso gut sagen:
„Schatz, komm her und schäle
die Kartoffeln!“ Oder: „Trägst
Du bitte den Müll runter!“ (Ab-
lenkung von seiner Meckerei).

„War alles OK im Büro? Hat
Dich jemand geärgert?“ Oder
Sie geben ihm ein Küsslein:
„Schatz, ich gebe mir täglich gro-
ße Mühe, ein schönes Zuhause
für uns zu schaffen, ich habe
heute geputzt, eingekauft, die
Betten neu überzogen und nun
gebe ich mir Mühe, ein wohl-
schmeckendes Abendessen zu-
zubereiten. Ich freue mich da-
rauf, dass Du nach Hause
kommst. Wie wäre es für Dich,
wenn ich Dich nach einem har-
ten Arbeitstag zuerst mit einem
Vorwurf begrüßen würde?“

Was Sie auch tun, die Botschaft
ist, dass Sie aus dem Kreislauf
des gegenseitigen Ins-Unrecht-
Setzens aussteigen und so ein
neues Leben gewinnen können.

zwingt

Kostenlose Leseprobe 600. Depesche www.sabinehinz.de· S. Hinz Verlag · 73230 Kirchheim/Teck · Tel.: (07021) 7379-0 · Fax -10 · info@sabinehinz.de ·

A
n

ze
ig

e

Zypern: www.lebensinsel-zypern.orgUrlaub, überwintern, betreutes Wohnen! Weitere Infos unter:



24

Wenn Sie es schaffen, aus die-
sem Kreislauf auszusteigen,
dann werden Sie erleben, dass
es Ihnen möglich wird, das Para-
dies auf Erden zu erschaffen. Be-
ginnen Sie damit, anderen ihr
Rechthaben zu und
diese werden beginnen, Sie zu
respektieren bzw. aufhören, an
Ihnen „herumzuschrauben“.
Plötzlich werden wundersame
Dinge in Ihrem Leben gesche-
hen, solche, die Sie sich schon
immer gewünscht haben.

Wenn Ihnen das Finanzamt ein
arrogantes Schreiben schickt,
dann können Sie sich ärgern
und zur Rache besonders viele
Steuern hinterziehen, oder aber
Sie steigen aus dem Kreislauf
aus und verstehen einfach, dass
alle Menschen in derselben Fal-
le sitzen. Auch der Finanzbeam-
te war als Kind ein netter Junge,
der mit Freunden im Sandka-
sten gespielt hat. Auch er wurde
durch Erziehung, Eltern, Schule
usw. in die Falle gezwängt.
Wenn Sie sein Leben identisch
gelebt hätte, würden Sie viel-
leicht ebenfalls beim Finanzamt
arbeiten. Also setzen Sie den
Mann ins Recht, und bald schon

gewähren

werden Sie einen Freund im Fi-
nanzamt haben. Könnte nichts
schaden, oder?

Sie können Ihren Standpunkt
haben, und der Finanzbeamte
seinen. Dennoch zwingt Sie
nichts dazu, ihn ins Unrecht zu
setzen. Sie sind einfach Sie, und
er ist einfach er. Wenn Sie ein
Antwortschreiben verfassen,
nehmen Sie die Einstellung ein,
dass derjenige vollkommen im
Recht ist (was bedeutet,
dass Sie nicht auch im Recht
sind). Schreiben Sie an das
Finanzamt, dass es nicht Recht
hat. Schreiben Sie nie: „Ihre
Steuerschätzung für das Jahr ...
ist nicht richtig!“ Stattdessen:
„Ich verstehe, dass Sie meine
Steuererklärung für das Jahr ge-
schätzt und mir Säumniszu-
schläge in Höhe von Euro X be-
rechnet haben. Welche Mög-
lichkeiten sehen Sie für mich,
um die erhobenen Säumniszu-
schläge herum zu kommen?“
Probieren Sie es aus. Sie werden
feststellen, dass sich manche Si-
tuationen alleine dadurch lösen
lassen, indem Sie anders

indem Sie jemanden
ins Recht setzen.

nicht

nie

den-
ken, ge-
danklich

Wenn zwei sich streiten

Wenn Sie verstehen, dass jeder
Mensch in allem, was er ist und
tut, immer im Recht ist, dann
verstehen Sie auch, dass es eine
falsche Behauptung ist, dass in
einem Streit nur einer Recht ha-
ben könne. Der eine behauptet
dies, der andere das Gegenteil.
„Nur einer kann Recht haben!“
Nein, Recht!

Oma meint, dass Babys mög-
lichst lange Muttermilch be-
kommen müssen und fällt ihrer
Tochter damit auf die Nerven.
Diese glaubt nämlich, dass
HOPP das Beste sei. Und Onkel
Hugo denkt, dass HOPP krebs-
erregend sei und Tante Frieda,
Haferschleim sei das Nonplus-
ultra. „Es kann ja nur einer
Recht haben – und die anderen
müssen im Unrecht sein.“ Nein,
alle Viere haben Recht. Jeder für
sich, denn jeder hat seine Erfah-
rungen und Informationen, die
ihn zur jeweiligen Schlussfolge-
rung gebracht haben. Aus dem
Blickwinkel jedes Einzelnen be-
trachtet, hat jeder Recht.

Es spielen zig Faktoren mit hi-
nein, die Intuition der Mutter,
der Umstand, dass Muttermilch
heutzutage oft derart belastet
ist, dass sie vielleicht tatsäch-
lich nicht (mehr) das Beste fürs
Kind ist ... Deshalb ist es wichtig
zu verstehen, dass es weniger
auf die „objektive Wahrheit“ an-
kommt, als vielmehr darauf,
dass sich Menschen nicht ge-
genseitig ins Unrecht setzen.
Dann nämlich wächst das Baby

auf, was viel maßgeblicher
zu seiner Gesundheit und posi-
tiven Entwicklung beiträgt als
die „beste Babynahrung“!

Der besten Lösung kommt man
näher, wenn Mutter, Oma, Tante
und Onkel lernen, so miteinan-

beide haben

in einer harmonischen Umge-
bung

Kostenlose Leseprobe 600. Depesche www.kentdepesche.de· Hinz Verlag · 73230 Kirchheim · Tel.: (07021) 7379-0 · Fax -10 · info@kentdepesche.de ·

Anzeige

Initiative „Betroffene helfen Betroffenen“: Tel.: (0 70 43) 900 701



25

der zu kommunizieren, dass sie
sich nicht gegenseitig ins Un-
recht setzen. Dann wird einer
den Blickwinkel des anderen
nachvollziehen und jeder ein
wenig vom anderen annehmen.

Beispiel: Oma sagt: „Mandy,
hast Du das Kleine schon abge-
stillt? Kinder brauchen Mutter-
milch! Du kannst doch nicht ...
Du hättest mich fragen sollen.
Ich weiß doch besser Bescheid,
habe ja mehr Erfahrung!“ Sagen

zu jemandem, dass Sie es
besser wüssten, Sie schlauer sei-
en, über mehr Erfahrung verfüg-
ten usw. Sie lösen damit bloß
eine Gegen-Rechthaber-Aktion
aus, und die Katastrophe nimmt
ihren Lauf. Das ist so wichtig,
dass sich daraus das 11. Gebot
ableiten ließe: „Du sollst Deine
Mitmenschen nicht ins Unrecht
setzen!“ Oder positiv: „Du sollst
anderen zugestehen, dass auch
sie Recht haben!“

Wie reagiert Tochter Mandy auf
eine derartige Offensive übli-
cherweise? „Mutti, ich weiß,
wie Du mich erzogen hast, ich
will es bei meinem Kind besser
machen! Verschone mich mit
Deinen Ratschlägen, ich bin
jetzt selber groß!“ Ergebnis: Mut-
ter und Tochter reden 14 Tage
nicht mehr miteinander.

Jeder der beiden hätte die Mög-
lichkeit gehabt, auf das Recht-
haberspiel zu verzichten. Z.B.
so: „Mutti, vielen Dank für Dei-
nen Ratschlag. Es ist schön,
dass Du Dich um uns küm-
merst. Weißt Du, ich habe neu-
lich einen Artikel darüber gele-
sen, wie belastet Muttermilch
heutzutage oft schon ist. Der hat
mich sehr verunsichert. Schau
mal, er liegt da drüben.“ Alter-
native: „Mutti, es ist lieb, dass
Du Dich um uns kümmerst. Ich
habe eigentlich auch immer
gedacht, Muttermilch sei das

nie

Beste, aber das Kleine hat im-
mer angefangen zu schreien,
nachdem ich es gestillt hatte.“

Auch die Großmutter hätte ei-
nen Kommunikationsweg wäh-
len können, der ohne Ins-
Unrecht-Setzen auskommt:
„Oh, Du gibst dem Kleinen gar
keine Muttermilch mehr??“
Dann nämlich hätte Mandy von
vornherein eine Chance gehabt,
es zu erklären, anstatt sich zu
verteidigen. Angenommen Man-
dy wäre trotzig (weil Mutti sie
früher schon so oft ins Unrecht
gesetzt hat), würde sie vielleicht
nur antworten: „Korrekt beob-
achtet!“ Dann hätte Mutti im-
mer noch fragen können: „Ich
bin mir sicher, Du tust das Beste
für Dein Baby. Warum denkst
Du, dass es richtig ist, keine Mu-
termilch mehr zu geben?“

Egal worum es geht, egal wie
sehr die Meinungen differieren
mögen, man hat die
Wahl! Man Recht haben,
kann seinen Standpunkt behal-
ten, dass man den anderen
ins Unrecht setzen müsste.
Wenn es Ihnen gelingt, dies im
Leben zu erkennen, umzuset-

immer
kann

ohne

zen und zu üben, dann werden
Sie ein neues Leben bekommen,
in dem vieles plötzlich ungleich
ruhiger, stressfreier, reibungslo-
ser abläuft. Ein Leben, in dem
Dinge bewerkstelligt werden,
die vorher unmöglich schienen.

Dieses Wissen umfasst unge-
heure Dimensionen:

Betrachten wir beispielsweise je-
nen Arzt, der vor ca. 40 Jahren
eine geradezu revolutionäre
und durchaus nobelpreisver-
dächtige Entdeckung in Sachen
Heilung getätigt hat. Als er seine
Entdeckung der medizinischen
Fachwelt bekannt gab, war seine
natürliche Erwartungshaltung

die, dass er
dafür anerkannt werden würde
bzw. dass die Fachwelt seine Er-
kenntnisse prüfen und alsdann
zum Wohle der Menschheit ein-
setzen würde. Jedoch trat das
Gegenteil ein. Er wurde – ob-
wohl seine Entdeckung weg-
weisend war – vollkommen ins
Unrecht gesetzt, diffamiert, schi-
kaniert, verleumdet, verjagt, ent-
lassen, ja sogar verurteilt.

Die Welt retten!

selbstverständlich
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Der Mann wusste damals natür-
lich noch nicht , ahnte
nicht, dass seine Entdeckung
ein milliardenschweres Ge-
schäftsfeld bedrohen würde. Er
glaubte stattdessen an das Gute
im Menschen und daran, die
ihm zustehende Belohnung zu
erhalten. Doch diese wurde ihm
zeit seines Lebens verwehrt.

Solche Erlebnisse führen dazu,
dass jemand fortan zu einem
„Kämpfer“ werden kann und
dann Gott und die Welt so sehr
ins Unrecht setzt, dass niemand
mehr mit ihm zusammenarbei-
ten will. Das ursprüngliche An-
liegen bleibt dabei oft auf der
Strecke. Derjenige betont dann
nicht mehr die Wichtigkeit sei-
ner Entdeckungen, sondern ver-
steift sich darauf, wie sehr ande-
re im Unrecht sind (siehe unse-
re „Überlebensregeln für Auf-
klärer“). Er klagt die Schulmedi-
zin an, beschuldigt all jene, die
sich seine Erkenntnisse aneig-
neten, des „Diebstahls“. So ge-
hen neue Erkenntnisse verlo-
ren, welche die Welt zum Besse-

warum

ren verändern könnten. Dabei
wäre das einzige Erfordernis,
das Prinzip zu erkennen und da-
mit aufzuhören, andere ins Un-
recht zu setzen, und verstärkt
zur wahren Aufgabe zurück-
zukehren, zur Verbreitung und
zur Lehre der ursprünglichen,
bahnbrechenden Entdeckung.

Niemand steht uns im Wege.
Wir lassen uns viel zu oft von un-
seren Vorhaben abbringen. Der
Trick besteht einfach darin, die
ursprüngliche Absicht und Ziel-
setzung neu zu beleben, sich
treu zu bleiben und nicht in die
Falle zu treten, andere ins Un-
recht zu setzen. Das ist alles!

Ein ganzes Volk kann dadurch
niedergedrückt werden, indem
man es ins Unrecht setzt. Wie
sehr hat man auch die Deut-
schen kollektiv ins Unrecht ge-
setzt – und tut es heute noch? Je-
der Schüler lernt in der Schule,
dass unser Volk ein schuldiges
sei. Wie können wir dem je ent-
rinnen? Indem wir verstehen,
dass alle Menschen in dersel-
ben Falle sitzen – und darauf ver-
zichten, unsererseits andere ins
Unrecht zu setzen. Schon sind
wir auf dem Weg zur Freiheit!

Setzen Sie andere nicht ins Un-
recht, und Sie verändern die
Welt zum Besseren! Setzen Sie
andere ins Unrecht, und Sie ver-
ändern die Welt zum Schlechte-
ren. Eine Welt, in der sich die
Menschen gegenseitig ins Un-
recht setzen, ist ein Gefängnis,
das keine Wärter mehr braucht.
Die Menschen halten sich ge-
genseitig klein, schwach und im
Unrecht gefangen. Hören wir
auf damit, und wir haben den

ersten Schritt getan, um uns aus
dem Gefängnis zu befreien.
Wenn Sie also etwas auf der
Welt verbessern möchten, dann
haben Sie nun einen Schlüssel
in der Hand, mit dem Sie wirk-
lich arbeiten können.

Es geht nun nicht um gute Vor-
sätze, sondern darum, die
Sache zu . Üben Sie, das
Ins-Unrecht-Setzen zu erken-
nen und Ihre Kommunikation
vom Faktor X zu befreien. Üben
Sie sich darin, andere ins Recht
zu setzen, und schließlich wer-
den Sie sogar Situationen ent-
schärfen, indem Sie mittels her-
vorragender Kommunikation an-
dere davon abhalten, andere ins
Unrecht zu setzen (siehe dazu
Depesche über „Gewaltfreie
Kommunikation“). Das ist der
Weg, um Krisen zu verhindern!

Wenn Sie üben, bedenken Sie,
dass man etwas deshalb übt,
weil man es noch nicht kann.
Setzen Sie sich also bitte auch
nicht selbst ins Unrecht! An-
statt sich darüber zu grämen,
dass es vielleicht nicht ganz so
klappt, wie Sie es sich vorstel-
len, freuen Sie sich statt dessen
über jene Male, wenn es klappt!

Es kann sein, Sie lesen diese De-
pesche, fühlen sich motiviert, er-
leben einen wunderbaren Tag,
doch am nächsten Morgen
scheint es, als würde die Welt al-
les tun, um Sie auf die Probe zu
stellen. Lassen Sie sich nicht
beirren! Das ist normal. Wenn
Sie drei Tage überstehen, haben
Sie es geschafft. Einen wunder-

üben

Risiken und
Nebenwirkungen?
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Depesche 31/2004 gibt die
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Überlebens-
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baren Weg, der das Üben unter-
stützt, finden Sie in der Depe-
sche „Beschwerdefrei leben!“

All das, was ich bisher beschrie-
ben habe, ist nur Falle, in
der wir alle sitzen. Es existieren
bestimmt 80 oder gar 100 weite-
re solche Faktoren. Jeder einzel-
ne davon kann das Leben zu ei-
ner Katastrophe werden lassen,
Ehen ruinieren, Geschäfte zer-
stören, weshalb ich in unserem
Themenheft „Faktor X“ auf wei-
tere Aspekte eingehe.

Denn was nützt es uns, wenn
wir uns aufmachen, bessere Le-
bensräume zu erschaffen, sog.
„Lebensinseln“, wenn die Mit-
glieder dieser Lebensinseln sich
nach wie vor gegenseitig ins Un-
recht setzen? Dann haben wir
nachher „Lebensinseln“ mit
Menschen, die immer noch rea-
gieren wie ein Knopfdruck-
automat, die, wenn sie jemand
ins Unrecht setzt, sofort die Ge-
genoffensive starten. Was wür-
de „Lebensinseln“ dann vom
Rest der Welt unterscheiden?

Wenn wir all den guten Willen
zusammenaddieren, all die Ini-
tiative, all die herausragende Be-
geisterung, die Depeschenbe-

Im selben Boot

eine

zieher in den vergangenen Jah-
ren gezeigt haben, müssten wir
eigentlich schon längst im Para-
dies leben. Was ist der Grund,
warum wir es noch nicht tun?

Motivation allein genügt nicht,
man braucht auch Wissen. Das
Leben hält Fallen bereit. Jemand
ist motiviert, macht sich auf,
doch eine der Fallen wartet auf
ihn. Manche erkennt man intui-
tiv, die meisten jedoch sind in
tiefem Dunkel verhüllt. Eine der
Fallen wartet mit Sicherheit auf
uns. Wenn es nicht die Ins-
Unrecht-setzen-Falle ist, dann
die, die ich Ihnen in der kom-
menden Depesche beschreiben
werde, oder eine dritte, vierte.
Oft auch mehrere gleichzeitig.

Menschen entdecken diese Fal-
len nicht, wenn ihnen die Welt
egal ist. So lange wir ein Leben
führen wie jeder andere, sind
die Fallen für uns nicht da. Wer
sich nicht bewegt, spürt auch
seine Fesseln nicht und nur tote
Fische schwimmen mit dem
Strom! Entsprechend gilt: Wer
sich nicht aufmacht, Zustände
verbessern, helfen und Verant-
wortung übernehmen möchte,
wird die Fallen dieser Welt gar
nicht erst entdecken.

Aufstieg oder Abstieg

Wollen wir also eine bessere
Welt, werden wir mit den Fallen
des Lebens ebenso sicher kon-
frontiert, wie es sicher abwärts
geht, wenn wir uns nicht darum
kümmern. Mit jedem Tag, an
dem wir die Welt nicht zu ei-
nem etwas besseren Ort ma-
chen, laden wir Versäumnisse
auf unsere Schultern, verlieren
ein Stück von uns selbst und er-
schweren uns den Weg. Deshalb
wäre es vermessen anzuneh-
men, die Welt würde urplötz-
lich rosarot glücklich, gelänge
es uns nur, damit aufzuhören,
andere ins Unrecht zu setzen.

Natürlich, es ist ein wichtiger
Schritt, aber nur Wenn
Sie die Prinzipien durchschaut
haben und im Leben entspre-
chend umsetzen, werden Sie
Lebensqualität hinzugewinnen,
aber es werden auch neue Pro-
bleme ins Sichtfeld rücken. Der
Aufstieg ist immer härter als der
Abstieg, Schulden zu machen
immer einfacher, als sie zurück-
zuzahlen; natürlich kann man
sie relativ lange anhäufen, doch

einer.

Depesche 21/2015 hilft, aus dem Kreis-
lauf des Kritisierens, Drohens, Urteilens,
der Rechthaberei bzw. der Suche nach
Schuldigen herauszukommen. Es geht
um die tiefer liegenden, eigentlichen Be-
dürfnisse hinter der Kommunikation. Wer
diese erkennt, gewinnt. Diese Depesche
zeigt vier Schritte zur gewaltfreien Kom-
munikation – begleitet von einfachen
Übungen. 16 Seiten,A4, s/w: € 3,60
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irgendwann gibt es kein Entrin-
nen mehr und man den
Weg zurück einschlagen.

Macht, Größe und Stärke sind
auf unserer Welt in Verruf gera-
ten. Wer aber andere nicht mehr
fortlaufend ins Unrecht setzt,
darf bald erkennen, dass sein
Einfluss nahezu automatisch
wächst, dass er stärker wird, an
Größe gewinnt. Und es handelt
sich dann um wahre Größe,
wahre Stärke, die Ihnen nie-
mand mehr wegnehmen kann.
Sie wachsen, können aufrechter
durchs Leben schreiten – und
das gibt Ihnen gleichzeitig ei-
nen Hinweis darauf, warum Sie
solche Informationen nicht in
anderen Magazinen lesen.

Denn heute wird Macht damit
assoziiert, andere ins Unrecht
zu setzen. Wer am Drücker sitzt,
kann andere fertigmachen. Je-
mand allerdings, der seine
Macht auf eine solche Basis
gründet, lebt in Angst davor, sie
zu verlieren. Am meisten fühlt

muss

Macht und Größe

sich ein solcher „Macht-
mensch“ also durch jemanden
„bedroht“, der mächtig

Mächtig deshalb, weil er wahre
Größe besitzt, seine Mitmen-
schen versteht, ihnen hilft und
die Fähigkeit besitzt, andere
nicht ins Unrecht zu setzen. Sol-
che wahrhaft großen Menschen
waren wohl – sofern ich das
beurteilen darf und kann –
Buddha, „Mahatma“ Gandhi,
Martin Luther King und viele an-
dere. Doch die Namen der wahr-
haft großen Geister, der guten
Seelen, der besonnenen Frie-
densstifter, der ruhigen Helfer,
der geduldigen Zuhörer ... er-
scheinen so gut wie nie in den
Geschichtsbüchern (die viel
lieber Kriegsherren, Eroberern
und Massenmördern huldigen).

Deshalb möchte ich diesem Arti-
kel einen Aufsatz folgen lassen
des meiner Meinung nach wei-
sesten Philosophen und größten
Menschenfreunds des 20. Jahr-
hunderts, L. Ron Hubbard, mit
dem Titel: „Was ist Größe?“, der
wertvolle Hinweise darauf ver-
mittelt, wie sich die heute hier
beschriebenen Informationen
anwenden lassen. Hubbard war

ist.

es auch, der Prinzipien entdeck-
te und beschrieb, die mich zu
diesem Artikel inspirierten.

Ich könnte verstehen, wenn Ih-
nen das seltsam erscheint, ist
doch nicht alles, was man hier-
zulande über L. Ron Hubbard
liest, etwas, das sich mit meiner
Aussage eben decken würde.

Wenn Sie also Fragen dazu ha-
ben, fragen Sie. Vielleicht aber
wird dies gar nicht nötig sein,
und Sie werden nach der Lektü-
re des folgenden Artikels selbst
erahnen, dass die weiteren Wer-
ke eines Menschen, der solches
schreibt, wohl ebenfalls interes-
sant, hilfreich und von großem
Geist getragen sein dürften.

Vielleicht vermag dieser Artikel
ja auch einen Anhaltspunkt
dafür vermitteln, warum sein
Werk hierzulande derart kontro-
vers diskutiert wird? Nur ein-
mal angenommen, Hubbard hät-
te Antworten entdeckt, durch
die Menschen glücklicher, ge-
sünder, aufrichtiger und stärker
werden können ... könnte nicht

die extreme Reaktion
etablierter Kreise auf seine Ent-
deckungen erklären?

gerade das
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unter andauernder Meckerei. Wir ste-
cken uns gegenseitig an. Hier nun eine
plausible, einfach funktionierende Lö-
sung, wie wir die Sache umkehren kön-
nen. 16 Seiten,A4, s/w: € 03,60
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Was ist
Größe?

Von L. Ron Hubbard (aus dem Buch „Eine neue Sicht des Lebens“, Seite 183)

DIE HÄRTESTE AUFGABE,
die es geben kann, besteht
darin, seine Mitmenschen

weiterhin zu lieben, trotz aller Grün-
de, die dagegen sprechen. Und das
weiterhin zu tun, ist das wirkliche Zei-
chen von geistiger Gesundheit und
Größe. Für denjenigen, der das errei-
chen kann, gibt es Hoffnung im Über-
fluss. Für jene, die das nicht können,
gibt es nur Kummer, Hass und Ver-
zweiflung. Und das sind nicht die Din-
ge, aus denen Größe, geistige Ge-
sundheit oder Glück gemacht sind.

Es ist eine grundlegende Falle, Auf-
forderungen zum Hass zu erliegen.

Es gibt diejenigen, die einen zu ihrem
Vollstrecker ernennen. Manchmal ist
es notwendig, zum Wohle der Sicher-
heit der anderen zu handeln. Aber es
ist nicht notwendig, sie auch zu has-
sen. Seine Arbeit zu tun, ohne auf an-
dere wütend zu werden, die versu-
chen einen daran zu hindern, ist ein
Zeichen von Größe – und von geisti-
ger Gesundheit. Und nur dann kann
man glücklich sein.

Nach jeder einzelnen wünschens-
werten Eigenschaft im Leben zu stre-
ben, ist eine edle Sache. Die am
schwierigsten – und am notwendig-
sten – zu erreichende ist, seine Mit-
menschen zu lieben, trotz aller Auf-
forderungen, es nicht zu tun.

Wenn es irgendeine heilige Qualität
gibt, so ist es nicht Vergebung. „Verge-
bung“ akzeptiert die Schlechtigkeit
der Tat. Es gibt keinen Grund, das zu
akzeptieren. Außerdem muss man
die Tat als schlecht kennzeichnen, um
sie vergeben zu können. „Vergebung“
ist eine Handlung auf einer viel
niedrigeren Stufe und ist eher über-
kritisch. Wahre Größe weigert sich ein-
fach, sich angesichts übler Handlun-
gen, die gegen sie gerichtet sind, zu
ändern – und ein wirklich großer
Mensch liebt seine Mitmenschen,
weil er sie versteht.

Schließlich sind sie alle in derselben
Falle. Einige sind sich dessen nicht be-
wusst, andere sind deshalb verrückt
geworden, wieder andere verhalten
sich wie die, von denen sie betrogen
wurden. Aber alle, alle sind in dersel-
ben Falle – die Generäle, die Straßen-
kehrer, die Präsidenten, die Geistes-
kranken. Sie verhalten sich so, wie sie
es tun, weil sie alle denselben grausa-
men Zwängen dieses Universums un-
terworfen sind. Einige von uns sind
diesen Zwängen ausgesetzt, und wir

machen trotzdem mit unserer Arbeit
weiter. Andere sind schon lange un-
terlegen und toben, foltern und stol-
zieren herum, wie die verrückten See-
len, die sie sind.

Wir können zumindest die eine Tatsa-
che verstehen, dass Größe nicht
von brutalen Kriegen herrührt oder
daher, dass man sehr bekannt ist.
Sie rührt daher, dass man seiner eige-
nen Anständigkeit treu bleibt,
dass man weiterhin anderen Leuten
hilft, was auch immer sie tun oder
denken oder sagen, und trotz aller
grausamer Handlungen, die gegen
einen gerichtet waren, beharrlich
bleibt, ohne dass man seine grund-
legende Einstellung gegenüber
dem Menschen ändert.

In dem Maße hängt wahre Größe von
völliger Weisheit ab. Jene verhalten
sich so, wie sie es tun, weil sie sind,
was sie sind – gefangene Wesen, zer-
malmt unter einer untragbaren Bür-
de. Und wenn sie deswegen verrückt
geworden sind und aufgrund von Irr-
tümern bei der Klärung von Missver-
ständnissen die Zerstörung ganzer
Nationen anordnen, kann man
immer noch verstehen warum,
und man kann auch das Ausmaß
ihres Wahnsinns verstehen. Warum
sollte man sich ändern und anfangen
zu hassen, nur weil andere sich
verirrt haben und ihre Schicksale zu
grausam sind, als dass sie ihnen ins
Auge sehen könnten?

Recht, Gnade und Vergebung sind
alle unwichtig neben der Fähigkeit,
sich nicht zu ändern aufgrund von
Provokationen oder dem Verlangen,
dies zu tun. Man muss handeln, muss
Ordnung und Aufrichtigkeit beibe-
halten. Man braucht jedoch nicht zu
hassen oder Rache zu suchen.

Es ist wahr, dass Wesen schwach sind
und unrechte Dinge tun. Der Mensch
ist im Grunde gut, kann aber schlech-
te Dinge tun. Er tut nur dann schlech-
te Dinge, wenn seine Handlungen,
um Ordnung und Sicherheit für ande-
re zu schaffen, mit Hass ausgeführt
werden, oder wenn seine disziplina-
rischen Maßnahmen nur auf Sicher-
heit für ihn selbst bedacht sind, unge-
achtet aller anderen; oder noch
schlimmer, wenn er nur aus einer Vor-
liebe für Grausamkeit heraus handelt.

Keinerlei Ordnung aufrechtzuerhal-
ten ist eine geisteskranke Handlungs-
weise. Man braucht sich nur die Be-
sitztümer und die Umgebung eines
Geisteskranken anzuschauen, um
das zu erkennen. Die Fähigen halten
gute Ordnung.

Wenn Grausamkeit im Namen von
Disziplin ein Volk dominiert, dann
hat man dieses Volk hassen gelehrt.
Und dieses Volk ist dem Untergang
geweiht. Die wirkliche Lektion ist, lie-
ben zu lernen. Derjenige, der schad-
los durch seine Tage wandeln möch-
te, muss Folgendes lernen – benutzen
Sie niemals das, was Ihnen angetan
wurde, als Grundlage für Hass.
Begehren Sie niemals Rache.

Es gehört wirkliche Stärke dazu, den
Menschen zu lieben. Und ihn zu lie-
ben, trotz aller Aufforderung, anders
zu verfahren, trotz aller Provokatio-
nen und aller Gründe, warum man
das nicht tun sollte. Glücklichsein
und Stärke sind nur in der Abwesen-
heit von Hass beständig. Hass alleine
ist der Weg zur Katastrophe. Zu
lieben ist der Weg zur Stärke. Trotz
allem zu lieben ist das Geheimnis
von Größe. Und es mag sehr wohl
das größte Geheimnis dieses Univer-
sums sein. L. Ron Hubbard

Dankbare Anerkennung gilt der L. Ron Hubbard Library für die Genehemigung zur Wiedergabe von Auszügen aus den urheberrechtlich geschützten Werken von L. Ron Hubbard.
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Neues Themenheft: Der Faktor X

In der Artikelserie „Faktor
X“, die in diesem Themen-
heft zusammengefasst wur-

de, geht es um unsichtbare Fak-
toren, die das Leben sabotieren,
um die Rätsel des Menschseins
und des Lebens. Um unbekann-
te Räuber von Energie, Motiva-
tion und Schaffenskraft, um die
tieferen Ursachen für die uner-
klärlichen Handlungen, Unter-
lassungen, Worte, Gedanken,
Emotionen, Alpträume, Zwän-
ge, Blockaden, psychosoma-
tisch bedingte Leiden, Be-
schwerden und Verhaltenswei-
sen des Menschen.

Wir alle sagen Worte, die wir
nicht sagen wollten (warum ha-
ben wir sie dann überhaupt ge-
sagt?). Andererseits sagen wir
Dinge nicht, die uns am Herzen
liegen. Wir haben Gedanken,
die wir nicht wollen (denken
die ganze Zeit im Kreis herum),
Emotionen, die wir nicht wol-
len, sind „schlecht drauf“ usw.,
obwohl wir es nicht wollen.

Seitdem der Mensch denken
kann, hat er sich diese Fragen ge-
stellt, hat versucht herauszufin-
den, was die tieferen Gründe für
diese Unerklärlichkeiten sind,
was der Ursprung psychischer
Absonderlichkeiten ist und wo
die Quelle psychosomatischer
Leiden und Störungen liegt.
Und seitdem der Mensch den-
ken kann, hat er festgestellt,
dass er eine Art heimlichen Sa-
boteur in seinem Inneren trägt,
der dafür sorgt, dass Dinge
schief laufen. In früheren Kul-
turen wurde dies auf das Wir-
ken der Götter zurückgeführt,
auf den Teufel, auf höhere Mäch-
te, auf die Erbsünde, in die der
Mensch gefallen sei. In neueren
Zeiten führt man Derartiges auf
neurologische Störungen, feh-
lerhafte Gehirnchemie oder „ge-

netische Defekte“ zurück. Doch
zur Lösung der beschriebenen
Probleme hat keiner der ge-
nannten Ansätze geführt.

Es wurden also offensichtlich
wichtige Faktoren übersehen.
Faktoren, die ich in dieser Serie
„X“ genannt habe. Nach meinen
Schätzungen gibt es 80 bis 100
derartige X-Faktoren, die sich
dem Blick der Menschen bisher
entzogen und die in dieser Serie
erstmals offengelegt werden.
Der Blick auf sie ist derart ver-
hüllt (obwohl sie unser gesam-
tes Dasein durchdringen und be-
dingen), dass man sie hier noch

nicht einmal stichwortartig auf-
listen kann. Man muss sie zu-
erst erklären, Bewusstsein da-
für schaffen. Deshalb werden je-
dem der vorgestellten ersten 10
Faktoren in diesem Themenheft
jeweils ausführliche Artikel ge-
widmet. Kennt man die X-
Faktoren, kann man sie erken-
nen, wird sie bald als allgegen-
wärtig wahrnehmen – und kann
ihnen alsdann erstmals ent-
kommen. Die Belohnung dafür
ist ein neues Leben. Ein Leben
mit weniger Stolpersteinen,
mehr Ruhe, mehr Frieden, mehr
Freiheit, der zu sein, der man ei-
gentlich sein möchte.

Themenheft „Faktor X – unbekannte Faktoren, die das Leben sabotieren,
wie man sie erkennt und meistert“

€ 12,50.
, DIN A4, gebunden, Offsetdruck, s/w,

Softcover in Farbe, 100 Seiten: Als eBook/PDF in Farbe: € 10,00.
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Enthüllungsbuch: Die Akte Scientology

Dr. Peter Schulte war von 1998
bis 2010 der Sektenbeauftragte
für das Land Tirol. Seine Tätig-
keit dort wertet er im Rück-
spiegel so: »Dort ging es nur da-
rum, vorgefasste Meinungen zu
bestätigen. Man wollte Brot und
Spiele. […] Irgendwann zog ich
die Reißleine. Meine Selbstach-
tung war mir wichtiger als ein Le-
ben voller Lügen und ich machte,
was für einen soziologischen
Feldforscher das Selbstverständ-
lichste der Welt ist: Ich machte
mir ein eigenes Bild.«

In „Die Akte Scientology“ verrät
der Sozialwissenschaftler, was
bei dieser Sichtung herausge-
kommen ist: »Dieses Buch möch-
te Fakten vorstellen – erarbeitete,
keine wiedergekäuten Fakten.
[…] Alles, was in diesem Buch
recherchiert wurde, versuche ich
so umfänglich wie möglich zu be-
legen: mit Dokumenten, Gutach-
ten, Beschlüssen, Prozessakten,
Datenmaterial und meinen eige-
nen Beobachtungen.« Das Buch
wendet sich an diejenigen, die
sich nicht mit zwei, drei Sätzen
über das Wirken von Scientology
abspeisen lassen, sondern Hin-
tergründe und Fakten wollen.

Besondere Brisanz erhält das Ent-
hüllungsbuch durch bisher nicht
zugängliche Akten, die in jahre-
langen Bemühungen aus den Be-
hörden herausgeklagt wurden
und beweisen: »Die Täuschung
der Öffentlichkeit war relevan-
ten politischen Stellen […] be-
wusst.« Die Dokumente belegen,
dass Polizei und Strafverfol-
gungsbehörden von Anfang an
Entwarnung gaben und noch
nicht einmal einen Anfangsver-
dacht für strafrechtliche Ermitt-
lungen, geschweige denn für eine
Beobachtung durch den Verfas-
sungsschutz sahen. Dennoch
wurden sie auf Weisung der Poli-
tik jahrelang zum Weitermachen
angehalten. So besagte ein
Schreiben des Bundesinnenmi-

nisteriums bereits 2001, dass der
seit 1997 eingerichtete Sonder-
meldedienst über Straftaten der
Scientology-Organisation (SO)
»keine Straftaten von Mitgliedern
der SO ergaben, die unter den Tat-
bestand eines Staatsschutzdelik-
tes [einzuordnen] wären.« Und
weiter: »Das Bundeskriminalamt
hat vorgeschlagen, den o.g. Son-
dermeldedienst einzustellen, da
die durch ihn gewonnenen Er-
kenntnisse nicht dazu geführt hät-
ten, ein strafbares Verhalten der
SO festzustellen.« Die hier vorge-
legten Tatsachen belegen, »dass
Staat und Kirche Hand in Hand
gemeinsam gegen Scientology
vorgingen und es bis heute tun.«

Dem Autor geht es spürbar um
Wahrheitsfindung, ehrliche Re-
cherche, aufrichtige Antworten:
Was ist wirklich dran an den Vor-
würfen gegen Scientology? Was
führte dazu, dass eine weltan-
schauliche Bewegung, der noch
nicht einmal ein zehntel Prozent
der Bevölkerung angehört, mit ei-
ner Vehemenz bekämpft wird,
die durch Fakten nicht zu recht-
fertigen ist? Und wer treibt die-
sen Kampf voran? Mit „Die Akte
Scientology“ ist ein Enthüllungs-
buch entstanden, das unter die
Haut geht und das nicht zuletzt
aufgrund seiner brisanten Ent-
hüllungen von der ersten bis zur
letzten Seite spannend bleibt.

„Die Akte Scientology – Die geheimen Dokumente der Bundesregie-
rung“ Dr. Peter Schulte, ehem. Sektenbeauftragter des Landes Tirol, 260
Seiten, Paperback, Format 16 x 25 cm, € 24,90, PI-Verlag, Schweiz, ISBN:
978-3-95249-020-4, www.wissenundleben.ch. Erhältlich bei Sabine Hinz.
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€€Bestellen Sie die im Heft erwähnten Bücher/Depeschen

Menge/Preis

Übertrag vorige Seite

€
zuzüglich Porto

Bitte schicken/faxen Sie dieses Formular im Verbund mit dem ausgefüllten auf der übernächsten Seite 35!Adressfeld

Bitte senden oder faxen Sie dieses Formular im Verbund
mit dem ausgefüllten Adressfeld von Seite 35. Vielen Dank!!

nur

DVD: „Fehldiagnose Schütteltrauma“

Buch „Eine neue Sicht des Lebens“

Buch: „DieAkte Scientology – die geheimen Dokumente der Bundesregierung“

Depesche 31/2004: „Überlebensregeln fürAufklärer“

Depesche 21/2015: „Gewaltfreie Kommunikation“

Depesche 28/2012 „Beschwerdefrei leben“

Das „Handbuch der Psychopolitik“

Sonderheft: Duncan Lorien – und sein Seminar „Musik Verstehen“

IMPFSCHÄDEN – systematisch vertuscht, Studiogespräch mit Marion Kammer, ergänzt
durch Einspielfilme und kurze Reportagen, in denen konkrete Fälle von Kindesentzug
nach Impfung vorgestellt werden. DVD-Dokumentation von Michael Leitner.

Aufsätze von L. Ron Hubbard zu den Themen: • Die Suche des Menschen nach seiner
Seele. • Unser Streben nach Unsterblichkeit. • Wie wir das Niveau unseres Bewusstseins
anheben. • Wie man mit den Verwirrungen desAlltags umgeht. • Zwei Regeln für ein glück-
liches Leben. • Was ist Größe? • Die antisoziale Persönlichkeit. • Warum sich Menschen
streiten. • Ethik und Recht. • Die wahre Geschichte der Scientology. • Meine Philosophie.

.

• Regierungsinterne Akten erstmals öffentlich! • Was wirklich hinter den Kulissen lief.
• Einsicht in vertrauliche Unterlagen, die nach jahrelangen Gerichtsverfahren zugänglich
gemacht werden konnten. • Ein Sektenbeauftragter packt aus!

Echte, gültige Gesetze des Lebens. Wer sich daran hält, wird mit seinen Anliegen voran-
kommen, wer dagegen verstößt, wird Schwierigkeiten ernten. Die Depesche erklärt 8 fun-
damentale Regeln fürs Leben und beantwortet die Fragen: „Muss man kämpfen bzw.
wann sollte man kämpfen und wann nicht“. Sie verrät das Geheimnis, wie man Negatives
in Positives umwandelt .

Hilft, aus dem Kreislauf des Kritisierens, Drohens, Urteilens, der Rechthaberei bzw. der
Suche nach Schuldigen herauszukommen. Es geht um die tiefer liegenden, eigentlichen
Bedürfnisse hinter der Kommunikation. Wer diese erkennt, gewinnt. Diese Depesche zeigt
vier Schritte zur gewaltfreien Kommunikation – begleitet von einfachen Übungen.

.

Wie das einfache Rezept eines Pfarrers aus Kansas Millionen Leben verbesserte! Wir
leiden selbst am meisten unter unserer Meckerei, denn was man aussendet, bekommt
man zurück. Wir stecken uns gegenseitig an. Hier nun eine plausible, einfache Lösung,
wie wir die Sache umkehren können .

Texte, die in den 1950ern aus Schriften der amerikanischen kommunistischen Unter-
grundbewegung zusammengestellt wurden; sie geben eineArt „Bedienungsanleitung“ wie-
der zur subversiven Eroberung einer Gesellschaft mit deren eigenen Mitteln .

Depesche 12/2014: „VierArten von Journalismus“, 16 Seiten,A4, s/w:
Depesche 30/2014: „Wunderbrote“, 16 Seiten,A4, s/w:
Depesche 32/2014: „Chemotherapie? Nein, danke!“, 16 S.,A4, s/w:
Depesche 22/2016: „Wir lächeln alle in derselben Sprache“, 16 Seiten,A4, s/w:
Depesche 02/2018: „Das wundervolle Babemba-Prinzip“, 16 Seiten,A4, s/w:
Depesche 17/2017: „Russische Informationsmedizin“, 16 Seiten,A4, s/w:
Depesche 16/2017: „Außersinnliche Wahrnehmungen“, 16 Seiten,A4, s/w:
Depesche 31/2014: „Nahtoderfahrungen“, 16 Seiten,A4, s/w:
Depesche 31/2002: „Wiedergeburt bewiesen?“ 12 Seiten,A4, s/w:
Depesche 11/2017: „Heilung, Quanten, Wissen, Geist“, 16 Seiten,A4, s/w:

Alles über das wahrscheinlich beste Musikseminar der Welt ( ): Lebenslauf
Duncan Lorien. Entstehung des Seminars, Seminarbesprechung und die konkreten Semi-
narinhalte, Interviews mit Teilnehmern.

DVD in der Slimbox: € 14,90, Spieldauer 93 Minuten.
DVD in der Kartontasche + Kleinbuch Schütteltrauma: € 10,90.

Verlag New Era, 372 Seiten, Softcover: € 15,00

Verlag PI, 260 Seiten, Softcover: € 24,90

16 Seiten,A4, s/w, Sonderpreis nur

16 Seiten,A4, s/w, Sonderpreis nur

16 Seiten,A4, s/w:

Das Buch enthält sowohl das originale Dokument (englisch) als auch die deutsche Über-
setzung durch Michael Kent, 72 Seiten, Klemmschiene,A4: € 10,50

Sonderheft,A4, s/w, 16 Seiten:

(Autor unbekannt)

(siehe Besprechung Seite 15)

(Artikel Seite 30)

(Buchbesprechung linke Seite, 32).

(siehe Seite 27)

(Siehe Seite 28)

(siehe Seite 29)

(s. Seite 39)

siehe Seite 43

Depeschen von Seite 50 – zum Sonderpreis:

€ 2,00

€ 2,00

€ 2,00

nur € 1,--

€ 2,00
€ 2,00
€ 2,00
€ 2,00
€ 2,00
€ 2,00
€ 2,00
€ 2,00
€ 2,00
€ 2,00
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Weitere Exemplare der kostenlosen Leseprobe 600
zum Weitergeben, Verschenken, Verteilen, Auslegen bei Vorträgen ...

Für größere Stückzahlen rufen Sie bitte kurz im Verlag an:

Telefon: (0 70 21) 73 79-0.

68 Seiten, DIN A4, Offsetdruck, durchgehend in Farbe.

5 Exemplare, portofrei, Schutzgebühr

10 Exemplare, portofrei, Schutzgebühr

50 Exemplare, portofrei, Schutzgebühr

€ 1,50

€ 3,00

€ 5,00
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34€
zuzüglich Porto

Bitte senden oder faxen Sie dieses Formular im Verbund
mit dem ausgefüllten Adressfeld von Seite 35. Vielen Dank!!

nur

Alle 600 Depeschen auf USB-Stick
GANZ NEU: 600er CD (oder USB-Stick)

300er CD (oder USB-Stick)

Alle Depeschen von Nr. 300 bis Nr. 600 – in Farbe – auf einer CD. Aufbau wie
Webseite. Mit Menü, Vorschaubildern, Inhaltsangaben und Stichwortsuche.
Unbegrenztes Kopieren undAusdrucken (in Farbe) möglich. Vollpreis € 360,--.

Sonderpreis aktuell zur Einführung € 299,--.
Sonderpreis für Besitzer der 300er CD/Stick: € 249,--

Ich möchte 600er
600er

Alle originalen Depeschen von Nr. 1 bis Nr. 300 – in Farbe – auf einer CD. Mit Me-
nü, Vorschaubildern, Inhaltsangaben und Suchfunktion über Acrobat-Reader.
Unbegrenztes Kopieren undAusdrucken (in Farbe) möglich. Vollpreis: € 299,--

Sonderpreis zur Vervollständigung Ihrer Depeschensammlung: nur € 149,--

Ich möchte 300er
300er

Auf zwei
Auf einem

CD
USB-Stick

CD
USB-Stick

CDs
USB-Stick

Angebot: Beide CDs/Stick (01-600) zusammen nur € 398,--
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Tel. / Mobil

Fax

E-Mail / Internet

Datum, Unterschrift für Ihre Bestellung

Sabine Hinz Verlag
Henriettenstraße 2

73230 Kirchheim/Teck

(Fax: 07021 - 737 910)

Name

Straße

PLZ, Ort

Tel.: (07021) 7379-0, Fax: 73 79-10 · E-Mail: info@sabinehinz.de
Depesche: www.kentdepesche.de · Verlag: www.sabinehinz.de

Ja, ich möchte die Depesche kennenlernen!unverbindlich

SEPA-Lastschriftmandat (vormals „Einzugsermächtigung“ – nur für Ihre Bestellung/en auf diesen 4 Innenseiten)

Kreditinstitut (Name und BIC)

DE _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _

Nachname und Vorname

Straße und Hausnummer PLZ und Ort

Hiermit ermächtige ich den Sabine Hinz Verlag, Henriettenstr. 2, 73230 Kirchheim, von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen.
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Sabine Hinz Verlag auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.
Ich kann innerhalb von 8 Wochen, beginnend mit Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

(Datum und Unterschrift für SEPA Lastschrift-Mandat)

Ich möchte die Depesche haben!regelmäßig

Monatsbezug* von „mehr wissen - besser leben”, alle 14 Tage neu

Quartalsbezug*

Jahresbezug

von „mehr wissen - besser leben”, 6 Hefte im Quartal

von „mehr wissen - besser leben”, 24 Hefte im Jahr

Digitales Abo, 6 Hefte pro Quartal als PDF/eBook-Download
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Wenn wir einmal
einen nüchternen
Blick auf den Zu-

stand der Menschheit werfen,
eröffnet sich uns ein erschre-
ckendes Bild, das uns vor die
Frage stellt: Warum? rui-
niert der Mensch sich selbst?

versklavt er seinesglei-
chen? zerstört er die
Umwelt, rottet Spezies und Le-
bensbereiche aus – und beraubt
sich damit seiner Lebensgrund-
lage auf diesem Planeten?

Bei unserem Blick auf die Welt
finden wir kaum Menschen, die
sich selbst verwirklichen – die
meisten werden gelebt, gesteu-
ert, fremdbestimmt und fristen
ihr Leben ohne Plan, ohne Beru-
fung, treiben im Strom; sie ar-
beiten in Berufen, die ihnen kei-
ne Freude bereiten, verkaufen
sich für Geld, leisten „Sklaven-
arbeit“, zahlen Steuern und Ab-
gaben jenseits des Zumut-
baren, sind im Stress, haben kei-
ne Zeit für sich und ihre Lieben,

Warum

Warum
Warum

weit

für ihre eigentlichen Interessen,
für ihre Entwicklung. Hinzu
kommt, dass viele chronisch
krank sind, sich schlecht ernäh-
ren, von Schadstoffen umzin-
gelt sind – und den Großteil
ihrer Freizeit vor „Hypnotisier-
maschinen“ verbringen (Fern-
sehen, Internet, Facebook,
Smartphone, Playstation usw.).

So entspricht der heutige Zivili-
sationsmensch eher einer ge-
scheiterten Existenz als der
„Krone der Schöpfung“: mehr
oder minder neurotisch bis psy-
chotisch, kränklich, verschlos-
sen, kontaktarm, hoffnungs-
und ziellos – in Furcht vor Mit-
menschen, vor Arbeitsplatzver-
lust, Wohnungs- bzw. Kredit-
kündigung, Scheidung, Unfäl-
len, Verbrechen, Altersarmut ...

Kaum ein menschliches Leben,
in dem nicht Streit, Konflikte,
Überlebenssorgen an der Tages-
ordnung wären – auch und gera-
de in den reichen Industriena-

tionen. Dort wird das Leid aller-
dings mit neumodischen „Brot
und Spielen“ übertüncht, so
dass der heutige Zivilisations-
mensch von sich glaubt: „Wir le-
ben in einem aufgeklärten Infor-
mationszeitalter, sind schön,
reich, leben in Frieden und Frei-
heit in einer vorbildlichen De-
mokratie, der besten und freie-
sten Staatsform aller Zeiten.“

Nun lassen Sie uns dieses Sze-
nario einmal damit vergleichen,
was der Mensch sein –
zumindest dann, wenn man
den östlichen bzw. positiveren
Philosophien Glauben schenkt:
ein unsterblicher, freier Geist
von nahezu unbegrenzter Kraft,
Macht und Fähigkeit!

Ich bin der Überzeugung, dass
der Mensch spirituelle Fähig-
keiten in sich trägt, die alles um-
fassen, was man sich
kann. Denn ein Geist ist ein

und hat als solcher keiner-
lei Begrenzungen, außer denen,

könnte

vorstellen

Geist

Artikel von Michael Kent
Serien: „Faktor X“, „Lebe DEIN Leben“, „Mensch, Matrix, Manipulation“ und „Was ist es nur?!?“
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Die Flucht-/Angstreaktion des Menschen vor den
Schatten alter schmerzhafter Erfahrungen –

und was diese mit Manipulierbarkeit zu tun haben!

Die Flucht-/Angstreaktion des Menschen vor den
Schatten alter schmerzhafter Erfahrungen –

und was diese mit Manipulierbarkeit zu tun haben!
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die er akzeptiert bzw. sich selbst
setzt. Eine solche Sichtweise
steht natürlich in eklatantem
Widerspruch zur modernen, ma-
terialistischen Betrachtungs-
weise des Menschen: Der ge-
meine moderne Bürger glaubt
von sich, ein Gemisch aus Che-
mikalien zu sein, das zufällig ir-
gendwie lebt. Geistige Fähigkei-
ten? Wahrnehmungen über eine
Entfernung hinweg? Vorauswis-
sen? Erinnerung an frühere Le-
ben? „So etwas gibt es nicht! Al-
les Täuschung, Blendwerk, vor-
gegaukelte Illusion!“ Statt des-
sen glaubt er lieber von sich, ein
fleischlicher Körper mit einer
Lebenserwartung von 74,5 Jah-
ren zu sein. Nie wieder eine wei-
tere Hoffnung! Nichts!

Wenn wir aber für kurze Zeit ein-
mal davon ausgehen, dass der
Mensch tatsächlich ein ewiger,
freier Geist von theoretisch un-
begrenzter Macht und Fähigkeit
ist, sehen wir uns sofort vor die
nächste Frage gestellt: Wie wur-
de aus diesem freien Geist ein
heutiger Zivilisationsmensch?

Das erinnert einen unweiger-
lich an die Geschichte vom
Geist in der Flasche. Der Gute
hätte – als Geist, der er ja war –
seine Flasche jederzeit verlas-
sen können, glaubte aber an ei-
nen Fluch, wurde also durch sei-

ne gefan-
gen gehalten. Offensichtlich
kommt es auf die Überzeugun-
gen an, die man dem Geist ein-
suggeriert. Wie ließ sich ein
einst freier Geist also die
Ansicht einsuggerieren, er sei
ein submikroskopisch kleiner
„Fleischkörper“ mit einer be-
grenzten Zeitspanne von 74,5
Jahren – und sich auf einem ver-
lorenen Staubkorn im Univer-
sum namens Erde festsetzen?

Nun, „wenn Sie die blaue Kap-
sel nehmen, wachen Sie mor-
gen in Ihrem Bett auf und alles
wird so sein, wie es immer war.
Wenn Sie die rote Kapsel neh-
men … beginnt hier die Reise in
die Tiefen des Kaninchenbaus.“
Sind Sie bereit?

eigene Überzeugung Was macht den Menschen
manipulierbar?

Also: Wie kann es geschehen,
dass ein sich gefangen neh-
men lässt? Einem freien Geist
kann nichts widerfahren, zu
dem er nicht selbst seine Zu-
stimmung erteilt. der
Geist etwa die Erfahrung der Ver-
sklavung machen? Oder gibt es
einen Faktor, der bisher überse-
hen wurde? Zur Beantwortung
ein Vergleich – mit Adlern:

Diese leben seit Jahrtausenden
als freie Könige der Lüfte, deren
Erhabenheit durch nichts er-
schüttert werden kann. Neh-
men wir nun an, irgendjemand
wolle Adler zu Sklaven degra-
dieren (vielleicht mag er ja
freie Wesen nicht, will Fortbe-
wegungsmittel oder Psycho-
pharmaka verkaufen, wozu er
flugunfähige und depressive
Exemplare der Spezies benötigt,
oder er muss das „Problem“ der
Adlerüberbevölkerung lösen?)!

Der wesentliche Punkt eines sol-
chen Unterfangens wäre es, alle
Adler davon zu überzeugen,
dass sie Könige der Lüfte
sind, sondern unbedeutende
Kriechtiere. Doch überzeugt
man Adler davon? Würde Pro-
paganda alleine ausreichen?

Geist

Möchte

nicht

wie

Der hat als solcher keinerlei Begrenzungen, außer denen,
die er akzeptiert bzw. sich selbst setzt. Ein Geist wird nur durch
seine eigenen Überzeugungen gefangen gehalten.

Geist

Gärtnerei Hofstetter Mühle

www.bambuswald.de
www.steinfigurenshop.de
www.dach-begruenung.de

Bambus, asiatische Steinfiguren und
Pflanzen für Haus und Garten

88633 Heiligenberg
Tel.: (0 75 54) 98 24-0, Fax: 98 24-50
E-Mail: beratung@bambuswald.de

Kinder verstehen, Entwicklungswissenschaften in der Praxis: www.neufeldinstitute.de
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Nehmen wir an, eine Maschine-
rie ungeheuren Ausmaßes wür-
de losgetreten, auf „Adler-TV“
stündlich „neueste, wissen-
schaftliche Erkenntnisse“ prä-
sentiert, wonach physikalische
Gesetze es angeblich verunmög-
lichen, dass Adler fliegen kön-
nen usw. Würde das ausrei-
chen? Offensichtlich nicht!
Denn ein einziger Adler, der
sich nicht blenden ließe, keinen
Fernseher besäße und sichtbar
weiterflöge, könnte den Feldzug
zu Fall bringen. Offensichtlich
fehlt das entscheidende Ele-
ment. Worum handelt es sich?

Ein Dompteur kann einem Lö-
wen tausendmal befehlen, eine
Zirkusnummer aufzuführen,
doch braucht er, um das ge-
wünschte Verhalten herbeizu-
führen? Man kann eine Katze
hundertmal nett bitten, ihre
Krallen nicht an Omas teuren
Stühlen zu wetzen, sie wird es
dennoch tun, bis man zu einem
bestimmen Mittel greift! Was ist
es? Das benötigte Element, um
jemanden nachhaltig zu

was

dres-

sieren, konditionieren,

Signalwirkung.

wenn

zu zu un-
terdrücken ist Echter
körperlicher Schmerz.

Schmerz hat
Und wie jede andere Lebens-
form trachtet auch der Mensch
danach, bestmöglich zu überle-
ben. Es gibt zwei Signale, die
ihm beim Erreichen dieser Ziel-
setzung den Weg weisen:
Schmerz und Freude. Schmerz
ist jenes Signal, das uns das Le-
ben gibt, wenn wir falsch ge-
handelt haben, und pure Le-
bensfreude das Signal, das uns
den richtigen Weg anzeigt.

Schmerz ist also ein fundamen-
tales Überlebensprinzip; ihn zu
vermeiden, hat oberste Priorität
für jede Lebensform, denn der
Schmerz warnt: „Achtung: Ver-
sagen, drohender Tod!“

Das Handbuch der Psychopoli-
tik (unten) beschreibt, dass ein
Mensch keine andere Wahl hat,
als einem Befehl Folge zu lei-
sten, dieser mit starkem
körperlichen Schmerz und/oder
echter körperlicher Verletzung
eingeimpft wurde, da das Indi-
viduum zu einer späteren Zeit
bei Missachtung des Befehles
die ursprünglichen Schmerzen
sonst wieder erleben würde.

Ich brauche Sie nicht dazu auf-
zufordern, dies auszuprobieren,
denn das Leben stellt ausrei-
chend Erfahrung zur Verfü-
gung: Mit Schmerz wird der Wil-
le gebeugt. Gelingt es also, Ad-
lern Schmerzen/Verletzungen
beizubringen, wann immer die-
se fliegen, könnte das Projekt
fruchten. Die Adler würden be-
häbig und dekadent. Nach eini-
gen Generationen hätten sie ver-
gessen, dass sie einst fliegen
konnten – und irgendwann hät-
te eine degenerierte Generation
von „Zivilisationsadlern“ das
Fliegen endgültig verlernt.

Schmerz!

Und erst nachdem ausreichend
verabreicht worden

wäre, würde das Manipula-
tionsprogramm auf „Adler-TV“
Früchte tragen. Nun könnte
man den Adlern Transportmit-
tel verkaufen, Tabletten gegen
Depression, Medizin für ihre
Leiden – und das Tor für weitere
manipulative Maßnahmen wä-
re weit geöffnet. Würden Sie be-
jahen, dass jene neue Adlerge-
neration in einer „Gedankenma-
trix“ lebt? Ich schon! Das zen-
trale Element beim Affenexpe-
riment (nächste Seite, bitte un-
bedingt lesen!) ist der Schmerz,
der Eiswasserstrahl bzw. die Prü-
gel durch die anderen Affen.
Man muss den Schmerz nur ein-
mal einbringen, wie das Expe-
riment zeigt, alsdann reicht es,
wenn der Betreffende mit schö-

Schmerz

Die beiden Signale, die uns den
Weg durchs Leben weisen, die uns
zum Überleben führen bzw. uns
vor dem Unterliegen warnen, sind
Freude (Glücksempfinden) bzw.
Schmerz – ihnen kommt besonde-
re Bedeutung im Spiel des Lebens
zu: Freude ist sozusagen die „Be-
lohnung“ des Lebens für richtiges
Verhalten, Schmerz die „Bestra-
fung“ für falsches Verhalten.

Das
enthält Texte, die in den 1950er Jahren
angeblich von einem US-Professor aus
Schriften der amerikanischen kommuni-
stischen Untergrundbewegung zusam-
mengestellt wurden. Dieselben geben ei-
ne Art „Bedienungsanleitung“ wieder zur
subversiven Versklavung einer Gesell-
schaft mit deren eigenen Mitteln.

„Handbuch der Psychopolitik“

72 Sei-
ten, A4, enthält sowohl das originale Do-
kument (engl.) als auch die deutsche
Übersetzung durch M. Kent, € 10,50

Praxis für Naturheilkunde und Hauttherapie · · Colon-Hydro-Therapie (07161) 956 777www.louise-van-loon.de



1. In einem Käfig befinden sich fünf Affen. An der Decke hängt
eine Banane. Darunter befindet sich eine Stufenleiter. Es dauert
nicht lange, bis ein Affe versuchen wird, die Leiter zu erklim-
men, um an die Banane zu kommen.

2. Sobald der erste Affe nach der Banane greift, wird er mit ei-
nem kräftigen Strahl eiskalten Wassers aus einem Feuerwehr-
schlauch mit voller Wucht beschossen.

3. Die schmerzhafte Erfahrung des ersten Affen schreckt den
zweiten natürlich davon ab, es ebenfalls zu probieren. Man
wiederholt dasselbe Spiel mit dem zweiten Affen: Auch er be-
kommt eine eiskalte Ladung ab, sobald er nach der Banane
greift. Dasselbe Spiel wiederholt sich beim dritten, vierten und
fünften Affen, bis es auch der letzte Affe intus hat: Nach der Ba-
nane zu greifen, bedeutet, mit eiskaltem Wasser beschossen zu
werden und schmerzhaft von der Leiter zu fliegen.

4. Beginnen wir nun ein neues Szenario und ersetzen wir einen
der fünf Affen aus der ersten Phase durch einen „unverbrauch-
ten“ Affen ! Seinen ureigenen Instinkten
folgend wird der neue Affe die Bananen anvisieren und sich da-
bei wundern, warum die anderen Affen die Bananen noch nicht
gegessen haben.Allerdings erregt sein Bestreben, nach der Bana-
ne zu greifen, sofort die Aufmerksamkeit der noch verbliebenen
vier Affen aus der ersten Generation. Es werden ihm Aggressio-
nen entgegenschlagen, deren wahren Ursprung er niemals ver-
stehen können wird. Und da er dennoch an die Bananen kommen
will, wird er von den anderen vier Affen – die in der Überzahl
sind – vermöbelt werden. Noch einige weitere Versuche, die alle
mit demselben Ergebnis enden, werden ihm schließlich klar ge-
macht haben: Wer Bananen will, wird ordentlich verdroschen!

5. Wir führen das Experiment fort und ersetzen einen weiteren
Affen der ersten Generation durch einen der neuen Gattung.
Auch dieser Neue eilt natürlich wieder schnurstracks zur Leiter.
Ausgerechnet der erste Affe der neuen Gattung nimmt nun en-
thusiastisch an der Attacke gegen ihn teil. Und auch beim zwei-
ten neuen, noch „unwissenden“ Affen wird sich nach gehörigen
Prügeln der „Lerneffekt“ eingestellt haben – und dies alles, ob-
wohl schon längst kein Wasserwerfer mehr aktiv ist.

6. Wir ersetzen den drittenAffen aus der ersten Generation mit ei-
nem aus der neuen Gattung.Auch dieser wird wieder versuchen,
die Bananen zu erreichen. Und auch er wird Dresche kriegen.
Zwei der vier, die ihn vermöbeln (die beidenAffen der neuen Ge-
neration), haben dabei keineAhnung, es ihnen eigentlich
verboten war, die Bananen zu essen. Und sie haben auch keine
Ahnung, sie den neuenAffen verprügeln!

7. Wir ersetzen auch den vierten und fünften Affen, und aber-
mals wiederholt sich das Prozedere. Am Ende des Experiments
ist keiner aus der ursprünglichen Affengeneration mehr da, der
noch in Kontakt mit kaltem Wasser gekommen war.Alle fünfAf-
fen gehören nun der neuen Generation an, und sie werden wie-
derum ihrerseits jeden Neuankömmling verprügeln, der es wagt,
die Bananen anzuvisieren. Keiner wird wissen, warum es verbo-
ten ist, Bananen zu essen.

: Keiner wird mehr etwas unternehmen und jeder Neuan-
kömmling, der voller Tatendurst „die Welt verändern“ möchte,
erhält zuerst einmal kräftig Prügel, bis er sich den hiesigen Gege-
benheiten unterworfen haben wird. Die Bananen verfaulen der-
weil, und die Fliegen freuen sich. Das ist das Endergebnis und
die Art und Weise, wie sich Unterdrückung, Geschehnisse von
Unterdrückung, Schmerz und Schock Jahrtausende lang durch
sämtliche späteren Generation hinweg fortpflanzen.

nicht

einer anderen Gattung

warum

warum

Fazit

Das Affen-Exper ment
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ner Regelmäßigkeit daran erin-
nert wird, um die Manipulation
aufrechtzuerhalten. Das ist
auch der Grund, warum man
den Menschen hierzulande kei-
ne Minute Ruhe gönnt. (Haben
Sie in diesem Zusammenhang
an Weihnachten zufällig die
Abendnachrichten angesehen?
Nur Erdbeben, Flugzeugkata-
strophen, Leichen, Tote, Schre-
cken usw. Es ist auffällig, wie ge-
rade an den Festtagen immer
schlechte Nachrichten verbrei-
tet werden! Und im Anschluss
gibt es dann Horrorfilme!)

Es nützte auch nichts, wenn ein
„Erlöser“ auf der Bildfläche er-
schiene, um den Zivilisations-
adlern zu verkünden, sie könn-
ten in Wahrheit fliegen, denn
diese dass sie es nicht
können – ihre wür-
den es ihnen sagen! Sie spüren
sie, sobald sie nur daran den-
ken. Deshalb hat es die Zu-
standsverbesserung so schwer!
Sie sagen zu einem Freund:
„Lass uns eine Veranstaltung
über ... organisieren“ – und was
passiert bei Ihrem Gegenüber?
Er macht ein Gesicht, das ir-
gendwie erscheint.
Vergangenes Versagen und
schmerzhafte frühere Erfahrun-
gen werden wachgerufen!

Angenommen, eine Adlerfami-
lie weit oben in den Bergen sei

wüssten,
Schmerzen

schmerzvoll

aus irgendwelchen Gründen bei
den Konditionierungs- und
Schmerzangriffen übersehen
worden. Ein Sohn dieser Fami-
lie fühlte sich nun dazu beru-
fen, als Prediger in die Welt hi-
nauszuziehen. Er erhebt sich –
welch Wunder – in die Lüfte,
vollführt Flugkünste usw. Die
Zivilisationsadler wären wie ge-
bannt von seinen Worten und
Wundertaten. Sie klebten an sei-
nen Lippen, folgten seinem We-
ge, hörten seine Predigten. Doch
würde der Junge die Welt retten
oder würden ihn die Zivilisa-
tionsadler ans Kreuz nageln?

Er würde wohl gekreuzigt, weil
er die anderen an ihre einstigen
Fähigkeiten erinnerte und sie in-
tuitiv wüssten, dass er die Wahr-
heit spricht, er ihnen aber kei-
nen gangbaren, in der Praxis für
jedermann funktionierenden
Weg vermittelte, wie sie den im
Zusammenhang mit dem Flie-
gen eingepflanzten Schmerz los-
werden bzw. überwinden, wie
sie sich also de-programmieren,
de-hypnotisieren könnten.

Denn es ist eine Sache, den Ad-
lern zu sagen, was sie eigentlich
könnten, aber eine ganz andere,
ihnen zu helfen, ihre Schmer-
zen und Traumata zu verarbei-
ten. Wenn die Adler es schaff-
ten, ihren mit dem Fliegen asso-
ziierten Schmerz loszuwerden,

würde auch die Manipulation
nicht mehr funktionieren – und
„Adler-TV“ könnte sich anstren-
gen, wie es wollte.

Es kann manchmal hilfreich
sein, Menschen freundschaft-
lich durch ihre Schatten zu
schubsen. Nehmen wir an, Peter
würde gerne Vorträge halten,
hat aber zu großes Lampenfie-
ber. Nun lassen Sie ihn „positiv
denken“, schubsen ihn unange-
kündigt auf die Bühne und las-
sen ihn reden. So schieben Sie
ihn mitten durch die Schatten
seiner früheren schmerzhaften
Geschehnisse. Es kann helfen,
kann Peters Selbstbewusstsein
stärken usw., doch es wird nicht
von Dauer sein, so lange er nicht
genau inspiziert und erkennt,
worauf sein Lampenfieber ur-
sprünglich zurückgeht.

Da gab es z.B. ein Geschehnis,
als Peterle mit fünf Jahren bei
der Weihnachtsfeier im Kinder-
garten vor allen Eltern ein Ge-
dicht aufsagen sollte. Er war

nervös, hatte gut geübt,
fühlte sich sicher usw., doch
dann sah er, dass sein heimli-
cher Schwarm, die süße Christi-
na (die mit allen anderen Kin-
dern hinter der Bühne saß), mit
dem Finger auf ihn zeigte, wäh-
rend alle Mädchen in Gekichere
ausbrachen. Er wurde nervös,
vergaß, was er fleißig gelernt hat-
te und verpatzte die Vorstel-
lung. Sein Unterbewusstsein
meldet künftig alle ähnlichen Si-
tuationen als etwas, das es zu
vermeiden gilt! Exakt wie bei
den Affen. Dort hieß es: „Nach
den Bananen zu greifen, bedeu-
tet verprügelt zu werden“, hier
heißt es: Vor Gruppen zu spre-
chen, bedeutet emotionalen
Schmerz, Stottern, sich zu bla-
mieren. Peters heutiger Unwil-
le, vor Publikum zu sprechen

„Positiv denken“?

nicht

x
A B C

Gegenwart Vergangenheit

Peter leidet in der Gegenwart an Lampenfieber.
Tatsächlich jedoch wird er durch die Situation

unbewusst an ein früheres Geschehnis von
emotionalem Schmerz „erinnert“ (A, bei der

Weihnachtsfeier im Kindergarten).

Doch auch Geschehnis (A) bezieht seine emotionale
Last seinerseits aus einem noch früheren
Geschehnis (B) – und (B) vielleicht aus
einem noch früheren Geschehnis (C).

EFT-Lebensberatung Angelika Doleysch: (0 93 91) 81 07 49 · www.eft-lebensberatung.de
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und seine negativen Reaktionen
haben nichts mit klar analysie-
render Vernunft zu tun, sondern
mit einem uralten Überlebens-
programm, der ver-
meidung von Schmerz.

Wird der Organismus mit einem
schmerzhaften Geschehnis kon-
frontiert, baut er daraus ein
Automatikprogramm zur Ver-
meidung ähnlicher Notsituatio-
nen in der Zukunft, sozusagen
einen „Autopilot“: Vor Publi-
kum zu reden = emotionaler
Schmerz = Blamage vor seiner
Angebeteten = Stottern = Ver-
sagen = sämtliche Umgebungs-
faktoren innerhalb der damals
bestehenden Situation – alles
wird abgespeichert und im sel-
ben Zusammenhang als zusätz-
liches Warnsignal einer über-
lebensbedrohlichen Situation
registriert (Licht, Geruch, Tem-
peratur, Körperwahrnehmun-
gen usw., einfach alles)!

Jeder einzelne Faktor soll zu ei-
ner späteren Zeit an die Vermei-
dung des ursprünglichen Ge-
schehnisses erinnern bzw. vor
einer potentiellen Wiederho-
lung warnen! Je nachdem, wie

Automatik

Reiz-Reaktion

stark oder wie oft das ursprüng-
liche Geschehnis (das im Alter
von 5 Jahren stattgefunden hat-
te) durch Begebenheiten im ak-
tuellen Leben wieder aktiviert
(„getriggert“) wird, desto mehr
Bedeutung wird es im Leben
von Peter erhalten.

Es kann soweit kommen, dass
das Vorhandensein eines Publi-
kums alleine ausreicht, um ihn
nervös werden zu lassen (selbst,
wenn er gar nicht als Redner auf-
tritt), kann sein, dass ihn Säle

an das Geschehnis
„erinnern“, dass stickige Luft
oder blendendes Licht es wie-
der aktivieren und seine Unfä-
higkeit zu reden dadurch plötz-
lich auch in ganz anderen Le-
benssituationen zu Tage tritt.

Wann immer Sie ein Verhalten
beobachten, das rein logisch
nicht zur aktuellen Situation
passt, wissen Sie, dass Sie es
wahrscheinlich mit einem Reiz-
Reaktions-Muster aus früheren
Tagen zu tun haben, das einst
mit einem Ge-
schehnis seinen Anfang nahm.

Man kann den erwachsenen Pe-
ter tausendmal auf die Bühne
stoßen, ihn durch seine Schat-

unbewusst

schmerzhaften

ten treten lassen bzw. ihn mit-
tels sanfter äußerer Gewalt dazu
bringen, seine Ängste zu über-
springen, und er wird jedes Mal
neu an seine alte Situation erin-
nert. Dadurch werden seine ur-
sprünglichen Blockaden also
nicht verschwinden, im besten
Falle abgedämpft – oder aber,
wenn der Schuss nach hinten
losgeht (es steht halbe-halbe) –
sogar noch verstärkt, so dass Pe-
ter eine „Bühnenneurose“ oder
Panikattacken bekommt, wenn
er nur daran denkt.

Vollständig frei von negativen
Reaktionen, gelassen, souverän
und stressfrei würde Peter erst
dann sein, wenn es ihm gelän-
ge, einen Weg zu finden, das ur-
sprüngliche, traumatische Ge-
schehnis aufzuspüren, es in Au-
genschein zu nehmen, seine ur-
sprünglichen Entscheidungen
darin zu orten, und einen funk-
tionierenden Weg zu finden,
wie dieses ursprüngliche Ge-
schehnis de facto aufgearbeitet,
aufgelöst usw. werden kann.

, erst dann hätte er seinen Au-
tomatik-Airbag wieder seiner be-
wussten, von Fall zu Fall unter-
schiedlichen Vernunftentschei-
dung unterstellt, wäre wieder
vollständig Herr über seine dies-
bezüglichen Gedanken.

Fragen Sie einen Menschen,
was in ihm vorgeht, wenn Sie
ihn auffordern, vor ein Publi-
kum zu treten und eine Rede zu
halten, und Sie bekommen fan-
tastische, ja geradezu unglaubli-
che Hinweise auf die Art von Ge-
schehnis, die seinem Lampen-
fieber zugrunde liegen könnte,
wie z.B. „Mir wird augenblick-
lich heiß, meine Kehle schnürt
sich zu, die Menschenmasse
wirkt bedrohlich auf mich, ich
habe die Idee, es sind lauter Fein-
de! Ich kann sie nicht kontrol-
lieren!?“ Egal was es ist, es gibt

Erst dann wäre Peter wieder Pe-
ter

Manipulation

Alte, schmerzhafte Erfahrungen

Manipulation funktioniert nur dann, wenn es vorausgehende schmerzhafte
Erfahrungen gibt, auf die sie „aufgepflanzt“ werden kann. Schmerz und die
Schatten alter schmerzhafter Geschehnisse sind der „Humus“, den jegliche
Manipulationstechnik benötigt, um wirksam sein zu können.

www.musik-verstehen.de

Sympathischer erfolgreicher Chirurg (44; 183/86) sucht DICH! vanlynk@runbox.com

Einladung zum Musik-Verstehen-Seminar
mit Duncan Lorien
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Anzeige

Anzeige

Liebe Musik-Interessierte!

Duncan Lorien öffnet das Tor zur Musik weit. Der Name „Musik-Verstehen-Seminar“ ist Programm,

denn Talent basiert auf einem fundierten Begreifen der Sache. Dieses zu vermitteln,

beherrscht Duncan bravourös. Mit seinem Charme und seiner kurzweiligen Lernmethode

schafft er es in zweieinhalb Seminartagen, dieses Wissen wirklich jedem zu vermitteln.

Ich freue mich, dass ich Duncan erneut nach Göppingen/Stuttgart bekommen habe und wir dieses Jahr

weitere drei Seminare mit ihm abhalten können. Wenn Sie schon immer die Idee hatten,

endlich die Musik verstehen zu wollen, dann nutzen sie die Gelegenheit, bei einem

oder auch mehreren dieser Seminare dabei zu sein.

Informationen erhalten Sie auf unserer Homepage oder bei mir direkt.

Seminartermine für Göppingen 2018

Musik-Verstehen-Seminar: Freitag, 4. Mai bis Sonntag, 6. Mai

Grundlagen des Gesangs: Dienstag, 30. Oktober und Mittwoch, 31. Oktober

„Musik Lesen und Spielen“: Freitag, 2. November bis Sonntag, 4. November

Einladung zum Musik-Verstehen-Seminar
mit Duncan Lorien

Einladung zum Musik-Verstehen-Seminar
mit Duncan Lorien

Hans-Jörg Bolay · Tel. (07164) 58 62 · Mobil: (0176) 410 62 440 · E-Mail: post-bolay@musik-verstehen.deHans-Jörg Bolay · Tel. (07164) 58 62 · Mobil: (0176) 410 62 440 · E-Mail: post-bolay@musik-verstehen.de



44Kostenlose Leseprobe 600. Depesche www.kentdepesche.de· Hinz Verlag · 73230 Kirchheim · Tel.: (07021) 7379-0 · Fax -10 · info@kentdepesche.de ·

Ihnen einen Hinweis auf die Art
Geschehnis, die beim Betreffen-
den an der Wurzel liegt. Die Be-
standteile sind: heiß werden,

, von Feinden
umzingelt, Pöbel mobbt. Man
kann sich leicht vorstellen, was
das für ein ursprüngliches Ge-
schehnis gewesen sein dürfte ...

Hier ein Beispiel aus meinem
eigenen Leben: Meinen Zivil-
dienst leistete ich in einem Pfle-
geheim ab. Dort gab es einen
Mann mittleren Alters mit Na-
men H., der seit 12 Jahren re-
gungslos im Bett lag. Er war ex-
trem massig, konnte nur noch
unartikuliert sprechen und
musste mit der Schnabeltasse
gefüttert werden. Ärztliche Dia-
gnose: „fortgeschrittene Gehirn-
schrumpfung.“ Ich kam als
Frischling auf eine Station, auf
der es mit Ausnahme des Sta-
tionsleiters, der ein kleines,
schmächtiges Männlein war,
nur Frauen gab. Dieselben wa-
ren nun gottfroh, dass endlich

Kehle zuschnüren

Die Schatten der
Vergangenheit

ein Zivi da war, denn sie hatten
sämtlich zerschundene Arme.
Das kam so: Jeden Tag einmal
musste H. seinen wund gelege-
nen Rücken neu verbunden be-
kommen. Immer dann, wenn
die Mädels ihn auf die Seite
drehten, seinen alten Verband
abnahmen, ein Mittel auftrugen
und den neuen Verband anleg-
ten, vollzog sich dieselbe Proze-
dur: sobald H. Schmerzen spür-
te, schlug er um sich und schrie
„Du Arschloch! Du Arschloch!“

Kaum war der Zivi (ich) zum er-
sten Mal alleine an der Reihe, be-
gann die übliche Prozedur. Als
er „Du Arschloch!“ rief, fragte
ich spontan: „Wer sagt das?“
Was dann passierte, bereitet mir
noch heute Gänsehaut. Er rich-
tete sich auf, was er ja seit Jah-
ren nicht getan hatte, blickte
mich an und sagte: „Mein Vad-
der, worrumm?“ Und ich sagte:
„Vielen Dank. Was sagt Ihr Vater
noch?“ Er erzählte mir die ganze
Geschichte, wie ihn sein Vater
als Jugendlicher beinahe totge-
schlagen hatte! Der Mann hatte
gar nicht gesprochen,mit mir

sondern nur eine Wortkombina-
tion aus einem alten Schmerz-
geschehnis vorgetragen!

Es sind also vergangene Ge-
schehnisse von starkem körper-
lichen oder emotionalem
Schmerz, die uns im heutigen
Leben viel zu oft noch beein-
flussen. Das ist auch der Grund,
weshalb „gute Ratschläge“ nicht
funktionieren. Es ist ja so ein-
fach, seinen Mitmenschen gute
Ratschläge zu erteilen. Sie wüss-
ten genau, was an Xavers Stelle
zu tun wäre! Woher kommt das?
Nun, Sie haben nicht den

von Xaver, nicht seine
vergangenen Erfahrungen in Be-
zug auf ein spezifisches Thema.
Nachbar Xaver hat aber fürch-
terliche Probleme damit, die jun-
ge Dame seines Herzens anzu-
sprechen. Sie meinen: „Mensch
Xaver, geh doch rüber und sei in-
teressiert, schenk ihr Dein Ohr,
dann funktioniert es wie von
selbst. Bring ihr mal Blumen,
lad sie auf einen Kaffee ein.“ Sie
verstehen nicht, warum er es
nicht einfach !

Nun, Sie spüren seine
nicht! Xaver hatte diesbe-

züglich schmerzhafte Erfahrun-
gen in der Vergangenheit. Und
es sind die Schatten dieser
Schmerzen, die ihm entgegen-
kommen, wenn er sich aufs Ziel
zubewegt. Ereignisse, bei denen
ein Mensch körperlichen
Schmerz, Verletzung oder emo-
tionalen Schmerz erlebte, wer-
den im Unterbewusstsein als

Information abge-
speichert mit dem Etikett: „Das
darf nie wieder passieren! Ach-
tung, Überlebensbedrohung!
Vermeide künftig Ähnliches!“

Eine solche Abspeicherung von
(emotionalem) Schmerz mit ei-
nem Bedeutungsinhalt, in der
Fachsprache „Engramm“ ge-
nannt (griech. „Eingeschriebe-

Schmerz

tut

Schmer-
zen

le-
benswichtige

Erleidet jemand einen tragischen Verlust, schweren emotionalen Schmerz, ei-
nen Unfall mit körperlichem Schmerz und Verletzung, wie im Bild gezeigt, wer-
den die Begleitfaktoren des Geschehnisses – z.B. das Geräusch quietschen-
der Reifen, die Wetterverhältnisse, das Bluten usw. – auf der unterbewussten
Ebene abgespeichert, um den Organismus später, wenn ähnliche Faktoren in
der Umgebung auftauchen, von der „drohenden Gefahr“ fernzuhalten. So
kann es passieren, dass jemand Jahre nach einem Unfall Fahrrad fährt, quiet-
schende Reifen hört oder Blut sieht, einen anderen Unfall sieht (das Wetter ist
ähnlich wie damals) – und schon spürt derjenige seine alten Verletzungen
wieder, und/oder bekommt es plötzlich mit irrationalerAngst zu tun ...

Korrekturlesen, redigieren, editieren, Texte/Bücher schreiben: www.norbertalbrecht.de
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nes“), liegt sodann in den Tiefen
der Psyche und tritt in Aktion,
sobald der Mensch sich später
in eine ähnliche Situation be-
gibt. Das Schlüsselwort dabei
lautet „ . Die Vermeidung
von Schmerz ist ein
also ein ein ,
ein . Und
daher treten diese Warnsignale
automatisch in Aktion, sobald
das Leben fordert.

Das ist der Grund, warum es so
schwer ist, Menschen dazu auf-
zufordern, etwas zu , warum
manche lethargisch herumsit-
zen – und warum Sport heilsam
ist. Je mehr sich jemand durch
alte Ereignisse von Schmerz,
Bewusstlosigkeit und emotio-
nalem Schmerz kontrollieren
lässt, desto fataler wird sein Le-
ben. Wenn Sie aber einen arbeit-
samen, fleißigen Menschen vor
sich haben, der das tut, was er
gerne tut, dann haben Sie auch
(fast immer) einen sehr ver-
nünftigen und lebensbejahen-
den, frohen Menschen vor sich.

Es ist der Faktor der Bewegung.
Der Volksmund wusste es, in-
dem er sagte: Sich regen bringt
Segen! Das ist auch Grund
dafür, warum „Ergotherapie“
(Arbeitstherapie) funktioniert.
Man lässt die „geistig Kranken“
etwas arbeiten und kann beob-
achten, dass es ihnen besser
geht. So lässt man sie Weih-
nachtssterne basteln o.Ä. Wür-
de aber ein Feuer in der Psychia-
trie ausbrechen und die angeb-
lich Geisteskranken müssten
richtig anpacken, löschen usw.,
würden sie sich hinterher wun-
dern: „Was haben wir eigentlich
die letzten Jahre hier gemacht?“

Bewegung bzw. mangelnde Be-
wegung – das ist der Schlüssel.
„Auf geht’s, treten Sie auf die

begibt“
Meiden,

Nichttun, Ruhigsein
Sich-nicht-Bewegen

Bewegung

tun

ein

Sich regen bringt Segen?

Bühne, sprechen sie vor tau-
send Menschen!“ Oder: „gehen
Sie gleich am Montag ins Chef-
büro und fordern Sie Gehaltser-
höhung!“ Oder: „Kündigen Sie,
finden Sie eine neue Arbeit,
wenn Sie bei der alten keine Er-
füllung finden!“ Beachten Sie,
was in Ihrem Denken passiert,
sobald Sie sich vorstellen, Der-
artiges wirklich zu ! Wird Ih-
nen dabei unwohl?

Menschen sagen Dinge, die sie
nicht sagen wollten, tun Dinge,
die sie nicht tun wollen, und –
andererseits – tun sie Dinge
nicht, die sie eigentlich gerne tä-
ten. Sie hassen (und zeigen an-
dere Emotionen), obwohl sie
nie bewusst entschieden, dies
zu tun. Könnte es sein, dass
unter all diesen ungewollten
Verhaltensweisen in Wahrheit
einfach nur schmerzliche Ge-
schehnisse aus der Vergangen-
heit liegen? Dass alles eigentlich
nur eine Art Fluchtreaktion vor
alten Schatten ist?

Gehen Sie mal her, wenn Ihre
ganze Familie vor der Glotze
hängt, ziehen den Stecker und
rufen: „Auf, wir gehen jetzt
nach draußen, joggen, wir tun et-
was, wir unternehmen etwas
miteinander!“ Tun Sie es einmal
und Sie werden sehr interessan-

tun

te Reaktionen erleben! Tun Sie
es aber nur, wenn Sie Helm und
Schutzkleidung tragen!

Kennen Sie in diesem Zusam-
menhang den legendären Ver-
gleich von den Fischern am Tan-
ganjikasee in Zentralafrika? Der
riesige See liegt fast am Äquator,
weshalb die Sonnenstrahlen
senkrecht ins Wasser fallen. Die
Fischer rudern nun mit Stan-
gen, die sie zwischen zwei Boo-
ten befestigt haben, einige Hun-
dert Meter vom Ufer entfernt, in
Richtung Ufer los. Die Stange
zwischen den Booten (und die
Boote selbst) werfen einen auf
Fische bedrohlich wirkenden
Schatten auf den Grund des
Sees. Die Fische flüchten nun
vor dem gefahrvollen Schatten,
schwimmen immer weiter Rich-
tung Ufer und finden am Strand
den Tod. Keiner der Fische wag-
te es, den bedrohlichen Schat-
ten zu durchschwimmen.

Überlebensziel jeder Art ist die
Vermeidung von Tod/Schmerz,
also des Gefressenwerdens. Die
letzte Wahrnehmung, bevor ein
Fisch gefressen wird, ist ein sich
nähernder Schatten eines grö-
ßeren Fisches. Denken Sie in
diesem Zusammenhang ans „Af-
fenexperiment“: Auch dort wird
das schmerzgesteuerte Verhal-

Fischerboote am Tanganjikasee in Zentralafrika

Weg mit Brille, Krankheiten und Stress: www.jerkov.de
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ten von Generation zu Gener-
ation weitervererbt (was auch
ein Hauptgrund für die Entste-
hung von überlebenswidrigen
Regeln, Gesetzen und Prinzi-
pien innerhalb einer Zivilisa-
tion ist). So läuft das Programm
bei den Fischen weiter, denn die
Angst vor Schatten wies Überle-
bensnutzen auf. Das Programm
erscheint sinnvoll, rettet Leben.

Doch wie immer, wenn das Le-
ben versucht,

zu entwickeln, hat dieser
Flucht-vor-Schatten-Instinkt
auch einen Haken: Er ersetzt ver-
nünftige, von Fall zu Fall unter-
schiedliche, intelligente Aus-
wertung durch eine in allen Fäl-
len gleich ablaufende Automa-
tik. Wie ein Autopilot im Flug-
zeug. Derselbe kann nützlich
sein und Leben retten, aber es
kann Momente geben, wo er töd-
lich ist. Wie beim Airbag im Au-
to. Auch er springt dem Fahrer
automatisch ins Gesicht, wenn
dieser gegen einen Baum fährt,
was Leben retten oder Verlet-
zungen vermeiden helfen kann.
Doch haben Sie auch schon von
Fällen gelesen, wo sich ein Air-
bag versehentlich auslöste, er
dem Fahrer die Sicht versperrte,
und es dadurch erst zu einem
tödlichen Unfall gekommen
war? Das sind die Tücken von
Automatikformeln.

Leben auf Automatik

Automatikfor-
meln

Derlei Automatikformeln haben
noch einen weiteren Haken: Die
Intelligenz der Überlebenskon-
kurrenten nämlich, hier die In-
telligenz der Fischer! Wenn in
bestimmten Situationen immer
gleich reagiert wird, kann eine
andere Art (der Mensch) die Au-
tomatismen durchschauen und
sie zu seinem eigenen Vorteil
nutzen. Pech für die Fische.
Aber auch Pech für die Men-
schen. Denn wenn Sie berück-
sichtigen, was ich zuvor be-
schrieb, sollte Ihnen klar gewor-
den sein, was der gemeinsame
Nenner der Massenbeeinflus-
sung ist: Die Angst der Men-
schen vor den Schatten ihrer
schmerzhaften Erfahrungen!

bieten die Mas-
senmedien so viel Gewalt! Jeder
„Tatort“, jede Verbrechensnach-
richt usw. besitzt das Potential,
die Schatten schmerzhafter Er-
fahrungen bei den Zuschauern
wachzurufen, während sie

vor der Glotze ho-
cken. Manipulation braucht,
um wirksam zu sein, die Grund-
lage alter schmerzhafter Erfah-
rungen. Sie könnten einen Men-
schen, der über keinerlei Schat-
ten aus schmerzhaften Erfah-
rungen verfügt, jahrelang vor ei-
nen Fernseher setzen. Er würde
sich nicht manipulieren lassen.
Wann immer Sie sehen, dass

Nur deswegen

be-
wegungslos

al-
le immer auf ein und dieselbe
Art und Weise auf bestimmte Si-

tuationen
nicht ver-

nunftgemäß

einer

Wertesystem

reagieren, wissen Sie,
dass diese Menschen

agieren, sondern
agieren, d.h. auf einem Auto-

matikprogramm laufen. Wie rea-
giert fast jede Mutter, wenn ihr
Kind mit den neuen Kleidern
mit Karacho in eine Pfütze
springt? Können Sie sich leb-
haft vorstellen, wie eine solche
Reaktion einmal von Mut-
ter durch Schläge eingeimpft
wurde und sie sich dann durch
alle Generationen hinweg fort-
pflanzte? „Affenexperiment“!

Wie lang würde die Liste wer-
den, wenn man aufschreiben
würde, was einem als Kind alles
durch Schmerz – oder Schmerz-
androhung – eingebläut wurde?
„Man macht nicht, man tut
nicht …“ All das sind bloß wei-
tervererbte Schmerzgescheh-
nisse. Sie prägen die Mensch-
heit bzw. das der
Menschheit. Wie die Fische vor
dem Schatten fliehen, fliehen
Menschen vor den Schatten ih-
rer schmerzhaften Erfahrungen
der Vergangenheit. Das ist alles.

Es ist derart grundlegend, dass
man diese Erkenntnis beinahe
als gemeinsamen Nenner des
Dilemmas des Menschen be-
zeichnen könnte. Der Mensch
flieht vor Schatten seiner ver-
gangenen schmerzvollen Erfah-
rungen. Er ist auf „Automatik“
geschaltet, und kann oft nicht

re

Anzeige

Eine „neue“ Methode (seit 1839) für Ihre Gesundheit und andere Probleme Tel. 06195/994500 oder http://goo.gl/JbLwa7
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anders reagieren als er es tut, zu-
mindest so lange, bis er sich die-
ser Prinzipien bewusst wird.

Doch Sie fragen vielleicht: „Der
Mensch ist kein Tier! Er ist kein
Affe, kein Fisch, kein Adler. Er
besitzt Sprache, höhere Intelli-
genz und Bewusstheit. Er kann
Dinge mittels Vernunft bewer-
ten, abwägen und beurteilen.
Kann er denn solche Verhal-
tensweisen nicht bei sich erken-
nen und dann mit Hilfe seiner
Intelligenz meistern?“ Ich sage:
Natürlich kann er das, voraus-
gesetzt, er weiß, wie es geht!

Doch ein fatalerer Aspekt gesellt
sich gerade beim Menschen hin-
zu: Gerade deshalb, er Spra-
che besitzt und Emotionalität,
weil er den Dingen
zuteilt, kommen noch folgen-
schwerere Aspekte ins Spiel!
Denn die Schatten schmerzhaf-
ter Geschehnisse können beim
Menschen nicht nur unwillkür-
liche Handlungen auslösen, son-

weil

Bedeutung

dern auch unwillkürliche Emo-
tionen, unwillkürliche Aussa-
gen, unwillkürliche Entschei-
dungen, sogar unwillkürliche
Gewalt und vieles mehr!

Es gibt somit sogar zwei Arten
von Reiz-Reaktions-Verhalten.
Die einfache Form des Reiz-
Reaktions-Verhaltens kann je-
derzeit beobachtet werden: Das
kleine Kind langt einmal auf die
heiße Herdplatte – und dann nie
wieder! Die simple Form des
Reiz-Reaktions-Mechanismus
ist so sinnvoll wie ein Airbag
oder ein Autopilot. Reiz-
Reaktion ohne zusätzliche Be-
deutung oder Sprache. Das Fias-
ko beginnt, wenn sich zu die-
sem einfachen Reiz-Reaktions-
Verhalten Bedeutung und Spra-
che, Emotionen und Entschei-
dungen hinzugesellen. Dann
nämlich entstehen Zwänge,
Blockaden, Geisteskrankheit …
und Psychosomatik, also kör-
perliche Erkrankung, die keine
körperliche Ursache hat.

Die Grundlagenforschung zu
diesem Thema betrieb bereits in
den 1950er Jahren der amerika-
nische Forscher L. Ron Hub-
bard. Die in diesem Artikel ge-
schilderten Prinzipien von
Schmerz und Freude, von der
Entstehung des Reiz-Reaktions-
Verhaltens usw. basieren auf sei-
nen Forschungen zur Wissen-
schaft namens „Dianetik“. Die
Schatten schmerzhafter Ge-
schehnisse beeinflussen das ge-
samte Leben, die gesamte Exi-
stenz des Menschen. Wer diese
Dinge zum Positiven ändern
möchte, muss die dem Reiz-
Reaktions-Verhalten zu Grunde
liegenden Prinzipien erkennen,
die ich in diesem Grundlagenar-
tikel geschildert habe und die
ich in unserem

sehr ausführ-
lich erörtere – sowie konkrete

vorstelle.

Herzlichen Dank nun, dass Sie
mir so lange Ihre Aufmerksam-
keit geschenkt haben!

Themenheft

„Was ist es nur?“

Lösungswege

Themenheft „Was ist es nur?!?“
Neuauflage 2018, gebunden, Offsetdruck, 88 Seiten,
DIN A4, s/w, Farbcover: , als eBook/PDF € 10,00.€ 12,50

Aber es
geht nicht nur um die Fragen und Probleme, sondern auch
um die Ursachen, Hintergründe, Mechanismen, funktionie-
rendeAntworten und anwendbare Lösungen.

Es gab eine Depeschenserie, die so hohe Wellen schlug und
so viel positiveAufmerksamkeit erregte, wie keine andere vor-
her und keine andere nachher, nämlich: „Was ist es nur?“
Hier geht es um unsere ungewollten Worte, Gedanken, Emo-
tionen, Handlungen, Unterlassungen, Zwänge, Verdrängun-
gen, Blockaden, Alpträume, um unerklärliche psychosomati-
sche Schmerzen, Leiden und Beschwerden – und um die Fra-
ge, was uns von unseren Zielen ablenkt, unsere Träume zu-
nichte macht, unsere Erinnerungsfähigkeit blockiert.

Gibt es eine Antwort auf die ungeklärten Rätsel des
Menschseins? Und gibt es eine Lösung?
Aufbau und Mechanismen des unbewussten Teils des
menschlichen Geistes, jener „Büchse der Pandora“,
jenes „Autopiloten“, des „Schweinehunds im Inneren“.
Klares Denken, klare Entscheidungen und klare Erinne-
rungsfähigkeit zurückerlangen!
Die tiefere Ursache der Manipulierbarkeit des Menschen!
Hat der Mensch einen unbekannten Saboteur, einen
unbekannten Steuermann in seinem Inneren?
Was hält den Menschen in Angst und Fesseln?
Gibt es eine Ursache für unsere unerklärlichen Handlun-
gen, Worte, Emotionen, Gedanken, Alpträume, Zwänge,
Verdrängungen, Blockaden sowie für unsere psychoso-
matischen Schmerzen und Leiden?
Was blockiert das Denken,unsere Erinnerung, erschüt-
tert unsere Entschlossenheit, lenkt uns von Zielen ab?

�

�

�

�

�

�

�

�

Natürliches CBD-Öl, 100 % THC-frei: , Kh. Böhlerwww.kannaway-worldwide.com
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Müdigkeit, Konzentrationsschwäche, Infektanfällig-

keit, Hautprobleme, allgemeine Unlust, Verdauungs-

störungen, Vergesslichkeit und Depressionen ...

können an einem liegen. Selbst hoch

dosierte Vitaminpräparate können nur dann zur Wirkung

kommen, wenn der Körper nicht unter Enzymmangel

leidet. kann hier Abhilfe schaffen.

Enzymmangel

Prior-Natur-Regulat

Prior-Regulate werden von einem kleinen Familienunternehmen mit langer Tradition hergestellt. Nur mit

ausgewählten Biozutaten und extra gef iltertem Wasser wird rein natürlich fermentiert. Durch den Verzicht

auf eine Wärmebehandlung, Pasteurisation und Filtration bleiben die Enzyme, Vitamine und Milchsäure-

bakterien lebendig-aktiv und können so vom Körper genutzt werden. Lactobakterien bilden durch die Fer-

mentation (wie von Joghurt und Sauerkraut bekannt) rechtsdrehende Milchsäure, Glucuronsäure, Enzyme

und Mikronährstoffe. Nach der Fermentation werden Prior-Regulate naturtrüb, ohne Filtration und ohne

Wärmebehandlung (Pasteurisation), kalt abgefüllt. Dadurch ist garantiert, dass die vielfältigen Inhaltsstoffe

aktiv bleiben und vom Körper genutzt werden können. Darüber hinaus gibt es für spezielle Probleme, auch

spezielle Regulate aus anderen Heilpflanzen: Lunge & Schleimhäute, Herz/Nerven/Kreislauf, Leber,

Muskeln/Sehnen/Gelenke, Magen/Darm, Haut/Haare/Nägel und Viren.

Inhalt kostet 19,90 € plus Versandkosten. Depeschen-Leser bezahlen keine

Versandkosten, und ab 6 Flaschen werden nur 5 berechnet. Vorabüberweisung und Paypal.

1 Flasche mit 330 ml

Energietherapeuten Birgit & Armin Prior

Gewerbepark Bliesen 1a, 66606 St.Wendel

Telefon: (0 68 54) 90 96 071
E-Mail: energietherapeuten-prior@t-online.de

Bioenergetische Messungen, ganzheitliche Krebsberatung,
Geistheilung/Besetzungen lösen, Kinesiologie

www.bioenergetik-mensch.de

Prior-Regulat Standard hat folgende Zutaten (*aus kontrolliert ökologischem Anbau):

Milchsauerfermentierter Auszug (Ananas*, Anis*, Artischockenblätter*, Basilikum*, Bohnenkraut*,

Brokkoli*, Datteln*, Dill*, Feigen*, Fenchel*, Ingwer*, Kerbel*, Kürbiskerne*, Kurkuma*, Lavendel*,

Lorbeerblätter*, Olivenblätter*, Oregano*, Petersilie*, Rosmarin*, Sellerie*, Süßholz*, Thymian*,

Traubenkerne*, Zitronen*, Wasser), Milchsäurebakterien, Kombucha-Fermentkulturen.

Anteile: Gemüse 49 %, Früchte 47 %, Kräuter 4 %.

Verzehrempfehlung: morgens und abends je ein Gläschen (20ml).Trübungen, Schwebeteilchen und

Bodensatz sind wertvolle Bestandteile, deshalb die Flasche vor dem Einschenken einmal umdrehen.

Nach dem Öffnen im Kühlschrank aufbewahren und innerhalb von 2 Wochen aufbrauchen.

Anzeige

Anzeige

Anzeige

Anzeige
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Haben Sie manchmal
auch das Gefühl, dass
die gängigen Medien

am Wesentlichen „vorbeibe-
richten“? Dass also Wichtiges
verschwiegen, Gutes „verges-
sen“, Schlimmes aufgebauscht
und Nebensächliches übertrie-
ben wird? Und kennen auch Sie
das Gefühl, dass einen „knall-
hart ehrlicher Enthüllungsjour-
nalismus“ mit einem Gefühl der
Ohnmacht zurücklässt?

Wir sind – nicht nur durch die
Massenmedien, sondern auch
durch die alternative Berichter-
stattung im Internet – umgeben
von nur drei verschiedenen Ar-
ten von sog. „Journalismus“:

Hier gibt es zwar zeitweise posi-
tiv Klingendes zu lesen, das sich
bei genauerem Hinsehen jedoch
als bezahlter „Konservenjourna-
lismus“ im Dienste der zahlen-
den Industrie darstellt.

Dies ist der alltägliche Medien-
journalismus, der durch Skan-
dale, Kritik, übertriebene Sen-
sationsmeldungen, Verzerrun-
gen, Sex, Konflikte, Tratsch
usw. um Auflage buhlt.

1. Gekaufter Journalismus.

2. Schreckensjournalismus.

3. Enthüllunsgjournalismus.

Hier wird zwar oft nach bestem
Wissen und Gewissen enthüllt,
Verschwiegenes ans Tageslicht
gezerrt, es werden Missstände
aufgezeigt und angeprangert,
doch der Leser bleibt – wenn
gangbare Lösungen ausgelassen
werden – demotiviert zurück.

Was bisher fehlte, war also eine
vierte Art von Journalismus. Ein
Journalismus, der frei von Sen-
sationsmache nach bestem Wis-
sen und Gewissen ehrlich be-
richtet, gleichzeitig aber Mut
macht, Hoffnung schenkt sowie
funktionierende Lösungen und
Alternativen nennt. Ein Journa-
lismus, der den Leser motiviert,
Wege aufzeigt, vorbildliche Pro-
jekte und aktive Mitmenschen
vorstellt. Das ist der Weg, um
den wir uns seit 17 Jahren in der
Depesche bemühen. Schwer-
punktthemen sind dabei:

• Gesundheit und Heilkunde
• Ernährung
• Lebenswissen
• Positive Alternativen
• Weltgeschehen, Gesellschaft
• Geldwesen
• Selber machen (Autarkie)
• Wegweisende Visionen und

Modelle für die Zukunft.

In der Depesche werden beste-
hende Dogmen und vorgefertig-
te Meinungen hinterfragt, ver-
schwiegene Hintergründe auf-
gedeckt und darüber hinaus
neues Wissen sowie positive Lö-
sungen präsentiert. Es wird ver-
öffentlicht, was in wirksamer
und sichtbarer Weise die hiesi-
gen Zustände verbessert, um es
bekannter zu machen bzw. die
Verbreitung zu fördern.

Zu den meisten Artikeln finden
Sie jeweils Buch- und Internet-
empfehlungen sowie Kontakt-
adressen zu Menschen oder
Gruppen, die sich aktiv mit dem
Thema auseinandersetzen.

Falls Sie sich selbst aktiv für ein
besseres Morgen engagieren,
kann und wird die Depesche
auch Ihnen gerne eine Plattform
für Ihr Projekt bieten.

Die Veröffentlichung dessen,
was wir volkstümlich „Mit-
machaktionen“ nennen, könnte

Michael Kents Depesche* „mehr wissen - besser leben“
ist keine Zeitschrift im herkömmlichen Sinne, sondern ein
Projekt! Ein Projekt, das im Jahr 2001 mit der Absicht ins
Leben gerufen wurde, allgemeine und persönliche Lebens-
umstände zu verbessern. Es richtet sich an Menschen, die
dazu beitragen möchten, eine bessere Zukunft zu gestalten,
und zwar nicht „esoterisch“, „abgehoben“, „vom Elfenbein-
turm aus“, sondern ganz realistisch, „unabgehoben“, im Le-
ben, konkret, am Boden der Tatsachen. Das Ziel der Depe-
sche ist es, das diesem Zweck dienende Hintergrundwissen
zu vermitteln, funktionierende Alternativen und positive Lö-
sungen aufzuzeigen. Das sind die Grundgedanken, welche
die regelmäßigen Bezieher der Depesche miteinander ver-
binden. Falls Sie dies anspricht: herzlich willkommen!

Michael Kents Depesche

*Depesche: eig. Telegramm (franz. dépê-
cher: befördern). „Depeschendienst“:
Nachrichtenagentur. Das war der ur-
sprüngliche Entwurf der Depesche: Die
Bezieher erhalten in kurzen Abständen
kompakte Artikel, die sie kopieren und
weitergeben können, so dass sich wichti-
ge Informationen rasch verbreiten.

M. Kent
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als weiterer wichtiger Zweck
der Depesche erwähnt werden:
Unterschriftenaktionen, Petitio-
nen, Vorträge, Veranstaltungen,
Leserbriefaktionen an Politiker
und Medien. Depeschenbezie-
her sind aktiv! Zusätzlich zu
aller Aufklärungsarbeit finden
Sie bei uns auch Anregendes,
Heiter-Besinnliches, Visionäres
und Tiefgründiges.

Schnuppern Sie doch mal auf
unseren Internet- u. Facebook-
seiten. Dort finden Sie viele
freie Artikel, Neuigkeiten – und
in unserem Shop bekommen
Sie alle erhältlichen Depeschen
und Themenhefte. Die sind
gänzlich ohne Werbung (die
gibt es nur in dieser Leseprobe),
und ganz sicher sind Themen
dabei, über die Sie schon immer
einmal mehr wissen wollten.

Bei unserem
erhalten Sie drei Monaten lang
insgesamt 6 aktuelle Hefte für
nur € 10,-. Daraus entsteht
Ihnen weitere Verpflich-
tung, zwingender Über-
gang in ein reguläres Abo! An-
ruf, Fax oder E-Mail genügt. Wir
freuen uns auf Ihr Interesse!

Zu üblichen Bürozeiten
erreichen Sie uns telefonisch
unter
Fax: (0 70 21) 73 79-10

Sabine Hinz Verlag
Henriettenstraße 2
D-73230 Kirchheim unter Teck

Kennenlernbezug

Tel.: (0 70 21) 73 79-0

E-Mail: info@sabinehinz.de

keine
kein

Sabine Hinz und Michael Kent

www.sabinehinz.de

www.kentdepesche.de

Stimmen zur Depesche

»Herzlichen Glückwunsch zu den Depe-
schen. Es ist eine Erquickung, darin zu le-
sen. Ich hoffe von ganzem Herzen, dass
sich Ihr wunderbares Medium weiter
durchsetzen wird!«

»Meine Anerkennung für Ihre gute Arbeit
– ich ziehe meinen Hut!«

»Die Depesche birgt das Geheimnis, das
mir auch bei seinen Büchern schon auf-
fiel: Sie ist motivierend!«

Sie sind ein
Glücksfall für die Nation. Einfach ein Ge-
dicht, wie klar Sie erkennen und auch
noch formulieren können!«

»Es hat mich viele Jahre gekostet, mir
meinen Traum zu erfüllen, englisch-
sprachige Schriftsteller im Original lesen
zu können. Aber immer, wenn ich die
Depesche in der Hand habe, danke ich
Gott dafür, dass meine Muttersprache
Deutsch ist.«

»So etwas ist mir schon lange nicht mehr
passiert, dass ich beim Lesen immer wa-
cher und wacher geworden bin.«

Prof. Dr. Karl J. Probst

Wolfgang Eggert

Dr. V., Internist

H.W., Leserin

Leserin

Leser

»Mein Leben hat sich um 180 Grad ge-
dreht, es ist alles so viel besser geworden.
Eure Depesche war die Initialzündung,
mein Leben zu verbessern.

Eine Auswahl von Depeschen der letzten Jahre: beschreibt ausführlich die „4 Arten von Journalismus“.
nennt einfache Rezepte für glutenfreie, sättigende, vegane Vollwertbrote, Keimlingsbrote, Früchtebrote – ohne Hefe und Sauer-

teig. In erzählt eine Betroffene, wie sie sieben (!) Organkrebse überlebte, indem sie die Erkenntnisse der Medizin von
Dr. Hamer anwendete. ist eine durchweg positive Depesche voller Weisheiten, Zitate, Sprüche und Humor, die einen
aufbaut und zum Lächeln bringt. Eine der am meisten nachbestellten Depeschen in jüngerer Zeit war über das wun-
dervolle Prinzip der Babemba (Volksstamm inAfrika). Das einfach anzuwendende Prinzip zeigt auf, wie wir uns aus Kritik, Negativität und
Kampf befreien können. In den Jahren 2016/17 widmeten wir uns stark den sog. „übernatürlichen Phänomenen“ – wie dem Leben nach
dem Tod, Nahtoderlebnissen, sog. „außersinnlichen Wahrnehmungen“ bzw. der Kraft des Geistes. beschreibt diese
Kraft, wie sie in der Russischen Informationsmedizin genutzt wird. In geht es um Erfahrungen aus dem Leserkreis mit
außersinnlichen Wahrnehmungen. schilderte Nahtoderfahrungen, ebenfalls aus dem Leserkreis. Schon 2002 griffen
wir in das Thema Wiedergeburt und die Frage nach wissenschaftlichen Beweisen auf. schließ-
lich bringt die Kraft des Geistes, der Quantenmedizin und der Medizin des Dr. Hamer auf geniale Weise in Einklang.

Depesche 12/2014

Depesche 32/2014
Depesche 22/2016

Depesche 02/2018

Depesche 17/2017
Depesche 16/2017

Depesche 31/2016
Depesche 31/2002 Depesche 11/2017

Depesche
30/2014

Finde Deine
Berufung!

Lesen, was nicht in der Zeitung steht: www.kentdepesche.de
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Es lässt sich wohl allgemeingültig sagen: Alle
Menschen streben danach, sich selbst, ihre
Fähigkeiten und ihre Lebenszielsetzung zu
erkennen und zu verwirklichen! Denn nur so
lassen sich Glück und wahre Erfüllung fin-
den. Das Problem dabei ist, dass viele bei ih-
rem Streben danach abgelenkt, behindert, ir-
regeführt werden – durch ihre eigenen Gedan-
ken, ihre Umwelt und durch das Leben selbst.
Die Menschen, die es dennoch schaffen, ihrer
Berufung zu folgen und diese zu verwirkli-
chen, sind sich ihrer Zielsetzung exakt be-
wusst, zweifeln nicht daran und haben da-
durch ihre volle Schaffenskraft zur Verfügung.
Das ist ihr Erfolgsfaktor, ihre besondere Stär-
ke: Sie kennen (a) ihre Talente, (b) ihre Per-
sönlichkeit und (c) ihre Zielsetzung – und die-
se befinden sich miteinander im Einklang.
Der Autor, Coach, Seminarleiter und Vortrags-
redner Bernard Percy (bernardpercy.com)
erkannte die Wichtigkeit dieser Kombination
und entwickelte eine Beratung, bei der die Per-
son ihre ureigenen Erfolgsfaktoren und Le-
benszielsetzungen (wieder-)erkennt. Für die
meisten Menschen ist dies ein Moment un-
glaublicher Erleichterung und Erfüllung. Man
muss es gesehen haben, um es zu glauben!

Mit Hilfe eines Beraters findet derjenige seine
ureigenen Begabungen, Vorlieben und Ziel-
setzungen SELBST heraus – systematisch,
Schritt für Schritt, mündlich und schriftlich
auf selbstführenden Arbeitsblättern! Der Bera-
ter führt seinen Schützling anhand zielgerich-
teter Fragen durch das Programm. Nachdem
derjenige seine Talente, Stärken, Ziele genau
erkannt hat, bringt er diese in Einklang, ent-
scheidet sich (nach eingehendem Studium
der relevanten Möglichkeiten) für eine Rich-
tung und arbeitet ein detailliertes Programm
aus, wie er das Ganze erreichen wird.
Bernard Percy entwickelte diese Beratung ur-
sprünglich für junge Leute, die sich nicht für
eine Ausbildung oder ein Studium entschei-
den konnten. Aber es zeigte sich, dass viele El-
tern und sogar Großeltern an dieser Beratung
ebenso interessiert waren wie ihre (Enkel-)
Kinder – und genauso viel davon profitierten!
Im Englischen heißt die Beratung „Founda-
tions of Brilliance “, (Grundlagen für Großar-
tigkeit). Die Beratungen werden in mehreren
Ländern der Welt mit großem Zuspruch abge-
halten – auch in Europa. Im deutschsprachi-
gen Raum gibt es aktuell 7 Berater/innen.
Judit von Neuhaus ist eine von ihnen ...

®

Sein, wer DU bist!
Tun, was DU tun !

eigentlich
möchtest

Serie: „Lebe DEIN Leben, sei Du selbst, authentisch und echt!

Finde Deine
Berufung!

Finde Deine
Berufung!
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Frage:

Judit von Neuhaus:

Guten Tag, Frau von Neu-
haus, vielen Dank, dass Sie für
ein Interview zur Verfügung ste-
hen. Seit vielen Jahren sind Sie

, ein persön-
licher Berater und helfen mit
Ihrer Tätigkeit Menschen, ihre
wahre, eigentliche Berufung zu
finden, authentisch zu leben
bzw. zu jener (beruflichen) Tä-
tigkeit zu finden, die ihre

ist, die sie wahrhaft begei-
stert und mit der sie rundweg
glücklich sind. Stimmt das so?

Ja, das
stimmt, genau das mache ich.
Das Spannende bei meinen Kon-
sultationen (Beratungen) ist: we-
der mein Klient noch ich wissen
vorher, was als letztendliche
Berufung dabei herauskommen
wird. Jeder spürt zwar anfangs
intuitiv, tief in seinem Inneren
(vor allem, wenn man noch jung
ist), die Richtung, in die es ge-
hen soll, aber keiner weiß

was es ist – und vor allem,
! Zur Verdeutlichung ein

Beispiel: Jemand weiß z.B., dass
er Arzt sein/werden möchte.
Aber warum? Wenn jemand die-
ses für sich nicht klar
vor Augen hat, kann es passie-
ren, dass er nicht genügend
Durchhaltevermögen hat, um
das anspruchsvolle Ziel bis zum
Ende durchzuhalten. Das Wa-
rum zu kennen, gibt dem Betref-
fenden die nötige Stabilität.

Oder sagen wir, jemand weiß
zwar schon für sich, dass er „ger-
ne anderen helfen möchte“.
Aber warum? Jeder hat ja
grundlegend den Impuls, ande-
ren zu helfen. Diese Formulie-
rung ist also zu unspezifisch
und wird daher kein wirklicher

personal consultant

Beru-
fung

ge-
nau,
warum

Warum

Motor für denjenigen sein. Also,
ist das so? Ist es die

Gesundheit, die er bei anderen
erreichen/verbessern möchte?
Oder möchte er Zustände beim
anderen verbessern? Es gibt also
unterschiedliche Motivationen,

die Person z.B. ein Arzt
(oder ein Ingenieur oder etwas
anderes) werden möchte.

Jeder hat diese ureigenen Ziele,
und es ist sehr schön, diese mit
der Person zu finden, d.h. sie kri-
stallklar zu isolieren und, von al-
len Zweifeln befreit, konkret zu
formulieren. Sobald wir das
Ziel gefunden haben, führt es
denjenigen quasi automatisch
in die richtige Richtung. Und
diese Richtung ist dann .

Dieses Wissen bringt gleichzei-
tig einen weiteren Vorteil mit
sich: Man weiß dann ebenfalls
genau, was gute Richtung
für einen ist. Das Leben ist ja so
geartet, dass es einen dazu ver-
lockt, etwas zu tun, was
dem eigenen Ziel entspricht.
Wenn jemand aber in unserer
Beratung seine eigene Zielset-
zung kristallklar herausgefun-
den und vor Augen hat, kann er
seiner Richtung zu 100 Prozent
treu bleiben und wird keinen

warum

warum

stabil

keine

fast

„fast richtigen Weg“ einschla-
gen. Das kann jemandem dann
großen Kummer ersparen.

Es ist ja selten das Problem, dass
jemand gar nicht wüsste, was er
gerne wäre ... Der Betreffende
spürt z.B., dass er seinem Wesen
nach Künstler ist. Es kommt oft
vor, dass er eine gewisse Zeit
lang als Künstler tätig ist oder
eine entsprechende Ausbildung
aufnimmt. Da sich derjenige
aber nicht zu 100 Prozent be-
wusst darüber ist, er
Künstler sein will, er seine urei-
gene Motivation
kennt, schlägt er irgendwann ei-
ne andere Richtung ein z.B.
wenn die Eltern energisch ge-
nug auf ihn einreden, dass es
„besser sei“ zu studieren, man
keine Familie damit ernähren
könne, dass es Papas größter
Wunsch wäre ... usw.

Irgendwann tut derjenige dann
aufgrund all dieser Fremdbeein-
flussungen, wegen des Geld-
erwerbs oder aus Gefälligkeit
usw. etwas ganz anderes, wie
z.B. Buchhalter zu werden. Er
wird seine Buchhaltertätigkeit
dann zwar wie ein Künstler aus-
führen, ästhetisch, kreativ usw.
Doch tatsächlich hat er sich von

warum

nicht exakt

Man selbst sein, authentisch leben,

die eigene Berufung finden leben!und

Ein Interview mit Judit von Neuhaus

Anzeige
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seiner wahren Berufung ent-
fernt, nur um Geld zu verdie-
nen, eine Familie zu ernähren
oder Papa zu gefallen. Und

ist es dann, was die Per-
son unglücklich macht.

Nach 10, 20 Jahren fühlt derje-
nige sich dann verloren, weiß
nicht, warum er so energielos
und nicht wirklich glücklich ist.
Er arbeitet nur noch fürs Geld –
das Leben ist leer bzw. zu einem
alltäglichen Ablauf geworden.
Man findet den Weg dann nicht
mehr zurück.

Warum schafft man es
nicht allein, die Berufung zu de-
finieren und zu leben? Was sind
die Barrieren, außer denen, die
Sie schon genannt haben?

Jedes Kind
spürt im Grunde seine wahre Be-
rufung. Im Alter von 15 oder 20
Jahren hat man viele Ideen, Feu-
er, doch dieses Feuer ist nicht
unbedingt zielgerichtet. Nur sel-
ten wird die Motivation gezielt
gelebt, und jemand wird wirk-
lich Rennfahrer oder Konzert-
pianist o.Ä. Viel häufiger ist es
eher so, dass die Motivation
unspezifischer zum Ausdruck
kommt. Man „will Leuten hel-
fen“ oder „Dinge verbessern“
oder gerne „Probleme lösen.“

Um die wirkliche Berufung zu
leben, muss man drei Säulen
kennen. Diese ohne fremde Hil-
fe zu finden, ist schwierig und
keiner, den ich bisher beraten
habe, war sich darüber bewusst,
dass man sie finden muss:

a) Jeder Mensch verfügt über et-
was, das wir „Grundfähigkei-
ten“ nennen. Man hat Talente,
Begabungen, natürliche Gaben.

b) Dann hat jeder Mensch eine
eigene Persönlichkeit, bestimm-
te Werte, Vorlieben.

ge-
nau das

Frage:

Judit von Neuhaus:

c) Und zuletzt hat jeder auch sei-
ne ureigenen Ziele.

Jeder hat also a) individuelle Ta-
lente, b) eine eigene Persönlich-
keit und c) ureigene Ziele. Dies
sind die 3 Säulen für den Erfolg.
Wenn jemand diesem „Paket“
folgt, wird er erfolgreich sein.

Sobald die Person diesem Paket
nicht folgt, etwas macht, was
dem Gesamtkonzept entgegen-
läuft, wird sie mehr oder weni-
ger erfolglos und unglücklich
sein/werden. Diese Vorstellung
war schon den Japanern be-
kannt. Sie nannten dies das „Iki-
gai“. Das ist zwar nicht ganz ge-
nau dasselbe, ist aber vom Ge-
samtkonzept her sehr ähnlich.
„Ikigai“ steht für den

das, „wofür es sich lohnt
zu leben“, für die Schnittmenge
dessen, was man liebt (Persön-

Lebens-
sinn,

lichkeit), worin man gut ist (Fä-
higkeit), was die Welt braucht
(Nachfrage) und wofür man be-
zahlt werden kann. Da, wo alle
vier Punkte zusammen kom-
men, ist das „Ikigai“. Bei uns
geht es im ersten Schritt der Be-
ratung um die Schnittmenge
von Fähigkeiten, Persönlichkeit
und Zielen. Diese drei Säulen
werden dem Klienten vollstän-
dig bewusst gemacht – bis derje-
nige sich zu 100 Prozent sicher
darüber ist (Abbildung 1).

Das klingt sehr gut. Wie
läuft das im Einzelfall ab?

In einer per-
sönlichen, individuellen Bera-
tung, zu der sehr viel Hinter-
grundwissen nötig ist. Allein
das Ermitteln der Talente kann
drei Stunden in Anspruch neh-
men. Oft ist es so, dass die Per-

Frage:

Judit von Neuhaus:

Unsere Interviewpartnerin, (hier mit Sohn Maxi-
milian), wurde Ende der 1970er Jahre in Ungarn geboren. Seit 1997
ist sie in der Beratung von Firmen und der Persönlichkeitsent-
wicklung tätig. Aktuell lebt sie in der Nähe von Stuttgart. Ganz „ne-
benher“ befasst sie sich seit Jahrzehnten mit Ernährungsberatung,
hält Vorträge und hat ein beliebtes Bestsellerkochbuch geschrieben.
E-Mail: · Telefon:

Judit von Neuhaus

judit1@vonneuhaus.de (01 57) 51 63 97 82.

Judit von Neuhaus, Karriere-Beraterin, Telefon: (01 57) 516 39 782
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son ein Talent oder eine Fähig-
keit hat – sie kann z.B. gut sin-
gen – denkt aber, „dass ja jeder
gut singen kann“. Oder sie kann
gut mit anderen verhandeln, gut
zuhören usw. und denkt, dass
das keine besondere Begabung
sei, weil das ja kein Schulfach
oder Studienzweig ist :-)

Die vorhandenden Talente, Be-
gabungen und Fähigkeiten sind
für die Person fast immer

– sie gehören so na-
türlich zu ihr, dass sie daher oft-
mals schwer zu entdecken sind
und es, wie gesagt, bis zu drei
Stunden brauchen kann, sie alle
ans Tageslicht zu bringen.

In unserer Beratung finden wir
ALLE Fähigkeiten der Person
heraus, aber nicht nur die na-
türlichen Begabungen, sondern
auch die Dinge, die sie gelernt
hat. Es ist durchaus normal,
dass unsere Klienten 10, 20 Ta-
lente oder Fertigkeiten finden,
manchmal sind es sogar 50. Für
den Betreffenden ist dieser Mo-
ment dann immer ein Licht-
blick. Denn gelangt ir-

selbst-
verständlich

jeder

gendwann an den Punkt, wo er
überrascht erkennt: „Meine Gü-
te, ich habe ja viele Talente!“

Dasselbe gilt für die Persönlich-
keit. Wir finden hier alle Merk-
male heraus, z.B. ob sie Opti-
mist ist, schnell oder langsam,
ob sie lieber mit anderen zu-
sammen arbeiten möchte oder
allein, lieber als Leiter oder Mit-
arbeiter, ob sie gerne reist oder
lieber im Büro bleibt. Um die
echte Berufung ausleben zu kön-
nen, ist es sehr wichtig, auch
hier alle Punkte zu finden, denn
jemand, der lieber allein Zuhau-
se arbeitet, wird nicht weit kom-
men, wenn er einen Beruf hat,
wo er im Team arbeiten und um
die halbe Welt reisen muss.

Nicht anders bei den Zielen:
Man muss Ziele, Absichten,
Beweggründe, Motive, Leitge-
danken, „Bestimmungen“, „Mis-
sionen“ herausfinden. Was den-
jenigen also anspornt, antreibt,
motiviert, ihm einen Anreiz ver-
schafft usw. Dann schaut man
sich an, was die Person bis jetzt
in ihrem Leben verfolgt hat. So-

so

alle

mit ist es möglich, die tatsächli-
chen Ziele herauszufinden.

Hat man vergleichsweise 20 ver-
schiedene Eissorten vor sich,
muss man Sorten auspro-
bieren, um feststellen zu kön-
nen, welche die Lieblingssorte
von jemandem ist. Auch beim
Erörtern der Ziele und Fähigkei-
ten finden wir daher he-
raus. Damit auch ja alle „Eissor-
ten“ in der Auslage sind. Und
dann, wenn alle „Eissorten“ vor-
handen sind, finden wir die be-
ste – welches Ziel also das wich-
tigste für denjenigen ist.

So entsteht aus den Begabun-
gen, der Persönlichkeit und den
Zielen ein Gesamtpaket bzw.
ein viel höheres Bewusstsein
darüber, was der Einzelne .
Das wiederum resultiert in ei-
ner größeren Stabilität – somit
kennt man sich plötzlich viel
besser. Man lernt sich auf diese
Weise tatsächlich kennen. Das
zu erleben, ist eine schöne Er-
fahrung – der Punkt, an dem die
Person sich wirklich kennen
lernt – oder „sich selbst trifft“.

alle

alle
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a) Fähigkeiten,
Talente

b) Persönlichkeit,
Vorlieben

c) Pers. Ziele,
Motive

Be-
ru-

fung

Abbildung 1: Der erste Schritt besteht daraus, sich selbst kennenzulernen. Also: Was sind (a) meine persönlichen
Fähigkeiten, (b) meine Talente,Anlagen und Begabungen sowie (c) meine Ziele, meine Vision, meine „Mission“. Die-
se drei Säulen bilden das Fundament (engl. Foundation), das sodann die eigene Berufung, die Lebensaufgabe tra-
gen kann. Das Ganze ließe sich, wie rechts gezeigt, auch in Form von Kreisen darstellen: Da, wo unsere Fähigkei-
ten, unsere Persönlichkeit, unsere Ziele/Motive eine Schnittmenge bilden, liegt unsere Berufung.

Finde Deine Berufung: www.studyhouse.dk/coaching/auf-deutsch.aspx
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Wenn die Person sieht: „Oh ja,
bin ich“, wenn sie sich zum

ersten Mal wirklich kennen-
lernt, sich also so sieht,
wie sie für andere, die Gesell-
schaft, den Ehepartner, Freun-
de, Kollegen, Verwandte sein
soll, sondern einfach so, wie sie
selbst bzw. was sie selbst ist
dann ist das für denjenigen eine
sehr, sehr schöne Erfahrung.

Man muss sich erst selbst genau
„kennengelernt haben“, um die
Berufung zu finden.

Das ist also der erste
Schritt in Ihrer Beratung, die
drei Säulen und damit sich
selbst zu finden. Welcher
Schritt folgt als nächster?

Der zweite
Schritt ist es, aus Fähigkeiten,
Persönlichkeit und Zielsetzung
die wahre, eigentliche
desjenigen abzuleiten!

Man hat im ersten Schritt her-
ausgefunden, was die Person ,
im zweiten Schritt, was die Per-
son damit .

das

nicht

ist –

Berufung

ist

tut

Frage:

Judith von Neuhaus:

In Schritt 1 malen wir quasi drei
Kreise – und in der Mitte, der
Schnittmenge der drei Kreise,
ist die Quelle des Erfolges (das
dauert insgesamt ca. 5, 6 Stun-
den). Aus dieser Schnittmenge
leitet sich dann Schritt 2 ab.

Beispiel: In Schritt 1 könnte je-
mand herausfinden, dass er, ba-
sierend auf seinen Begabungen,
seiner Persönlichkeit und sei-
nen Zielen, mittels „kreativer
Kommunikation“ (=Kunst) an-
dere glücklich machen will.
Doch bekanntlich führen ja vie-
le Wege nach Rom. Wie also will
derjenige andere glücklich ma-
chen? Als Schriftsteller, als Re-
gisseur, Grafiker, Maler, Foto-
graf, Tänzer, Sänger, Bildhauer,
Landschaftsgestalter ... ? All das
wären ja kreative Formen der
Kommunikation, der Kunst. Das
machen wir in Schritt 2. Wir fin-
den die eigentliche Tätigkeit,
Lebensaufgabe, das, womit die
Person glücklich ist. Das kann
dann zu ganz spezialisierten Tä-
tigkeiten führen wie z.B. einem
„Spezialisten für Blumenarran-
gements“ o.Ä.

Jemand könnte in Schritt 1 z.B.
feststellen, dass (a) sein größtes
Talent darin besteht, Menschen
zusammenzubringen, dass er
(b) gerne als Führungsperson ar-
beiten möchte und dass er (c)
zum Erhalt unserer schönen Er-
de beitragen möchte. In Schritt
2 könnte er dann erkennen, dass
er eine Stiftung gründen sollte,
die nachhaltige Lösungen in
den Bereichen Landwirtschaft,
Wasser und Energie findet, för-
dert und weltweit zur Anwen-
dung bringt (und in Schritt 3
würde man dafür dann eine ex-
akte Planung ausarbeiten).

Sie, Michael Kent, hatten mir ja
einmal erzählt, dass Sie „Men-
schen dazu motivieren möch-
ten, eine bessere Welt zu bau-
en“. Das wäre sozusagen Ihr
Schritt 1. Und in Schritt zwei
wäre dann die Frage gewesen:

wollen Sie das erreichen?
wollen Sie tun? Ihre Ant-

wort darauf war, eine Depesche
herauszugeben, Sie wurden Au-
tor – das war Ihr Schritt zwei.

Ja, das stimmt! Sie hatten
ja eben schon Schritt 3 ange-
sprochen. Worum geht es dann
bei Schritt 3 genau?

Sagen wir,
eine Person findet heraus, dass
sie z.B. Maler sein möchte. Das
nächste, was wir dann feststel-
len, ist: Was möchte die Person
mit dem Beruf erreichen? Möch-
te sie einfach selbst Bilder ma-
len? Bühnenbilder erstellen,
eine Firma aufbauen? Oder
möchte sie eine Schule für
Maler gründen, Seminare ab-
halten? Wir gehen hier sehr ins
Detail und arbeiten eine

mit der und für die Per-
son aus. D.h. wir arbeiten

aus, derjenige von ei-
ner jetzt existierenden Szene (er
fängt z.B. bei Null an) eine für
ihn ideale Szene erreichen

Wie
Was

exakte
Planung

voll-
ständig wie

wird.

Frage:

Judit von Neuhaus:

a

B
e
g
a
b
u
n
g
e
n
,
Ta

le
n
te

,
F

ä
h
ig

ke
ite

n
,
F

e
rt

ig
ke

ite
n
,

A
u
sb

ild
u
n
g
,
K

e
n
n
tn

is
se

b

P
e
rs

ö
n
lic

h
ke

its
m

e
rk

m
a
le

,
V

o
rl
ie

b
e
n
,
W

e
rt

e

c

Z
ie

le
,
M

o
tiv

e
,A

b
si

ch
te

n
,

B
e
st

im
m

u
n
g
,
„M

is
si

o
n
“

Abbildung 2: Sobald man a, b und c – also sich selbst – kennt, lässt sich da-
von ausgehend die persönliche Berufung ausarbeiten. So könnte sich aus
a: Verständnis des Menschen und seines Körpers, b: arbeitet gerne mit
Menschen und c: möchte anderen helfen ... z.B. ergeben, dass derjenige
gerne Heilpraktiker werden und eine eigene Praxis eröffnen will.

Berufung:
Die Lebensaufgabe, die jemand für sich findet,

das, was zu tun, denjenigen 24 Stunden am Tag
glücklich und zufrieden macht.

Das Leben ist zu kurz für den falschen Job: www.duahl-vertrieb.de



56Kostenlose Leseprobe 600. Depesche www.kentdepesche.de· Hinz Verlag · 73230 Kirchheim · Tel.: (07021) 7379-0 · Fax -10 · info@kentdepesche.de ·

Es wird ein gangbares Pro-
gramm ausgearbeitet, wie die
Person dieses Ziel im Leben

erreichen kann – selbst
wenn sich das über mehrere Jah-
re erstrecken sollte.

Der Weg von der Ist-Sitation zur
Soll-Situation wird in Pläne,
Programme, Projekte, konkrete
Aktionen und Schritte unter-
teilt, so dass die Person danach
weiß, welchen Schritt sie ma-
chen wird, um ihre Idealsitua-
tion zu erreichen, z.B. eine
Schule für Maler aufzubauen.
Da geht es also auch um Analy-
sen, Marketing, Verkauf, Chan-
cen, Nischen, brillante Ideen ...
um die konkrete Umsetzung.

Das Konzept von Bernard
Percy, dem Sie bei Ihrer Bera-
tung folgen, heißt ja „Founda-
tions of Brilliance“. Was genau
sind also diese Fundamente,
damit jemand brillant wird und
Meisterschaft erreichen kann?

Die „Foun-
dations of Brilliance “ sind die
drei geschilderten Säulen, die
Persönlichkeit, die individuel-
len Fähigkeiten und die Ziele.
Da liegt die „Brilliance“, die
Grundlage für den Erfolg!

Da kommt auch das Thema
Geld ins Spiel. Nicht, dass es
hier nur ums Geld ginge, keines-
falls, man sollte nicht nach dem
Geld schauen, sondern nur
nach den eigenen Säulen, nach
der eigenen „Brilliance“. Doch
wir stellen fest, dass das Fin-
den/Definieren der Säulen der
Schlüssel für den Erfolg ist. Und
dass fast alle, die ihren Säulen
folgen, ihre wahre Berufung le-
ben, quasi „automatisch“ auch
genügend Geld verdienen. Es be-
sitzt eine gewisse Magie, ist ein
wenig wie Zauberei: Wer das
tut, was er liebt, der verdient
fast immer auch gutes Geld.

tat-
sächlich

Frage:

Judit von Neuhaus:

Frage:

Judit von Neuhaus:

Gibt es etwas, was je-
mand, nachdem er dieses Inter-
view gelesen hat, tun kann, um
das Finden dieses Fundaments
zu unterstützen? Gibt es Tipps,
die man sofort anwenden kann?

Der Beruf,
den man jetzt inne hat, muss
mit den Zielen und Talenten zu-
sammenpassen. Wenn man mor-
gens zur Arbeit geht und man
damit nicht glücklich ist, sollte
man schauen, nicht passt.

Denn es gibt viele Menschen,
die einfach wegen der Familie,
wegen des Geldes etc. mit ei-
nem Beruf anfangen und dann
unglücklich werden. Sich des-
sen bewusst zu werden, dass
man möglicherweise nicht auf
der richtigen Strecke ist, wäre
also der allererste Schritt. Oder
man stellt fest: „Oh ja, ich bin ei-
gentlich auf dem richtigen Weg,
da mir meine Arbeit eigentlich
Freude bereitet, aber ich arbeite
mit den falschen Leuten zusam-
men. Oder man erkennt, dass
man den ganzen Tag im Büro
sitzt, aber lieber draußen wäre
und mehr Bewegung hätte.
Oder ein Arzt könnte feststel-
len, dass er Menschen
möchte, er es aber in seinem Be-
ruf gar nicht wirklich . Und

was

heilen

tut

somit ist er nicht glücklich. Hier
sollte man dann unverzüglich ei-
ne Lösung finden, denn die Be-
rufung stimmt, aber die Tätig-
keit deckt sich nicht damit. Der-
jenige könnte dann z.B. auf die
Idee kommen, dass er eine Bera-
tungsstelle eröffnet oder besser
Bücher/Artikel über Gesundheit
veröffentlichen sollte.

Bernard Percy selbst hält immer
wieder Einsteiger- bzw. Wo-
chenendseminare ab, wie auch
Klaus Bellmann, der Leiter der
„Foundations of Brilliance“ in
Europa. Bei solchen Einsteiger-
seminaren lernt man einiges,
was man gleich für sich bzw.
fürs Leben mitnehmen kann.

Gibt es auch etwas, das
man auf keinen Fall tun sollte?

Man sollte
nicht versuchen, die Beratung
alleine mit sich selbst durchzu-
führen. Denn angenommen, die
Liste der Talente, Persönlich-
keitsmerkmale und Ziele ist un-
vollständig (die Wahrschein-
lichkeit dafür liegt bei über 90
Prozent, wenn man es alleine
macht), dann sind gar nicht alle
„Eissorten“ in der Auslage, die
Person wählt eine falsche Sorte
(weil die richtige gar nicht vor-

Frage:

Judit von Neuhaus:

Urlaub mit Wellness – Wellness wie Urlaub: Sachsen, Sächsische Schweiz, Bad Schandau-Altendorf: www.fewo-deutschbein.de

Anzeige
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handen war) – und wird dann
erst recht unglücklich. Es ist
dann schwieriger, so
eine verpfuschte Situation spä-
ter wieder in Ordnung zu brin-
gen, als wenn man es gleich mit
einem Berater gemacht hätte.

Haben Sie irgendwelche
generellen Tipps, ganz unab-
hängig von Ihrer Beratung, wie
der Leser dieses Artikels besser
zu sich selbst finden kann?

Wer seiner
Berufung näher kommen möch-
te, kann ganz unabhängig von
den Schritten 1, 2 und 3 minde-
stens einmal pro Woche etwas
tun, das ihm Freude bereitet.
Hintergrund: Wenn man spürt,
dass das Leben irgendwie in ei-
ner Sackgasse gelandet ist, soll-
te man 1-2 Stunden pro Woche
(oder mehr) einfach mal

machen. Vielleicht eine
neue Tätigkeit anfangen, die ei-
nem Energie gibt und Freude
bringt. Hierbei ist es egal, ob es
ein Kurs an der Volkshochschu-
le oder Sport ist. Das Wichtige
ist, dass man Spaß dabei hat
und es einem Energie gibt.

Man kann auch die wertvollen
Dinge, die man hat,

sich bewusst machen, was
einem wertvoll ist. So könnte

wesentlich

etwas
anderes

aufschrei-
ben,

Frage:

Judit von Neuhaus:

die Person dann z.B. feststellen,
dass sie Kinder mag, dass sie
sehr mutig oder besonders frei-
heitsliebend ist, dass sie sich
gut um ihre Gesundheit küm-
mert – für sich selbst und ihre Fa-
milie, sie sehr liebenswürdig ist
oder alles, was sie anfasst, mit
viel Ästhetik und Liebe macht.
Man kann sich so also eine klei-
ne Liste erstellen, die aufzeigt,
wie man sich selbst wahr-
nimmt. Sobald man sich dies
bewusst gemacht hat, kann man
es verstärken. Man kann somit
diese Dinge bewusster erschaf-
fen, die positiven Dinge verstär-
ken. Man macht sich damit die
eigenen Werte bewusst. Ich
habe schon öfters bemerkt, dass
der einzelne die Tendenz hat,
sich selbst abzuwerten – und
mit dieser Methode schlägt man
dem ein Schnippchen.

Es hilft der Person, sich die eige-
nen Stärken bewusst zu ma-
chen und diese zu forcieren.
Jemand bemerkt z.B., dass er gut
kochen kann, also verstärkt er

das Kochen. Oder jemand er-
kennt, dass er gut Piano spielen
kann und verstärkt dies dann.
Man sieht plötzlich: „Oh ja, das
ist wertvoll!“ Das Prinzip ist ein-
fach, die guten Dinge an sich zu
sehen und sie zu verstärken.

Sie haben ja schon viele
Menschen individuell beraten.
Können Sie uns ein paar Ge-
schichten erzählen, wie sich
das Leben Ihrer Klienten verän-
dert hat, nachdem sie Ihre Bera-
tung besucht haben?

Es gibt die
tollsten Geschichten. Ein Foto-
graf, der die Beratung buchte, ist
heute weltbekannt, hat Kunden
auf der ganzen Welt und ist sehr
vermögend. Auch eine Sängerin
wurde nach der Konsultation
weltbekannt. Eine andere Per-
son hat nach der Beratung eine
sehr spezielle Firma aufgebaut
und innerhalb von nur zwei Jah-
ren Millionenumsätze erreicht.
Derjenige hat einfach die Dinge,
die er gut konnte, verstärkt.

Frage:

Judit von Neuhaus:

Der Begründer der „Founda-
tions of Brilliance“-Beratung,

. Webseite:
foundationsofbrilliance.com
Bernard Percy

Finde Deine Berufung: www.studyhouse.dk/coaching/auf-deutsch.aspx

Panoramaring 53 · 74423 Obersontheim (bei Schwäbisch Hall)

Martina Grünenwald, Heilpraktikerin

Telefon: (01 79) 227 90 34 · www.martina-gruenenwald.de

Entgiftungskuren und Darmreinigung (Colon-Hydro-Therapie),
Vitalstoff-Infusionen (Kräfte-Aufbau-Kur, Burnout, Immunsystem),
Wirbeltherapie nach Dorn, Schmerztherapie, auch Spezialfälle.
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Sicherheit in sich selbst hatte
sie schon derart lange gesucht.
Da sie es sich selbst nicht glau-
ben konnte, dass sie eine Künst-
lerin ist, verpasste sie viele Mög-
lichkeiten im Leben. Das Aus-
maß ihrer Stabilität war nicht
groß genug gewesen, um den ge-
wünschten Erfolg zu bringen.
Durch die Beratung sah sie aber,
dass dies ihr Weg ist! Sie wird
mit dem Malen ihre eigene Gale-
rie aufbauen und kann so den
ganzen Tag malen – und Spaß
haben. Sogar ihr Partner meinte,
sie solle ein Haus oder eine Woh-
nung finden, wo sie eine Galerie
in den Räumlichkeiten mit un-
terbringen kann.

Durch die Beratung erlangt man
eine derartige Kraft, Energie –
und diese Kraft/Energie arbeitet
dann für die Person. Es kommen
plötzlich Dinge auf sie zu, die
vorher nie in Sicht waren. Es er-
geben sich plötzliche Dinge, die
jahrelang nicht möglich waren.
Es kommen plötzlich Leute auf
einen zu, die etwas anbieten,
und der Traum wird möglich.

Judit von Neuhaus

Doch solche Supererfolge sind
gar nicht das, was wir betonen
wollen. Denn Erfolg misst sich
weniger an Einkommen oder
Ruhm, sondern daran, ob derje-
nige sich selbst gefunden hat
und dabei ist.

Viel wichtiger sind also eigent-
lich „die ganz normalen Ge-
schichten“ aus dem Leben mei-
ner Kunden: So kam z.B. eine
junge Frau zu mir. Ihr Leben
ging in verschiedene Richtun-
gen und irgendwie machte
nichts einen Sinn. Sie hat teil-
weise für den bloßen Geld-
erwerb gearbeitet, aber nicht
weil es ihr Spaß machte. Sie war
zum Teil chaotisch und ein we-
nig nachlässig. Auf sie kamen
aber immer wieder Leute zu, die
mit ihr zum Teil stundenlang
sprachen. Sie selbst hat es nicht
verstanden, was hier los ist oder
was mit ihr los ist. Sie kam zu
mir, weil sie die Idee hatte, dass
sie eine Art Blatt im Wind sei.
Sie hatte keine Richtung für
sich selbst. Sie entschied dann,
dass sie das ändern möchte und
suchte mich auf. Bei mir fand
sie ihre wahre Berufung. Diese
war, Leuten mit besonderen Pro-
blemen zu helfen. Sie wollte
dann ein Zentrum aufbauen,
wo Menschen zu ihr kommen
können, um richtige Lösungen

glücklich

durch Ernährung u.a. zu erhal-
ten. Dies war ihre wahre Beru-
fung. Und ihre ganz besondere
Fähigkeit ist, dass sie Menschen
sehr gut zuhören kann. Sie er-
kannte für sich, dass sie gar
nicht in so einem schlechten Zu-
stand ist, sondern sogar eine be-
sondere Fähigkeit besitzt, Men-
schen zu helfen. Dadurch hat
sie ihr ganzes Leben verändert.

Sie hatte keine Berufsausbil-
dung, mit Hilfe der Konsulta-
tion fand sie aber einen schnel-
len Weg, ihr Ziel zu erreichen.
Es öffnete sich eine Tür, sie fand
einen Weg, dass sie schnell eine
Ausbildung absolvieren konnte.

Dann gab es eine Frau mittleren
Alters, die ihr ganzes bisheriges
Leben immer nebenher (viel) ge-
malt hat. Doch sie hat des Gel-
des wegen immer andere Dinge
gemacht (Buchhaltung, Desi-
gnerjob u.a.) – Künstler zu sein,
war lediglich ein für sie.
Durch die Konsultation fand sie
ihre wahre Berufung als Künst-
lerin. Tatsächlich war es also so,
dass eigentlich all die anderen
Dinge ihre Hobbys waren und
die Kunst ihre Berufung! Somit
fand sie wieder zu sich selbst
und fragte sich: „Warum habe
ich das nicht vor 20 oder 30 Jah-
ren gemacht?!?“ Nach dieser

Hobby

Kostenfreies, persönliches Tele-
foninterview

judit1@vonneuhaus.de

Anmeldung für Beratung

Seminare:

Kontakt:

Telefon:(01 57) 51 63 97 82
Email: judit1@vonneuhaus.de

mit Judit von Neu-
haus, Grundlagen-der-Brillanz-
Beraterin: Anmeldung bitte per E-
mail:

per E-
Mail oder Tel.: (01 57) 51 63 97 82,
täglich 15:00-18:00 Uhr (Die Bera-
tung wird ca. zwei bis drei Tage, bei
fünf bis sechs Stunden täglich, vor-
mittags, inAnspruch nehmen.)

Einführungsseminar:
Beitrag € 80,-. Eintägiges Seminar
für jedermann, zum Finden der Ta-
lente und der Persönlichkeit: € 300,-
mit anschließender persönlicher Zie-
le- und Karriereberatung am Folge-
tag oder nach Absprache: € 900,-
(als Fortbildungskosten absetzbar).

Von Neuhaus Consulting
Keimenäckerstr. 47
70839 Gerlingen (bei Stuttgart)

Judit von Neuhaus, Karriere-Beraterin, E-Mail: judit1@vonneuhaus.de

»Die beiden wichtigsten Tage deines Lebens sind der
Tag, an dem du geboren wurdest, und der Tag,

an dem du herausfindest, warum.« Mark Twain

Aufmerksamkeit
gewinnen!
Wenn Sie mit Ihrer Annonce in unserer

Leseprobe vertreten sein und

65.000 wache, bewusste, selbst denken-

de Menschen erreichen möchten, reser-

vieren Sie sich schon heute Ihren Platz im

Heft. Melden Sie sich bei Sabine Hinz!

Tel.: 07021/7379-0, info@sabinehinz.de.

nächsten

Anzeige
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Neues Themenheft: Lebe DEIN Leben!

Die meisten Menschen
wissen intuitiv, „dass
mehr in ihnen steckt“,

dass eigentlich ein Riese in ih-
nen schlummert, der nur darauf
wartet, geweckt zu werden.
Doch wie weckt man ihn auf, be-
freit ihn und findet zu seinem
vollen Potential?

Wenn wir Kinder beobachten,
stellen wir fest, dass sie zumeist
sehr früh schon genau wissen,
was sie einmal werden möch-
ten, was sie in ihrem Leben ein-
mal tun möchten. Sie haben na-
türliche Talente und Begabun-
gen, eine eigene Persönlichkeit,
Vorlieben, Neigungen und Wer-
te und ganz oft schon eine klare
Lebenszielsetzung vor Augen.

Doch dann kommt das Leben –
mit all seinem Schmerz, seinen
Verlusten, seinen Urteilen, Un-
gerechtigkeiten, mit all seiner
Kritik, seiner Erziehung, Kondi-
tionierung, all seinen Vorschrif-
ten, Verboten und Strafen – mit
all dem, „was man machen
muss“, „wie man sich verhalten
muss“, all den Meinungen und
Ideen der Erwachsenen, der Leh-
rer, der Schule, der Chefs – mit
all seiner Negativität, allen Pro-
blemen, Sorgen und Nöten.

Und so kommt es, dass von der
Hochbegabung eines Kindes,
von seinem Genie, von seiner
natürlichen Bewunderung für
das Leben, seinem Zauber, sei-
nem Paradies, seinen Zielen
und Wünschen, seinem natürli-
chen Charakter ... nach 20 Jah-
ren kaum mehr etwas übrig ist.
Das Kind trägt jetzt eine Maske,
verhält sich so, wie es gelernt
hat, dass es die anderen von
ihm erwarten, so, wie man eben
„im Leben durchkommt“. Wäh-
rend dies der Weg sein mag, mit
dem man als „angepasster Bür-

ger“ wenig aneckt, ist es auch
der Weg, wie man unglücklich
wird und leidet. Man leidet,
weil man sich selbst verloren
hat. Denn wer als ein anderer
lebt, als der, der er eigentlich ist,
wird unglücklich, lebt ziel- und
sinnlos das Leben der anderen.

In 12 bemerkenswerten und auf-
rüttelnden Artikeln beschreibt
dieses Themenheft die Ursa-
chen und den Weg zurück.
Indem es konkrete, gangbare
Wege aufzeigt, wie man zu sei-
nem eigentlichen Selbst findet –
frei und ohne Maske – zu seiner
Berufung, zu dem, was man ur-

sprünglich sein wollte, tun woll-
te, erreichen wollte.

Wahres, anhaltendes Glück
lässt sich niemals im Außen fin-
den, nicht in den von der Ge-
sellschaft vorgegeben Zielen
und Verlockungen, deren Ver-
heißungen etwa so haltbar sind
wie Seifenblasen, sondern nur,
indem man zurück zu sich fin-
det, zu seinem eigenen Selbst.
Denn nur darin liegt das eigent-
liche Glück, das wahre Glück,
man selbst zu sein. Und dieses
Glück ist haltbar, befreiend und
ansteckend. Komm und folge
Dir – zu Dir!

Themenheft „Lebe DEIN Leben – authentisch und echt – finde Deine
Berufung!“

€ 12,50.
DIN A4, gebunden, Offsetdruck, Softcover in Farbe, 100 Seiten

(+ 20 SeitenAnhang): Als eBook/PDF in Farbe: € 10,00.
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Themenheft (1)SELBERMACHEN

Was unsere Omas alles noch selber machen konnten!

Selbst herstellen

Nutzen, was die Natur uns schenkt

Außerdem

:

:

100 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, Offsetdruck, fest gebunden: € 12,50

• Salben für Lippen, Haut, Wundbehandlung. • Hausmittel bei Erkältung,
Husten, Schnupfen, Heiserkeit. • Apfel-, Kräuter-, Himbeeressig, Kräuteröle. • Kern-, Schmier-,
Flüssig- und duftende Naturseifen. • Wasch- u. Spülmittel, Haushaltsreiniger (Boden, Bad, WC,
Fenster). • Zahnpasta, Mundwasser, Deo. • Hausmittel bei Narben, Falten, Sonnenbrand, Mus-
kelkater, Dorn im Finger. • Shampoo, Haarwasser, Kuren, Haarfestiger, natürliches Färben.

Eicheln, Walnüsse, Maronen, Wildäpfel, Quitten, Hagebut-
ten, Schlehen, Wildgemüse – für Pralinen, Plätzchen, Marmelade, Suppen, Kaffee-Ersatz,
Mus, Sirup, Most, Hagebuttenwein, Schlehenlikör, Salat, Dips, Frischkornbrei, Dörrobst ...

: einwecken, einkochen, aufbewahren, haltbar machen – und über 50Anwendungen
desAllzweckmittels Natron. 100 Tipps für Haushalt und Gesundheit!

Themenheft (2)SELBERMACHEN

Was unsere Omas alles noch selber machen konnten!

• Die Brennnessel ist nicht nur eine hervorragende Dünge-, Faser- und Färbepflanze, ihre Sa-
men sind vitalstoffreiches „Nahrungsergänzungsmittel“ – kostenlos, wohlschmeckend, über-
all erhältlich. • Rezepte: Pesto, Pizza, Quiche, Knödel und grüne Smoothies. • Volksheilkund-
liches zur Hauszwiebel. • Blüten- und Kräutersirup aus Holunderblüten, Minze, Löwenzahn ...
• Brot selber backen, Hefe selber herstellen, Sauerteig ansetzen. Selbstgemachte Dinkel-
semmeln. Brotgewürze. Das einfachste Brotrezept der Welt: mehl- und glutenfrei, ohne Hefe
oder Sauerteig. Früchtebrot selbst gemacht. • Unbekannte, neue und exotische Gewürze
selbst angebaut. • Salben und Tinkturen, Zutaten,Anwendungen, Herstellung. •Alles rund um
Kleidung/Wohnaccessoires, Flicken und Nähen, Färben mit Naturfarben, Wolle, Fasern, Gar-
ne, Materialkunde, Stricken, Filzen, Spinnen, Häkeln, Weben, Sticken ...

100 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, Offsetdruck, fest gebunden: € 12,50

Themenheft KREBS – verstehen, überleben, heilen!

• Fünf neu entdeckte Naturgesetze einer biologischen Medizin. • Gehirntumore: ganz
anders, als bisher vermutet – und nur selten eine tödliche Gefahr. • Warum das, was die
Schulmedizin als Krebs bezeichnet, in vielen Fällen ein Heilgeschehen ist! • Was sog. „Me-
tastasen“ tatsächlich sind und wie man sie vermeidet. • Epilpsie, Hirntumore, Herzinfarkt,
Schlaganfall verstehen und überstehen. • Brustkrebs wahrhaft verstehen. • Warum jeder
Krebs in zwei Phasen verläuft. •Akute, dramatische, überraschende Schockerlebnisse und
die Entstehung von Krebs. • Ausführliche, authentische Überlebensgeschichten durch
Kenntnis und Anwendung der fünf biologischen Naturgesetze: • Bauchspeicheldrüsen-
krebs, • Brustkrebs, • Hirntumore (fünffach), • Schlaganfall, • Lymphkrebs, • Knochenkrebs,
• Leukämie, • Melanome.

70 Seiten, DINA4, s/w, Offsetdruck, gebunden, Farbcover: € 12,50

Themenheft DIABETES – verstehen und heilen!

• Die „Diabetes-Matrix“ von Dr. med. Schnitzer (Autor des Buches „Diabetes heilen“). „Dia-
betes natürlich behandeln“ von HP Ina Gutsch (Autorin des Buches „Diabetes – die wahren
Ursachen erkennen und erfolgreich behandeln”) – mit Informationen zum Prädiabetes.
• „Diabetes verstehen“ (von Christina Hesshaimer-Wolf, Expertin der fünf biologischen
Naturgesetze Dr. Hamers) – mit Informationen zu • Altersdiabetes, • Typ 1 Diabetes, • Kin-
derdiabetes, • Schwangerschaftsdiabetes, • Heißhunger, • Übergewicht, • Untergewicht,
• Bulimie, • Binge-Eating-Störung (Fresssucht). „Zuckerhaushalt und Zuckerzyklus“ von
Kristina Peter (Ernährungsexpertin). • Die fünf biologischen Naturgesetze (M. Kent).

76 Seiten, DINA4, s/w, Offsetdruck, gebunden, Farbcover: € 12,50

Unsere beliebtesten Artikelzusammenstellungen
(sogenannte „Themenhefte“)

Bestellen Sie die Themenhefte Ihrer Wahl zum vergünstigten Jubiläumssonderpreis
telefonisch oder mit dem Formular in der Heftmitte (Seite 36).
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Themenheft MASSEN-MEDIEN-MANIPULATION

• Der Presse-Kodex: An welche Richtlinien die Presse gebunden ist! • „Konserven-
berichte“: wie (von der Industrie bezahlte) PR-Agenturen vorgefertigte Berichte in den Me-
dien unterbringen. • Die Pioniere der Massenbeeinflussung (Madison-Avenue). • 4 Arten von
Journalismus. • Wirksamer Filter für Medienkonsum: Wichtiges von Unwichtigem und Wah-
res von Falschem unterscheiden. • Die Manipulationsmittel der Fernsehmacher. • Die Me-
dienhuren: Wie sich die Massenmedien prostituieren – und für wen. • Wie Redaktionen für die
Schaltung von teuren Anzeigen Gefälligkeitsberichte bringen! • Meinungsdiktatur: Wie man
sich gegen den Zwang zur politischen Korrektheit zur Wehr setzt! • Interview mit einem Insi-
der: Wie im Fernsehen gefälscht wird. • Wie Leichtgläubigkeit in der Bevölkerung aktiv geför-
dert wird. • Zensor Industrie: Wie der Presse Maulkörbe erteilt werden. • Warum die „öffentli-
che Meinung“ in Wahrheit die Meinung von niemandem ist.

eigentlich

88 Seiten, DINA4, s/w, Offsetdruck, gebunden, Farbcover: € 12,50

ThemenheftAUFKLÄRUNG – wie man neues Bewusstsein schafft undAber-
glaube, Meinungsdiktatur, Vorurteile,Autoritätsdenken und Zensur überwindet

• Überlebensregeln: 7 einfache Regeln, mit denen Aufklärung Freude macht. • Wie man
Rechthaberei und Autoritätsdenken überwindet. • Typ Wahrheitsverweigerer: 5 Typen (Men-
schen in bestimmten Situationen), die resistent gegen die Wahrheit sind. • Meinungsdiktatur:
Flüchtlingskrise, Homo-Ehe, Gender-Gaga, Eurorettung ... wie man trotz Meinungsdiktatur
seinen Standpunkt ‘rüberbringt. • Falschinformation erkennen! • Agenten, Maulwürfe, Propa-
ganda ... wie man Unterwanderung in den eigenen Reihen aufdeckt! • Gewaltfreie Kommuni-
kation: Wie wir Wunder vollbringen, wenn wir die echten Bedürfnisse der Menschen erken-
nen. • Der größte, einzelne Feind der Aufklärung. • Der mentale Schutzwall. • Aussteiger, Ex-
Mitglieder & Co. • 9 eindeutige Merkmale, wie man falsche, bösartige Kritik treffsicher von auf-
richtig gemeinter Kritik unterscheiden kann.

130 Seiten, DINA4, s/w, Offsetdruck, gebunden, Farbcover: € 12,50
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Themenheft BILDUNGSALTERNATIVEN
Lernen, wie man lernt · Bildungsalternativen · Homeschooling · freies Lernen

14Artikel von Dagmar Neubronner, M. Kent, Kristina Peter, Marco Leonardo undAndré Stern
überAlternativen zum herkömmlichen System und Lehrplan. Neue Lehr- und Lernmethoden,
die Ergebnisse hervorbringen in Form von fröhlichen Kindern, die sich ihre Lernlust
und zu vielseitig talentierten Fachleuten werden, denen das Leben offensteht. Das Heft er-
wähnt nicht nur bekannteAlternativformen wie Heimunterricht, freie Schulen, Freilernen, „Un-
schooling“ (gar keine Schule, wie beiAndré Stern), sondern auch neue Systeme, die noch nir-
gendwo thematisiert wurden! Über bekannte Namen wie Maria Montessori und Rudolf Stei-
ner hinaus nennt das Heft auch neue Namen, mit neuen Ideen und neuen Lösungen wie: Bo-
denseeschule, Clonlara-Schule, J. T. Gatto, John Holt, Grace Llewellyn, Dr. Gordon Neufeld.

erhalten

110 Seiten, DINA4, s/w, Softcover in Farbe, Offsetdruck, gebunden: € 12,50

Themenheft SCHWANGERSCHAFT & GEBURT
Schwangerschaft ist Krankheitkeine

Eine Sammlung von Artikeln mehrerer Autorinnen aus 15 Depeschen – zu gesunder Schwanger-
schaft und natürlicher Geburt. Gute Vorbereitung auf Geburt und die Zeit danach. Schmerzfreie
Geburt! Zurück zur Natürlichkeit. Ultraschalluntersuchungen – Fluch oder Segen? Die sog. „Hap-
tomanie“: Kontakt aufnehmen zum Ungeborenen! „Alleingeburt“: Nur mein Baby und ich! „Lotus-
geburt“ – die sanfteste Form der Abnabelung. Kaiserschnitt in fast allen Fällen vermeidbar.
Gesunde Ernährung für das Neugeborene. Natürliche Säuglingspflege und Babys.
Fakten über Wegwerfwindeln. Säuglings- und Kleinkinder-Pädagogik nach Emmi Pikler. Vollbe-
ruflich Mutter und Hausfrau? Jetzt ist es amtlich: Ungeimpfte sind

windelfreie

gesünder!

86 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden, Offsetdruck: € 12,50

Artikelsammlung GLÜCKLICHE, GESUNDE KINDER

• Marco Leonardo: Lebensschulen für Kinder entstehen.
• Prof. Dr. Dr. Probst: Gesunde Lebensführung beginnt im Kopf.
• Harald Baumann: Ultraschalluntersuchungen im Mutterleib.
• Tora Thuoni: Gesunde Schwangerschaft.
•Angela Frauenkron-Hoffmann: Schulschwierigkeiten verstehen und beheben.
• Michael Kent: Hyperaktivität undAufmerksamkeitsdefizit – Ursachen und Lösungen.
• MK: Wenn nicht impfen, was dann?
• MK: Gesundheit, Erfüllung und Lebensglück.
• MK:Ausbildung, Glück und Erfolg.
• MK: Zucker, Fernsehen und ungeahnteAuswirkungen.
• MK: Sinn und Unsinn des Normalseinmüssens.

100 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden, Offsetdruck: € 9,90
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Themenhefter ENTSÄUERUNG

Was ist Übersäuerung? Woher kommen die Säuren? Wie entstehen sog. „Stoffwechsel-
schlacken“ im Körper? Gesunde, schöne Haut: Was tun bei/gegen Orangenhaut (Zellulite)?
Wie entsteht sie überhaupt? Was ist das Grundsystem des Körpers? Die pH-Skala erklärt.
Sensationelle Entdeckung zumAltern: Welcher Reihenfolge folgt der körperliche Verfall, war-
um, und wie lässt er sich bremsen? Die Reihenfolge der Gesamterkrankung. Was tun bei
Haarausfall, Schweißfüßen, Muskelkrämpfen, Schlafstörungen, brüchigen Nägeln, Gelenk-
schmerzen? Sanfte Wege der Entschlackung – und ein leicht durchführbares Entsäuerungs-
programm! Wasser und Salz: Wasser im Lebendigen. Anzeichen für Wasserknappheit im
Körper. Basische Bäder zur Entsäuerung. Testverfahren: Wie übersäuert bin ich?

60 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden mit Klemmschiene: € 9,90

Themenhefter DARM
Reinigung von innen! Ein neues Leben durch Darmreinigung

Die Ausbildung zum Selbstheiler. Grundvoraussetzung für strahlende Gesundheit. „Artge-
rechte“ Menschennahrung. Kurze Biologie-Stunde: Aufbau und Funktionen des menschli-
chen Verdauungssystems. Entdeckungsreise durch den Darm: Wie es im Inneren heutiger
Därme aussieht. Warum Ernährungsumstellungen oft schwerfallen. Was Depressionen mit
dem Darm zu tun haben. Was sind Darmschlacken? Wie entstehen sie? 10 wertvolle Tipps
für ein gesundes Verdauungssystem, einen rundum gesunden Körper und strahlendes Aus-
sehen! Nahrungsergänzungsmittel selbst gemacht. Wie Sie die Qualität einer Darmkur er-
kennen können. Produkte, die Ihre Darmreinigung effektiver machen. Ausführliche Vorstel-
lung und Besprechung von 9 verschiedenen Darmreinigungsverfahren!

60 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden mit Klemmschiene: € 9,90

Themenhefter WASSER
... und seine Bedeutung für die Gesundheit

Wie Wasser Informationen speichert. Wie Wasser Energie speichert. „Regenerierung“ des
Wassers. Was ist „levitiertes Wasser“? Was sind Saugkräfte und innere Oberfläche? Wasser
im lebendigen Organismus. Übersäuerung. Wasser und Salz. Zivilisationskrankheiten hän-
gen mit Wassermangel zusammen. Woran erkennt man den Mangel? Was, wann, wie trin-
ken? Quellwasser und Wasserlagerung. Krankheiten durch schlechte Wasserqualität. Was-
ser, Vitamine, Enzyme, Zucker, Hormone, körperliche Energie und Wohlbefinden. Verfahren
der Trinkwasseraufbereitung: Filter, Osmose, Wasserdestillierung, Informierung, echte Ener-
getisierung, Wirbeltechnik, Levitation, „VitaVortex“-Verfahren u.v.a.

60 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden mit Klemmschiene: € 9,90

Themenhefter FASTEN
Spielerisch zur Gesundheit – zu hungern!ohne

Fasten einmal anders: Das beliebte Fastenzeit-Spiel. Vom ursprünglichen Sinn und Zweck
der Fastenzeit! 1.000 wertvolle Tipps für gute Gesundheit. Sucht überwinden! Mühelos ab-
nehmen! Tipps zur Regeneration! Nieren- und Gallensteine: Der Weg zur Steinfreiheit – er-
folgreiche Programme zur Nieren- und Leberreinigung. Spulwürmer, Bandwürmer, Pilze und
Co.: Wie man ungebetene Gäste los wird! Die Kräuter-Parasiten-Kur. Der Parasiten-Test!
Heilmittel Sonnenblumenöl: Die russische Öltherapie. Kolloidales Silber als Alternative zu
Antibiotika? Die ideale Menschennahrung. Was Teilnehmer des Fastenspiels sagten: »10 Ki-
lo weniger, ohne Hunger« · »morgens ohne Wecker aufgewacht« · »den Stolz auf mich selbst
wiedergefunden« · »Abhängigkeiten losgeworden!« · »fühle mich leicht, sehr wohl, habe
mehr Energie, bin kaum noch müde und habe viel mehr Kraft!« · »bessere Sehfähigkeit«.

90 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, Offsetdruck, gebunden: € 12,50

Themenhefter MILCH („Weiße Lügen“)
Die ungeahnten gesundheitlichen Folgen von Milchverzehr!

Ein Kalb, das ausschließlich mit der pasteurisierten Milch seiner eigenen Mutter gefüttert wird,
stirbt nach einigen Monaten. Woher „wissen“ wir eigentlich, dass Milch gesund ist – bzw. eine
„gute Kalziumquelle“? Die tatsächliche „Qualität“ heutiger „Frischmilch“: 300 Gifte sind in der
Milch enthalten, aber nur 100 werden getestet. Je weniger Kuhmilchkalzium, umso stärker die
Knochen! Milch, der Bakterienmagnet! H-Milch so gesundheitsschädlich wie Zigaretten?
Pasteurisierte Milch: schlimmer als Zucker für die Zähne? Die „Ethik“ in der Milchwirtschaft:
„Das Schweigen der Kälber.“ Milchproduktion und ihre Folgen für den Rest der Welt. Die Quali-
tät von industriellem Fertigfutter. Vertuschung des Monsanto-Kuh-Hormon-Skandals. Wie
würde artgerechte Milchkuhhaltung aussehen? VernünftigeAlternativen – und viele Rezepte.

75 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden mit Klemmschiene: € 9,90
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ThemenhefterARBEIT FINDEN

Es sieht so aus, als käme auf jede frei Stelle eine Vielzahl Bewerber. Auf der anderen Seite
suchen Unternehmen aber händeringend nach „guten Mitarbeitern“. Was nur wenige wissen:
Es geht den Unternehmen nie bloß um berufliche Qualifikation, Ausbildung und Berufserfah-
rung. Die tatsächlich begehrten Qualitäten sind oft ganz andere: Qualitäten, über die vielleicht
auch Sie verfügen, es aber nicht wissen. Dieser Themenhefter ist eine Schritt-für-Schritt-
„Bedienungsanleitung“, um es zu schaffen –

Schneller Arbeitsfinder statt ewiger Sucher: • Wie Jobfinden funktioniert. • Die
gröbsten Fehler & Fallen, die wichtigsten Tipps! • Sich ohne Konkurrenz bei Unternehmen vor-
stellen! • Was Unternehmen suchen: Ermitteln Sie Ihre Trümpfe und machen Sie sich
zum begehrten Bewerber! • Wie erreicht man einen Vorstellungstermin? • Bewerbungsschrei-
ben, auf die man Antwort kriegt. • Das Vorstellungsgespräch meistern. • Den Traumjob finden.
Außerdem: Seine Berufung leben, die Kunst, man selbst zu sein: Entdecke das Genie in Dir!

ganz individuell und äußerst unkonventionell!

wirklich

80 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden mit Klemmschiene: € 9,90

Stichpunkte: •

Themenhefter WOHNUNGSSUCHE OHNE MAKLER

In Ballungsräumen scheint es oft unmöglich, eine Mietwohnung zu finden. Auch
mögen alleinstehende Mütter, Musiker, Wohngemeinschaften etc. glauben, dasAngebot sei für
sie besonders knapp! Wer im Zentrum, in der Nähe eines großen Arbeitgebers oder direkt bei
der Uni etc. sucht, hört öfter mal den „Ratschlag“, er könne das von vornherein vergessen.
All dies mag wahr sein oder nicht – doch nach der Lektüre dieses Themenhefters spielt das kei-
ne Rolle mehr. Denn hier erfahren Sie alles, was man über das Wohnungsfinden wissen muss –
direkt aus der Praxis: Wie man dort findet, wo man sucht und genau das, was man sucht.
Der Autor dieser Serie hat zu Zeiten des schlimmsten Wohnungsmangels 6.000 (!) Wohnungs-
suchern professionell geholfen, zu schnellen Wohnungsfindern zu werden. In diesem informati-
ven, aber locker, frech und fröhlich geschriebenen Ratgeber verrät er, wie!

bezahlbare

82 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden mit Klemmschiene: € 9,90

Themenhefter MÜDE UND ERSCHÖPFT
Ursachen für sog. „Burnout“, Depression und emotionalesAuf-und-Ab

Warum sind manche Menschen motiviert, andere aber nicht? Was steckt hinter dem heute im-
mer weiter verbreiteten „Burnout-Syndrom“? Was ist der Grund, wenn man bereits nach dem
Aufstehen derart müde, erschöpft und ausgelaugt ist, dass man am liebsten im Bett bleiben
würde? Die vorliegende Zusammenstellung von Depeschenartikeln enthält praktische An-
wendungsbeispiele, die dem Leser ermöglichen sollen, neue Kraft und Lebensfreude zu er-
langen. Lernen Sie die bisher unbekannten Faktoren kennen, die das Leben ruinieren kön-
nen. Wie gewinnt man Lebensenergie, Motivation und Schaffenskraft zurück? Die Tonleiter
der Emotionen: Menschliches Verhalten erstmals verstehen und vorhersagen können.

116 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, Offsetdruck, gebunden: € 12,50

Themenhefter DAS GLÜCKSPRINZIP
Wie wir uns mit einfachen Mitteln mehr Lebensfreude gestatten dürfen

Es verhält sich wie mit einem alten Schlager, den Sie seit 20 Jahren nicht mehr gehört haben:
Selbst dann, wenn die Hektik des Alltags Ihre Lieblingsmelodie zwischenzeitlich aus Ihrem
Bewusstsein verdrängte – kaum erklingt die Melodie erneut, singen Sie wieder mit, als sei die
Zeit nie vergangen. Ebenso wird der Mensch niemals vergessen, wer er wirklich ist. Alles
Lebensglück, das Sie jemals empfanden, ist immer noch in Ihnen – alles, was Ihr wahres
Selbst ausmacht, ist immer noch da. Und vielleicht kann dieser Themenhefter dabei behilflich
sein, dass eine vergessene Melodie erneut in Ihnen erklingt, die Melodie Ihrer selbst: die
schönste Melodie, die Sie der Welt schenken können.

60 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden mit Klemmschiene: € 9,90
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Kostenlose Leseprobe 600. Depesche www.sabinehinz.de· S. Hinz Verlag · 73230 Kirchheim/Teck · Tel.: (07021) 7379-0 · Fax -10 · info@sabinehinz.de ·

Themenhefter FREIHEIT
selbst schauen · selbst denken · selbst wissen · selbst entscheiden

In einem freien Land: Der Weg zur individuellen Freiheit. Ist man im Leben Spieler oder Spiel-
figur? Was ist menschliche Größe? Woher kommt der Hass in den Attacken gegen freie
Geister? Die wahre Motivation des öffentlichen Warners und Diffamierers. Angriffen und
Diffamierung erfolgreich widerstehen. Vom Umgang mit Chaos und schlechte Nachrichten!
Warum „Aufklärung“ im Internet oft kaum besser ist als in den Massenmedien. Konkrete
Erkennungsmerkmale von Falschinformationen. Wegweiser aus der Matrix! Wie erkennt
man Unterwanderung – bei sich selbst und bei anderen? Wie erkennt man die eigentlicheAb-
sicht hinter einer Information? Wie erlangt man Schritt für Schritt immer mehr Freiheit?

90 Seiten, DINA4, s/w, mit Klemmschiene gebunden, Farbcover: € 9,90



Themenhefter SELBSTVERSORGUNG
Essbare Wildpflanzen – im deutschen Frühling, Sommer, Herbst Winterund

Es geht um Unabhängigkeit, Selbständigkeit, Natürlichkeit und eine gesunde, bunte und wohl-
schmeckende Ergänzung auf deutschen Tellern. Wussten Sie z.B., dass man „Schwarztee“
auch aus Brombeerblättern gewinnen kann? Dass junge Blätter mancher heimischer Bäume
essbar sind? Weitere Stichworte: • Hundertprozentige Lebensmittelversorgung aus der Natur
zu jeder Jahreszeit. • Vorräte sammeln, • Wildpflanzen einlegen, • Sprossenzucht, • Ölgewin-
nung, • Rohköstliches mit Mohn, • wildes Wurzelgemüse, • Paradiesgarten anlegen, • Rezep-
te für Naturheilmittel, • Konservierungsmethoden, • Pilze selbst vermehren u.v.a.

70 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden mit Klemmschiene: € 9,90
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Themenhefter KRÄUTER
Alles Wissenswerte,Aussaat, Pflege, Vermehrung, Tees, Rezepte,Anwendung zu:

Bärlauch, Baldrian, Basilikum, Borretsch, Brennnessel, Brunnenkresse, Estragon, Eukalyp-
tus, Frauenmantel, Gänseblümchen, Gänsefingerkraut, Giersch, (Baum-)Harz, schwarzer
Holunder, Lavendel, Löwenzahn, Majoran, Meeresspargel, Melde, Melisse, (Pfeffer-)Minze,
Petersilie, Ringelblume, Rosmarin, Rucola (Rauke), Salbei, Sauerampfer, Schafgarbe,
Schwedenkräuter, Stevia und Lippia (Süßkräuter), Stiefmütterchen, Süßholz, Thymian, Vo-
gelmiere, Waldmeister, Wegerich, Wegwarte (oder Zichorie), Weinraute, Zistrose.
Kräuter werden auch „Heilmittel aus der Apotheke Gottes“ genannt. Was man mit ihnen alles
zaubern kann, wie man sie anpflanzt, sie am besten überwintert, eine köstliche Limo aus ih-
nen zubereitet, ein „heidnisches Kräuterbier“ daraus braut, bei welchen körperlichen Be-
schwerden man welche Kräuter anwenden kann ... all das erfahren Sie hier.

140 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, Offsetdruck, gebunden: € 12,50

Themenhefter GENTECHNIK

Wahnsinn, Klüngel, Hintergründe, vertuschte Risiken – und der wahre Grund, warum es
Gentechnik gibt. Die geheime Strategie multinationaler Saatgutkonzerne! Wie Gentechnik-
Lobbyisten mit staatlichen Subventionen die Artenvielfalt abschaffen. Die Vetternwirtschaft der
deutschen Gentechnik. Absichtliche Umgehung aller Sicherheitsmaßnahmen. Wie funktioniert
Gentechnik überhaupt (angeblich)? Was ist das Klonen? Was ist „grüne“, „rote“ und „weiße“
Gentechnik? Kleines, verständliches Lexikon der Gentechnologie! Erstaunlich: Wie sich die
Natur gegen Gentechnik wehrt! Warum Gentechnik eigentlich vollkommen unnötig ist: Ein
Experiment, das der Ciba-Konzern verschweigen wollte! Vernünftige Alternativen, Saatgut-
archive, Tauschbörsen, Waldgärten & Co. Portraits von Initiativen undAktivisten!

107 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden mit Klemmschiene: € 9,90

Themenhefter DER CO2-BETRUG

Erdöl- und Energiekrise? Denkste! Jetzt ist es raus: Erdöl und Erdgas entstehen auf nicht-
biotische Weise, aus fossilen Organismen, und sie entstehen auch heute laufend neu!
Globale Erwärmung und der sog. „Treibhauseffekt“: Alles frei erfunden! Freispruch für CO2!
„Ozonloch“ unbedenklich! Wie für die Erzeugung von sog. „Biodiesel“ Regenwälder gerodet
werden und riesige Meereswüsten (Todeszonen) entstehen! „CO2-Emissionsrechte“ – das
unfassbare Betrugsmanöver: Wie nach Immobilien- und Bankenkrise aus dem Nichts eine
neue Milliarden-Dollar-Blase auf Kosten des Planeten und der Erdbevölkerung gezaubert wur-
de – durch den betrügerischen Handel mit CO2-Ausstoß-Lizenzen an CO2- Börsen! Al Gore,
Goldman-Sachs & Co.: Wer den CO2-Betrug erfunden hat und wer damit Milliarden abzockt.
Außerdem: Echte Lösungen – was zu tun ist!

nicht

70 Seiten, DINA4, s/w, Farbcover, gebunden mit Klemmschiene: € 9,90

Themenhefter SALZ (giftiges Kochsalz oder gesundes Natursalz)
Die SALZ-Lüge, die FLUOR-Lüge und die JOD-Lüge

Speisesalz wird durch die „Raffinade“ ca. 80 wertvoller Mineralstoffe beraubt. Der Rest ist so
giftig, dass von Rechts wegen auf jede Packung ein Totenkopf gehörte. Noch schlimmer sind
nur noch die giftigen ZusätzeAluminiumhydroxid („Rieselhilfe“), Jod und Fluor.
(1) Wasser & Salz: Was ist gesundes Speisesalz? Wasser & Salz im Lebendigen. Unterschie-
de Himalajasalz, Steinsalz, Meersalz, Kochsalz.
(2) Der JOD-Skandal: Deutschland ist Jodmangel-Gebiet! Die Schreckensbilanz der flä-
chendeckenden Jodierung. Gesundheitliche Schäden durch Jod. Jodallergie und Jod-Akne.
(3) Der FLUOR-Skandal: Vom Rattengift zum „Heilmittel“. Fluoride sind Enzymgifte. Unge-
fährlichkeit nie bewiesen. Fluor macht Zähne spröde ... und die Knochen! Abfallprodukt der
Industrie. Fluoride in Psychopharmaka machen willensschwach.

kein

63 Seiten, DINA4, s/w, mit Klemmschiene gebunden, Farbcover: € 9,90
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KLEINANZEIGEN
Verkaufe 10 ha Finca in Costa Rica

für Bio-Permakultur, Verhandlungspreis 150‘000 USD,
inkl. Wald, Fruchtbäumen, 2 Quellen, Strom, Wasser,

3-Zi. Tico Holzhaus, Sicht auf Meer u. Wasserfall,
Flussanschluss (Naturpools zum Schwimmen),

1 Stunde zum Strand zum Surfen.
paul@verticalskate.ch · Tel.: 0041-61-413 28 05.

»Wenn das Geld fehlt im Haus, fliegt die Liebe

(oder die Gesundheit?) zum Fenster raus.«

Die Lösung: 2 ½-Min.-Video ansehen!

oder Telefon: (0 61 95) 99 45 00.

vpower2017.wgc-network.info/registration

Individuelle unternehmerische Lösung für

gewünscht?

Einzeltermine und Vorträge möglich.

E-Post: mail@aikg.org

Frank Gerhard: +49 (0) 5619 / 3008 726.

Rechtssicherheit in BRD/EU

7 MeisterSchlüssel –

komm in Deine Kraft

www.gib-werte.de

RSK
Renovierungsservice Keiper

www.rskeiper.com

Schlackenfrei

weil es sich bewährt hat

www.BasischBaden.de

Buch: »Wladimir Putin und
seine politischen Gedanken.«

Frei von Bindungen gibt Prof. Mathew
Raphael Johnson einen gelungenen
Einblick in die Machtzentren in USA
und Russland auf 186 Textseiten.

ISBN 978-3-87707-950-8.
Verlagsdruckerei Ph. C. W. Schmidt,
www.verlagsdruckerei-schmidt.de,

Mail vds@verlagsdruckerei-schmidt.de,
Telefon: (0 91 61) 88 60-0.

Entschlacken und wohlfühlen

bewährt seit über 10 Jahren
www.BasischBaden.de






